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Kongreß. 


Waſhington, D. E., 16. März Die 
Vorlage, melche den Zandmwirthichaftz- 
Oefretär anmeilt, troß feines Strä.- 
bens in devjelben Weife, wie früher, 
Sämereien anzufaufen und zu ber> 
theilen, iſt ohne die Unkerſchrift des 
Präſidenten zum Geſetz geworden. 

Im Senat leiſtete ſich Lodge (Nep.) 

von Maſſachuſetts eine lange Rede zu— 
gunſten der Vorlage behufs weiterer 
ſchränkung der Einwanderung nach 
den Ver. Staaten. 
_Bafhington, D. C., 16. März. Im 
Senat wurde eine Vorlage, wonach 
52000 veriilligt werden folfen, um 
eine Statue des berühmten franzdfi- 
Ihen Dichters Victor Huao in der 
Neuen Biblithef aufzuflellen, einbe— 
richtet und auf den Kalender geiebt. 

Elfins (Rep.) von Vermont brashte 
eine Refolution ein, welche den Aus- 
ſchuß für auswärtige Beziehungen an— 
weiſt, vor einer Abſtimmung über die 
cubaniſchen Reſolutionen dem Senat 
noch einen ausführlichen Bericht darü— 
ber zu erſtatten, ob ein Kriegszuſtand 
auf Cuba beſtehe, ob die cubaniſchen 
Revolutionäre eine Verfaſſung und 
eine organiſirte Regierung hätten, u. 
ſ. w. Auf Antrag Shermans wurde 
die Reſolution um einen Tag zurück— 
gelegt. 

Cannon (Rep.) von Utah hielt ſeine 
Jungferrede über die Vorlage betreffs 
der Reſervationen der Uintah- und 
Uncompahgre-Indianer in Utah. 

Palmer (Dem.) von Illinois brachte 

eine, vorerſt zurückgelegte Reſolution 
gegen Silberfreiprägung ein. 
Das Abgeordnetenhaus nahm ver— 
ſchiedene auf dem Kalender ſtehende 
Vorlagen örtlichen Charakters an und 
erörterte unter Suspenſion der Ge— 
ſchäftsregeln die Vorlage betreffs freier 
Heimſtätten in Oklahoma. 

Der Kentuckyer Sturmwinkel. 


Frankfort, Ky., 16. März. Unge— 
heure Aufregung herrſcht gegenwärtig 
in unſerem Städtchen, der Kentuckyer 
Staatshauptſtadt. Der Bundesſena— 
tors-Wahlſtreit in der Legislatur 
droht, in ein ſehr bösartiges Stadium 
zu treten. Die Demokraten wollen ge— 
gen den Gouverneur Bradley wegen 
ſeiner neueſten, dem Sheriff behufs 
Aufrechterhaltung der Ruhe ertheilten 
Befehle eine Amtsentſetzungs-Anklage 
erheben. Vergangene Nacht ſowie 
frühmorgens ertönte die Aufruhrglo— 
cke, und der Gouverneur rief die Mi— 
liz unter die Waffen. Schon vor Mit— 
ternacht beſetzte die MeGreary-Garde 
das Legislaturgebäude, und die 
Kriegsartikel wurden verleſen. Mili— 
zen von Louisville und Lexington ſind 
unterwegs. 

Nach den letzten Nachrichten iſt übri— 
gens äußerlich Alles ruhig, obwohl 
Viele einen ſtürmiſchen Tag erwarten. 
Die Republikaner ſind übrigens nahe 
daran, ihren Kandidaten Boyce als 
Bundesſenator durchzubringen, zumal 
auch der Volksparteiler Poor verſpro— 
chen hat, für ihn zu ſtimmen. 

Frankofrt, 16. März. Vierhundert 
Mann Miltizen kampiren jetzt auf dem 
Platz vor dem Gebäude der Staats— 
legislatur, und vor jedem Eingang 
patrouillirt ein Milizſoldat mit Ge— 
wehr und Bajonett. Der Gouverneur 
iſt in ſeinem Bureau, wo er auch faſt 
Die ganze vergangene Nacht ‚mit Au3- 
‚nahme der Stunden zwifchen 2 Uhr 
und Tagesanbrucd, zugebracht hat. 
‚Die Bürger find jehr entrüjtet da— 
ruber, Daß vergangene Nacht der Auf- 
tuhrssAların gegeben wurde, und auf 
heute Nachmittag wurde eine aroße 
Entrüftungsverfammlung nach dem 
Gourthaus einberufen. Die Miliz- 
truppen fallen meift die Gejchichte dom 
fomifchen Standpuntte auf. 

Der Zuhthaussfapları Rev. Coo: 
per, an welchem heute die Reihe war, 
die Situng des Abgeordnetenhaufes 
mit Gebet zu eröffnen, wurde am Ein: 
gang zum Gebäude aleichfalls von ei- 
ner Schildwade angehalten. Er fam 
endlih bindurd; und dann erklärte 
er, er werde diesmal nicht beten, er 
wolle nicht auch no) Gott entehren, 
während Kentudy entehrt werde. 

srankfort, Ay, 16: März. Im 
Staatsjenat bradte Fulton (Dem.) 
eine Rejolution ein, worin die jüng— 
ten Handlungen de3 Gouverneurs 
Bradley für ungefeglich erflärt mwer- 
den, und Unterfuhung dur einen 
Spezialausfhuß verlanat wird. Es 
gab eine Iebhafte Debatte darüber, 
aber offenbar war es den meiſten Red— 
nern nur darum zu thun, die Zeit 
todtzufchlagen. Die Refolution wurde 
Ichließlich angenommen. 

Der Bürgermeifter und der Polizei- 
chef nahmen offen gegen den Gouder- 
neur Partei. m Uebrigen glaubt 
man nicht mehr an eine ernitliche Krife. 


Schuccfal au im Diten. 


Philadelphia, 16. März. In den 
legten 24 Stunden ijt hier mehrSchnee 
gefallen, als im ganzen Winter zufam= 
mengenommen. Xmmer und immer 
wieder verwandelte fich der Schnee in 
Negen, und die Folge davon ift ein 
greulicher Moraft in den Straßen. 
Auf den Eifenbahn-e oder Straßen: 
bahnverkehr hatte der Sturm hier fei- 
nen Einfluß. 

Baltimore, 16. März. Vierundein— 
halb Zoll Schnee find amSonntag hier 
aefallen; da$ war ber ftärkfte Schnee= 
fall in diefem Winter. In den Nacht: 
ftunden aber fiel ftatt des Schnees ein 


warmer Regen, das ganze Zeug 


Chicago, 





ſſchmolz, und jetzt Hersfeht der übliche 


Schmutz. 

Boſton, 16. März. Ein ſtarker 
Schneeſturm herrſcht heute in allen 
Theilen Neuenalands, ausgenommen 
im äußerften öftlichen Theil von Maine. 

New York, 16. März. . Seit Sonn: 
tag Vormittag um 11 Uhr fchneit €3 
her ziemlich ftarf. Der Verkehr auf 
vn Straßenbahnen, den Hochbahnen 
uf. m. leidet einigermaßen. 
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Ausland. 


Deutscher Kabelbrief. 
(Ggenbericht der „United Preb”.) 
Was Goluchows ki erreichte. 


Berlin, 16.März. Wie früher gemel— 
de, iſt Graf Goluchowski, der öſter— 
rechiſche Miniſter des Auswärtigen, 
wieder heimgekehrt. In Dresden hatte 
er hoc) eine furze Beiprechung mit dem 
ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Dr. 
Scdurig und dem jääyjtichen Unter- 
richtsminiſter Herrn v. Seydewitz, die 
ſeine Ankunft am Bahnhof erwärtet 
hatten. 

Die Unterredungen zwiſchen Golu— 
choweki und den Vertretern der deut— 
ſchen Regierung müſſen ſich doch auch 
viel um die Haltung gegenüber Eng— 
land geidreht haben. Denn ſeit er hier 
war, hat ſich der Ton der halbamtlichen 
deutſchen Blätter bezüglich Großbri— 
tanniens bedeutend geändert und iſt 
freundlicher oder doch ruhiger gewoͤr— 
den. Die „Nordd. Allg. Zeitungg“ 
und andere Blätter äußern ſich z. B. 
zuſtimmend über die thätige Sympa— 
thie Englands für Italien. 

Die „Weſer-Zeitung“ bringt eine in— 
ſpirirte Auslaſſung aus Berlin, wo— 
rin auseinandergeſetzt iſt, daß Eng— 
land ſich Egypten zu erhalten wünſche, 
und es auch im Intereſſe Deutſchlands 
liege, wenn der bisherige Stand der 
Dinge in Egypten gewahrt werde. Der 
Artikel fügt hinzu, die Sicherheit des 
Dreibundes würde weſentlich erhöht 
werden, wenn auch die Flottenmacht 
Englands die italieniſch-öſterreichiſche 
(2) Poſition ſtärken ſollte. „Die In— 
tereſſen des Dreibundes und Eng— 
lands“ — heißt es am Schluß — 
„hängen dermaßen von einander ab, 
daß man ſie durch keinen Streit über 
die Transbaal-Frage gefährden laſ— 
ſen ſollte.“ 

Die halbamtlichen Blätter in Oeſter— 
reich und Ungarn äußern ſich ſehr rüh— 
mend über denErfolg der Miſſion Go— 


luchowskis in Berlin, und der „Peſter 


Lloyd“ ſagt, jetzt ſtehe der Dreibund 
wirklich ſicher da. 
Des Kaiſers Schwager rehabilitirt 

Prinz Ernſt Günther von Schles— 
wig⸗Holſtein, der bekannte Bruder der 
Kaiferin, der wiederholt wegen feiner 
tollen Verſchwendungsſucht u.ſ.w. in 
Berlin in Ungnade gefallen war, wird 
jetzt wieder in der höheren Geſellſchaft 
beliebt. Er hat ſein Haus und ſeinen 
Salon in der Univerſitätsſtraße auf's 
Neue eröffnet, empfängt viele Gäſte 
und unterhält ſie ziemlich glänzend. 
Man ſagt, er habe jetzt „ſich ausgetobt 
und ein geregeltes Leben angefangen.“ 
Auch ſtudirt er ſoziale und politiſche 
Fragen und lieſt viele Werke über Ar— 
beitergeſetzgebung, Gewerkſchaften u. 
ſ. w. Die Angabe, daß er doch noch 
öfter „Rückfälle“ erleide, wird von 
den Meiſten zurückgewieſen. 

Vermiſchtes. 


In der verfloſſenen Woche gab es 
eine ganze Reihe diplomatiſcher und 
ſonſtiger Feſtlichteiten, ſchon wegen des 
Beſuches des Grafen Gobuchowski und 
wegen des 75. Geburtstages des bay— 
riſchen Prinzregenten Luitpold. Die 
Geſellſchaftsſaiſon wird mit der Ab— 
reiſe des Hofes von hier thatſächlich 
ſchließen. 

Da der neue amerikaniſche Bot— 
ſchafter Edwin F. Uhl nicht vor dem 
22. März hier eintrifft, ſo kommt er 
vorerſt zu ſpät, um ſeine Beglaubi— 
gungspapiere dem Kaiſer übergeben 
zu können. 

Deutſche Kavallerie-Offiziere haben 
ſich engagiren laſſen, einen neuen Ka 
valleriedienſt in China nach dem Mu— 
ſter des deutſchländiſchen zu organi— 
ſiren. 

In der jüngſten Sitzung der Bal— 
neologiſchen (Badekur-) Geſellſchaft 
dahier wurde Dr. Kochs Tuberkulin 
von vielen hervorragenden Profeſſoren 
(Lieberich, Hauzmann u. ſ. w.) völlig 
verdammt. 


Das neue Kathode-Licht für den 
Kaiſer. 

Berlin, 16. März. Kaiſer Wilhelm 
dürfte den praftifchen Werth der, von 
Roentgen wiederentdeckten Stoffdurch— 
dringungs-Lichtſtrahlen bald am ei— 
genen Leibe erfahren. Er hat ſeinen 
Iinfen Arm, der befanntlich bei der 
Geburt Schaden gelitten hat und in 
folge deſſen bei der Entwicklung zu— 
rüdgeblieben ift, mittels folder Kicht- 
itrahlen photographiren laffen. Diefe 
Photographie it mehreren Chirurgen 
vorgelegt worden, welche übereinitim- 
mend ihre Anficht dahin ausfprachen, 
daß ed Dur) eine einfache Operation 
gelingen dürfte, dem Kater den theil- 
meijen, vielleicht fogar den vollitändi- 
gen Gebrauch des Armes und der 
Hand wiederzugeben. 

Der Lippe’ihe:-Erpfolge- Streit. 

Detmold, 16. März. Der Landtag 
bat eine Nefolution angenommen, 
welche befagt, daß der deutiche Bun= 
desrath zu dem VBeichluffe, wonach die 
Entfcheidung über die Lippe’fche Erb- 
folgesfzrage verfchleppt wird, nicht be: 
rechtigt geweſen ſei. 


Unterſuchung gegen Peters. 
Berlin, 16. März. Dr. Karl Peters 
hat eine Erklärung erlaſſen, worin er 
die vom Reichstag gegen ihn erhobenen 
Beſchuldiagungen abſolut in Abrede— 
ſtellt. Er fügt hinzu, er ſelber habe 
den Reichskanzler Hohenlohe erſucht, 
ihm einen Prozeß vor den öffentlichen 
Gerichten zu gewähren und ihm ſo Ge— 
legenheit zu geben, ſeinen Leumund zu 

reinigen. 

Die Streik-Bewegung. 

Berlin, 16. März. Zu einem Dru— 
derjtreit fommt es zwar nicht; der in 
Leipzig zuftande gefommene Vergleich 
Ichließt dies aus. Dagegen droht jeßt 
ein Oeneralftreif der Schuhmacher: 
Gehilfen. 

Der Ausitand der 12,500 Berliner 
ZTifchler, welche gleichfalls an den 
Streif gegangen waren, ijt beendet. 
&3 tjt den Tifchlern gelungen, die Be- 
willigung höherer Köhne und fürzerer 
Urbeitsftunden durchzufegen. 

Die Polizei eriaubt’s nicht. 

Berlin, 16. März. Anna Mertens, 
die pielgenannte Geliebte de3 durchge: 
brannten und in Bordeaur vechatteten 
Berliner Anwalts Friedmann, ijt aus 
Bordeaur hierher zurüdgefshrt urd 
wollte, wie fchon angefündiat, im 
„Wintergarten“ auftreten. Die Polizei 
ließ es indeß nicht zu. 

Ein Stük Wildenbruhs verboten. 

Berlin, 16. März. Wie aus Wien 
gemeldet wird, hat die dortige YYolizei 
die Aufführung von Ernjt ». Wilden 


| bruchs „KönigYeinrih“ im Voltsthea= 
q ) 
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ter verboten. Das Stück iſt der erſte 
Theil dergroßen zweitheiligen dra— 
maätiſchen Dichtung „Heinrich und 
Heinrichs Geſchlecht“ und war Ende 
Januar im Berliner Theater in Berlin 
mit glänzendem Erfolge aufgeführt 
worden. 

Prinuz Georg von Sachſen als Ju— 

bilar. 

Dresden, 16. März. In großarti- 
ger militärifcher Weife, auch unter Be- 
theiligung vieler nicht aktiven Solda- 
ten, wurde hier das 5Ojährige Jubi- 
läum des Prinzen Georg von Sachen 
als Militär gefeiert. 

Die roihen Märzstage. 

Unruben bei einer Gedenffeier zu Wien. 


Mien, 16, März. Mehrere Taufend 
PVerfonen begaben ji) am Sonntag 
nach dem Friedhof, wo die Xeichen der 
Revolutions-Opfer von 1848 begraben 
liegen, und feierten dag Andenten je: 
ner Erhebung dahier und der Flucht 
des Neichstanzlers Metternich. Als 
die Feierlichkeiten im Friedhof vorüber 
waren, mollte die Volfsmenge bei der 
Niückfehr in dieStadt nach dem Reich3- 
rath-Gebäude marjhiren, das an der 
Ninaftraße gegenüber dem Bolfägar- 
ten liegt, und eine Kundgebung veran= 
ftalten. Das wollte die Polizer nicht 
zulaflen, und eine Abtheilung beritte- 
ner Polizei verhinderte denn auch die 
Kundgebung, aber nicht ohne einen 
Kampf, mit der Menge. Someit b:- 
fannt, ift Niemand verleßt worden. &3 
wurden mehrere Berhaftungen vorge: 
nommen. 

Menelit vom Zaren ausgezeichnet! 

Wien, 16. März. Eine Depefche an 
die „Neue Freie Prefle” aus St. Pe 
tersburg meldet, daß der ruffiiche Zar 
dem König Menelik von Abefiinien den 
Srohfordon des St. George-Drvens 
verliehen hat. Dies ift die höchfte mi- 
litärifche Auszeichnung, welche der Jar 
von Rußland verleiht. Baron Meyen= 
dorff, der Rath der ruffihen Botjchaft 
in Rom, ijt damit betraut worden, den 
Drden nah Abejiinien zu befördern. 

Mie die Depeche hinzufügt, erwar- 
tet man in St. Petersburg, daß der 
König Menelit den Zaren erjuchen 
werde, zwifchen ihm und talten zu 
vermitteln, behufs3 Abſchluſſes des 
Friedens auf Grundlage der Unab: 
hängigfeit Abefliniens und der Her- 
ftellung der altenÖrenze von Erythrea. 

Antifemiten-Nadan. 

Wien, 16. März. Im öſterreichi— 
ichen Neichsrath hat es wieder einmal 
einen Heidenfrawall gegeben. Der 
Handels-Etat ftand zur Debatte, und 
der deutfchliberale Abgeordnete Wra- 
bet jah fih zu der Bemerkung ver: 
anlaßt, daß er fih angefihts des Er: 
gebniffes der lebten Semeinderaths- 
wahlen jchäme, den Wiener Gemerbe- 
ftänden anzugehören. Da hatte der 
Abgeordnete (ein Photograph, welcher 
durch eigene Arbeit heraufgelommen 
ijt), in ein Wespenneit geitochen. Pfui- 
rufe wurden laut. „Das kann jeder 
Gaffenjunge jagen“, jo hieß es. Der 
Antifemit Steiner rief „Das ift eine 
bodenloje Frechheit. Der Judenknedht 
nannte die Gewerbetreibenden Laus- 
buben.“ Vergebens erklärte Abdg. Wra- 
be dies für eine Lüge. Die Kraft der 
antifemitifhen Lungen mar jtärfer, 
und der Kramall erreichte feinen Höhe- 
punft, ala Steiner dem Wrabeß pro- 
phezeite, daß er bald aus dem Reichs- 
rathe herausgeworfen werden würde, 

Yuh auf der Wiener Univerfität 
fam e8-3u einem Krawall. Die anti- 
femififchen. Studenten haben beichlof- 
fen, „ven Juden feine Satisfaktion zu 
geben.“ 3 kam zu jo ftürmifchen 
Auftritten, daß die Höfe und Korri— 
dor derliniverfität polizeilich geräumt 
werben mußten. 

Ztation und Abeffinien. 


Rom, 16. März. Eine Depeiche aus 
Maflauah beitätigt die. Nachrichten, 
wonach jeht die Mahdiften-Armee ge- 
gen Kaflala lozrüdt. Die Ytalicner 
find indeß entichloffen, Kaffala zu hal⸗ 


— 


Montag, 
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16. März 189 


den 3. — 


ten, und haben zu dieſem Behuf be— 
deutende Verſtärkungen abgeſandt, von 
denen man erwartet, daß fie heute in 
Kaflala eintreffen werden. 

Der britiich:conptiihe Rummeı. 

Kairo, 16. März. Die Beförderung 
bon Truppen, welche an der englifch- 
egpptifchen Erpedition nad Dongola 
theilnehmen werden, wird am 20.März 
beginnen. 

Baris, 16. März. Der „Figaro“ 
jagt, die britifche Expedition in den 
Süden fei der erfte Schritt zur Ans 
neftirung jenes ganzen Yandes dur 
die Briten. 

London, 16, März. Heute wurde 
eine haftiq einberufene Kabinetsfitung 
abgehalten, bei meldher auch Lord 
Wolſeley, der Oberbefehlshaber der bri— 
tiſchen Armee, zugegen war. Die Sitz— 
ung dauerte zwei Stunden; über den 
Inhalt der Berathung hat ſich noch 
nichts Beſtimmtes in Erfahrung brin— 
gen laſſen. 

Dampferunachrichten. 
Angektommen. 

New York: Palatia von Hamburg; 
La Iouraine von Hadre; Peninfular 
bon Lilfaben. 

New York: Veendam von Wotter- 
dam. 

Baltimore: Willehad von Bremen, 

Halifar, N. ©.: Bancouper von Yis 
berpool. 

Hapre: La Bretagne von New Dorf. 

Hamburg: Columbia von New 
York. 

Abgegangen. 

Southampton: Ems, von Bremen 
nach New Vorf. 

Queenstown: Campania, vonLiver— 
pool nach New York. 

Am Lizard vorbei: Southwark, von 
Antwerpen nach New York. 

(Telegraphijche Notizen auf der 2. Eeite.) 


Lokalbericht. 
Schrecklicher Tod. 


Der Karnießfabrikant J. J. Colvin, 
von Nr. 23-25 O. Chicago Apve., 
fand heute auf der im Bau begriffenen 
neuen Hochbahnſtation an 52. Str. ei— 
nen entſetzlichen Tod. Er ſtand bei Be— 
aufſichtigung der Arbeiten auf einem 
Hängegerüſt, als eine Planke desſelben 
von einem einlaufenden Zuge getrof— 
fen wurde, wobei Colvin kopfüber auf 
das volle 40 Fuß tiefer liegende Stra= 
Benpflafter gejchlaudert wurde. 

Der Asrmite überſchlug ſich wäh— 
rend des Niederſturzes mehrere Male 
in der Luft und prallte dann ſchließ— 
lich mit furchtbarer Wucht auf dem 
Straßenpflaſter auf. Ein doppelter 
Schädelbruch führte binnen wenigen 
Minuten den Tod herbei. 

Colvin war 35 Jahre alt und hin— 
terläßt Frau und Kind. Seine Fa— 
milie wohnt in den Hauſe Nr. 225 
Webſter Avenue. 

Die Leiche wurde vorläufig in der 
County-Morgue aufgebahrt. 


Ließ ſich verlocken. 


Trotzdem Thomas Farrel, ein Rit— 
ter des Bügeleiſens, das Schwaben— 
alter ſchon längſt erreicht hat und auch 
ortskundig ſein ſollte, da er hier auf— 
gewachſen iſt, ſo folgte er geſtern doch 
zwei Mädels auf's Glatteis und ließ 
ſich verleiten, mit ihnen in ihre Woh— 
nung an Dearbornſtraße zu gehen. 
Schon gleich im Hausflur nahm man 
dem auf Abenteuer ausgehenden 
Schneiderlein ſeine neunzig Dollärchen 
ab und ſchickte ihn dann kurz und bün— 
dig heim. Lulu Browa und Annie 
Sadler werden Sich dieferhalb mor- 
gen näher vor dem Richter zu ver: 
antworten haben. 

Farrel betrieb lange Zeit ein Schnei— 
dergejchäft an Clark und Monroe Str. 


Giwas gelinder. 


Eine ftrafrehtliche Verfolgung we— 
gen der Leichenihändung, die Anfangs 
voriger Woce in Hnde’Parf fo viel 
Aufiehen erregt hat, haben jet nur 
noh Frau Schirra, die Haushälterin 
des Hering College, und der Erpreß- 
fuhrmann Citizen zu gewärtigen. 
Dem Kohn MeDonald, welcher dem 
College die Leiche jeines todten Kindes 
überlaffen hat, fann man deswegen 
nichts anhaben, und die Collegebehör- 
den wird man ebenfalls ungejchoren 
laffen müffen. Dr. Fifher, der ala 
Gejchäftsführer des College genannt 
tworden fit, befindet fich übrigens fchon 
jeit ziwet Jahren nicht mehr in diefer 
Stellung. 


Wenn er nominirt worden wäre. 


Für den Fall, daß er wieder nomi- 
nirt worden wäre, fol Steuerfolleftar 
Hogan non der Südfeite die Abficht 
gehabt haben, heute $2,000,000 an vie 
Stadtkaffe zu zahlen. Er hat diefes 
Geld längit eingetrieben und zieht ge- 
aenwärtig Zinfen darauf. Da feine 
MWiedernomination aus leicht begreiffi- 
chen Gründen unterblieben ift, mird 
Herr Hogan nun feinen Mammon wohl 
noch eine Zeit lang behalten. 

Das Wetter. 
Rom Wetterdurean auf dem Wubitoriumthurm 


wird für vie nädften 18 Stunden folgendes | 
für Jllinsis und Die angrenzenden Er He 
ficht geitellt: ö Y 

— und Judiaua; Tdeilweiſe bewöltt und 
fergende Temperatur; Deränderiiche Winve. 

Wisconfin: Zheilweite bewöltt; veränderliche jpä: 
ter jirmsitliche Winde. 

Forma und Miffeuri: Im Allgemeinen jidön und 
wärer; veränverliche bezw. jüdlihe Winde. 

An Chicago Meilt fh der Teinperaturkaud jert 
unjerem legten Berichte wie folgt: Getern Abend 
um 6 Uhr 27 Grad; Mitternacht 27 Grad über Ruf, 
deute Morgen um 6 Abe 26 Grad und heute Bits 
tag 30 Grad üder -Rull, 5 


5 Uhr⸗Ausgabe 


Die Stadt verliert. 
Willie Duffy erhält eine Summe von $12,500 
jugefprochen. 

Unter allgemeiner Spannung 
Unmwejenden wurde 
der Urtheilsijpruh der Gejchiworenen 
in dem vor Richter Chetlain geführten 


Schadenerfagprozeile des 16jädrigen | 
Willie Duffy gegen die Stadt Chicago | 
zur®erlefung gebracht. Die Jury hatte | 


fich bereit3 am Samftag Nachmittag 
zur Berathung zurüdaezogen und war 
gleichzeitig angemwiefen worden, 
alle einer Einigung das verfiegelt: 
Verdift beim Bailiff zu deponiren. 
Durch dasselbe find jeht dem Kläger 
$12,500 als Entjchädiqung für 
BVerluft eines Beines zugeſprochen 
morden, während die geforderte Sum- 
me jich auf $25,000 belief. Der Prp: 
zeß des unglüdlichen Knaben Hatte 
pon bornherein im Gerichtsjaale die 
aröpte Theilnahme hervorgerufen. 
Willie Duffy war 11 Jahre alt, als 
er eined Taaed im Monat Dezember 


der | 
heute Vormittag | 


im | 





ten | 


1892 mit mehreren Altersgenoflen an | 


der Kreuzung der Northern Bacific- 
Bahn und der Central -PBarf Anenue 
jpielte. 
der Kreuzung — der Knabe wollte et- 


liaft zur Seite |pringen, blieb aber | 
mit dem einen Fuße in einer Deffnung | 


des zwifchen den Schienenfträngen be= 
findlichen Planfenmweges jteden, und 
ichon im nädhiten Augenblide ging bie 
2ofomotive über den Körper des Un 
glücklichen hinweg. Der Fuß und ein 
Theil des Beines maren volljtändig 
zermalmt worden, fo daß eine Am— 
putation am Sinie vorgenommen wer— 
den mußte. Für das Unalüd wurde 
die Stadt, welche verpflichtet ift, Die 
Gifenbahnüberaänge in Stand zu hal» 
ten, verantwortlich gemacht. 

Mährend der Gerichtverhandlungen 
erregte der jugendliche Kläger, deilen 
blaffes Gefiht die Spuren de3 ausae- 
ftandenen Leiden deutlich zur Schau 
trug, allgemeines Mitleid. Er jelbit 
folgte den Auseinanderjegungen der 
beiderfeitigen Parteien augenscheinlich 
mit ängftlichem ntereffe, wobei er von 
Zeit zu Zeit in neroöfer Aufregung mit 
feinen Krücen herumhantirte. Geine 
Anwälte hatten e3 unter dieſen Um— 
jtänden leicht, den Geichworenen klar 
zu machen, daß die Stadt zur Zah 
[ung eines entfprechenden Schmerzens= 
geldes gezwungen werden follte. Bon 
dem Bertreter der verurtheilten Par: 
tei ift übrigens fofort der Antrag auf 
Bemilligung eines neuen Prozeiles an 
gemeldet worden. Falls das Gefud 
abfchlägig befchieden wird, joll appel- 
Yirt werden, da die Stadt von dem 
Grundfaße ausgeht, daß die Eifen- 
bahngefellfchaft verpflichtet war, den 
Uebergang in gutem Zuftande zu er- 
halten. 


—— 0ꝰ ———— 


Bedeutender Brandſchaden. 
Gegen zwei Uhr heute Morgen brach 
in dem Popple-Pierpont'ſchen Fa— 
brifgebäude, Nr. 61—65 Clybourn 
Place, eine verheerende Feuersbrunit 
aus, die erjt unter Kontrolle gebracht 
werden konnte, naddem ein Öejammts 
ichaden von annähernd $75,000 ange: 
richtet worden war. Derfelbe vertHeilt 
fich wie folgt: Electric Light Pictorial 
Enlarging Company, $25,000; M. A. 
Kelſey, Pferdedeckenfabrikant, 85003; 
Marihall Fields Hemdenfabrif, H5000 
und BopplesPierpont Company, Ei: 
genthiimer des Gebäudes, $35,000. 
Mie verlautet, find fämmtliche Ver: 
[ufttragende genügend hod) verlichert. 
Die Drahtleitung der Trollegbahn 
an Elybourn Place war den Löjc- 
mannjchaften bei Betämpfung des 
Feuers jehr hinderlich, und erjt nad) 
dem der eleftriihe Strom abaedreht 
war, fonnte man den Flammen aus 
nächiter Nähe erfolgreich zu Xeibe 
rüden. Das Innere des Fabrikgebäu— 
des ift völlig eingeäjchert worden, mo= 
dureh der Brand aber eigentlich zum 
Ausbruch kam, ijt noch ein Räthfel. 
Kapt. Joſeph MeCormick, von Ha— 
fen und Leiterwagen Comp. No. 3, 
erlitt bei den Löſchverſuchen ſchmerz— 
liche Brandwunden im Geſicht und an 
den Händen, welche Wunden indeſſen 
nicht weiter ſchlimmer Natur ſind. 


— — 


Ein ſeltener Fall. 


Seit vielen Monaten iſt wieder ein— 
mal zu melden, daß ein Tag vergangen 
iſt, an welchem dem Coroner von Cook 
County kein Mord und kein ſonſtiger 
plötzlicher Todesfall gewaltſamer Art 
angezeigt worden ijt. Sonntag, der 
15. März, ift auß diefem Grunde im 
Stalender des Goroners-Amtes rot 
angeftrichen worden. Die Meldung 
pom Ableben eines Kanalarbeiters, der 
bei Gary in einer Wirtdihaft am 
Schlagfluß ftard, erreichte das Coro- 
ner3:Amt erjt heute Morgen. Aus 
dem Gountygefängniß märe gejtern 
Abend beinahe ein tödtliher Unfall zu 
melden gemwejen, es ijt aber zum Glüd 
tiegmal noch Alles qut abgegangen. 
Die Einmwirfung des Schneemwaflers, 
imelche durch das morjche Dach des Ge- 
fängniffes fidert, verurjachte, daß fich 
im Bureauzimmer nahe der Eingangs— 
thür ein fchweres Stüd von der De- 
denverkleivung ablöfte. Hätte der 
Ihürhüter JateSchäfer fich auf feinem 
gewöhnlichen Bojten befunden, er wäre 
jtcherlich durch die jchwere Mörtel: 
maſſe erjchlagen worden; da Schäfer 
fich zur Zeit aber im Privatzimmer de3 
Gefängniß-Direktors Whitman, be— 
KUN wurde nur fein Stuhl zertrüm: 
mert. ü * 


Ein Paſſagierzug näherte ſich 





weſen, der den Check 


Deutſche Zeitung 


— für— 


Anzeigen. 





Um Scenjation zu erregen. 


Ein Unariff auf die Derwaltung der Staats: 
Jrrenanjtalt zu Jackſonville. 

Die heutige „Iribune“ veröffentlicht 

an leitender Stelle einen fünfipaltigen 

und mit grauslichen Illuſtrationen ver— 


8. Jahrgang. — Nr. 


ſehenen Artikel über angebliche Miß- 


ſtände in der Verwaltung des ſtaatli— 
chen Irren-Aſyls zu Jacſonoille. So— 
weit Thatſächliches in Frage kommt, 
läßt ſich der Inhalt der ganzen Schau— 
ergeſchichte kuürz zuſammenfaſſen wie 
folgt: 

Am 10. Februar ſtarb imgrrenhaus 


ein ſeit achtzehn Monaten gelähmt ge-⸗ 5 — 
es g > I & Loan Affociation, welche jeit zwei 


iweiener Batient Namens Auguſt Gra— 
bowsfi; der Tod diefes Mannes joll 


Aus dem Bundesgericht. 
Wichtig für Mitalteder von Bauvereinen, 
Richter Großcup lehnte es heute ab, 
die Klage der Farımers’ Loan & Trujt 
Co. gegen die Late Straße Hochbahn 
an die Staatögerichte zurüd zu Ders 
weiſen. Er wird temnädjt die Be— 
weisführung über das Gejuch umAuf- 


| hebung des Einhaltsbefehls entgegen 
| nehmen, dur welchen das Kreisges 


| richt der yarmers 


\? 


m. 


& I. Co. ver⸗ 
boten hat, ihre Klage vor dem Bun— 


desgericht zu betreiben. 


den ſein, welche er in der Abweſenheit 


der Wärter erlitt, während er ſich 
Bade befand. 
Waſſer von Grabowski ſelber oder von 
anderen Irren, die im Badezimmer an 
weſend waren, angedreht worden iſt, 
hat nicht ermittelt werden können. 


ſoll in der Frauen-Abtheilung der An— 
ſtalt 
Sarah E. Johnfon unter 


Grabomsti. Sie ftarb bald darauf, vb 
aber an den Folgen der Brüheunden, 
ijt nicht hefannt. 

Am 22. Januar find dem Patienten 
Simon Daum in der Abtheilung für 


Iobjüchtige von Mitgefangenen Ber= | : — 
ge ie > es — 
letzungen beigebracht worden, denen er zu. —— daß Schiffseigenthü⸗ 
noch am ſelben Tage eriag Die für die Dern künftig nicht langer als ein Jahr 


die ebenfalls gelähmt geweſene Br F 
' Shnlichen | Panpfer „Umadilla“ angeitrengt hat, 

Umständen verbrüht worden fein wie | "I, "I. nr 
Schiffen Schuldforderungen neueren 


im ! 


Sb das fochend heiße | EUR en 
0 | zahlt haben, für die Verbindlichteiten 


* * walters 
durch Brühwunden befchleunigt wor- derwalters 


In Sachen der American Building 


Jahren unter derKontrolle des Maſſen— 

W. K. Sullivan ſteht, gab 
Richter Großeup die Entſcheidung ab, 
daß auch ſolche Aktionäre von Bau— 
vereinen, welche ihre Attien voll be— 


des Vereins haftbar bleiben. Die Als + 
tionäre, deren Gefuch durch diefe Ent="" 


| fcheidung abgewiejen tjt, werben gegem 


& 2 * J — k e 
Im Juni oder Juli vorigen Jahres dieſelbe appelliren. 


sn einer Schuldflage, welche bie 
German American Bank gegen dem 
entjchied Richter Großcup, daß bei 


Datums den älteren vorangehen. Die 
Forderungen der Hlägeriichen Bank 


| ftammten aus dem Jahre 1894 ber, fie 
| müffen jet hinter denen aus demfjahre 


befagte Abtheilung angejtelten Wärter | 


follen zur Zeit Karten jpielend in ei 
nem Nebenzimmer gejeilen haben, jtatt 
auf ihren Dienft zu paffen. Eine ein: 


gehende Unterfuchung diejes Vorfalles | ; ä ( 
hat nicht ftattgefunden, denn der Eoro- | Prozeß gegen Nibert C.fyields und Ed» 
| win ©. wichntofh, welche unter der 


ner von Morgan County ijt zugieich 
Zeichenbeitatter und will es aus Ge: 
ihäftsinterefje mit den Anjtaltzbehö- 
den nicht verderben. 
Ebenfalls am 22. Januar 
der Patient John Bullod aus der Uns 


italt und noch am jelben Abend wurde | 
er in der Nähe von Nadjonville todt | 


neben dem Geleife der Chicago & 
Alton:Bahn gefunden. Die Todesur- 
fache tft nicht ermittelt worden. 

Die Patientin Elizabeth Sallee jtarb 
am 31. Dezember 1895 an den Wir: 


fungen von Chloroform, mit dem man | 


fie betäubt hatte, um an ihr eine Ope= 
ration vorzunehmen. Die Chloroformi- 
rung der Frau fol auf Anordnung des 
Anjtaltsporitehers Dr. Watlon vorge= 
nommen worden jein, objchon der be= 
handelnde Hausarzt Einjprade er: 
hob, mweil er tödtliche Folgen befürdh- 
— 

Was ſonſt noch in dem ſenſationellen 
Bericht der „Tribune“ erzählt wird, iſt 
nicht von Belang. Es wird z. B. da— 
rüber Klage geführt, daß die gegen— 
wärtige Leitung der Anſtalt den Pa— 
tienten, „unter welchen ſich zahlreiche 
Perſonen befinden, die in der Tobſucht 
zu Mördern geworden ſind,“ mehr Be— 
wegungsfreiheit geſtatte, als rathſam 
erſcheine. Nun werden aber bekannt— 
lich die „wahnſinnigen Mörder“ nicht 
in Jackſonville, ſondern in der Anſtalt 
zu Cheſter gefangen gehalten, und es 
wird denn auch in der That kein ein— 
ziger Fall angeführt, wo Schaden da— 
raus entſtanden wäre, daß Dr. Watſon 
ſolchen von ſeinen Patienten, mit denen 
er es wagen zu können glaubt, in die 
Stadt zu gehen erlaubt hat. Die von 
der „Tribune“ verlangte Unterſuchung 
der angegebenen Todesfälle wird übri— 
gens wahrſcheinlich erfolgen. 


— ———— — 


In der Klemme. 


Der Droichtenfuticher Cha3. Ro: 
ers, welcher vor einigen Iagen als 
Trauzeuge mit dem Sohne feines Ar- 
beitögebers, des befannten Leinjtallbe- 
fiers Beter Hoffmann in Evaniton, 
naͤch Kenoſha fuhr, woſelbſt ſich das 
junge Herrchen heimlich in die Roſen— 
feſſeln der Ehe ſchmieden ließ, iſt heute 
wegen angeblicher Unterſchlagung und 
Wechſelfälſchung in Haft genommen 
worden. Er ſoll unbefugter Weiſe 
von einer Frau A. Hazelhurſt 89.05 
kollektirt haben, welchen Betrag ſie der 
Firma Hoffmann Bros. für Ausfahr— 
ten ſchuldete. Frau Hazelhurſt zahlte 
mit einem Check. deſſen Indorſement 
Rogers angeblich fälſchte, worauf er 
das Geld auf der Evanſton State 
Bank erhob. 

Wie nun aber der Angeklagte be— 
hauptet, erhielt er bon dem jungen 
Hoffmann den Auftrag, die Schuld zu 
follettiren und diefer fei e8 auch ge- 
indoffirt habe. 
Richter Kearney verichob das Verhör 
auf den 20. März und jtellte Rogers 
bi3 dahin unter $300 Bürgſchaft. 


Bankerott. 


Peck Bros. & Co., Händler mit Ur- 
beitsmaterial für Leitungsröhren- 
Einrichter, haben, ihre Zahlungen ein- 
gejtellt. Die Yyirma ijt, mit einem Ak— 
tientapital von $650,000, unter den 
Gejegen des Staates Connecticut in= 
forborirt, ihre hHiefige Niederlage be- 
findet fih Nr. 259 Wabaſh Avenue. 
Die Verbindlichkeiten des verfrachten 
Geſchäftes ſind ebenſo hoch wie das 
Aktienkapital. Der Werth des Waa— 
renlagers der hieſigen Filiale wird auf 
$60,000 veranſchlagt, die ausſtehenden 
Forderungen ſollen ſich auf 875,000 
belaufen. Zum Maſſenverwalter iſt 
vom Bundesgericht Herr Albert D. 
Sanders, der bisherige Geſchäftsfüh— 
rer der Firma, ernannt worden. 


eine —— — 
nenn EEE. 


1895 zurüdjtehen. Die Entjeheidung 


Kredit gegeben werden wird, 


Neuer Mordprosch. 


Vor Richter Baker begann heute dee 


| Antlage jteen, am 20. Februar d. $. 
| Frau Ellen Randolph in ihrer Woh- 


entfam | ! 4 
Brand geſteckt zu haben. Fields 





numa, Nr. 2448 Dearborn Str., ker—⸗ 
mordet und aladann das Haus im 


befanntlich bald nach der Mordiäat ine 
umfaffendes Geftändniß abgelegt. Er? 
behauptete von Mentofh um denPreig 3 
von $75gedungen worden fein, Diegran 
ımzubeingen. Yünfundzivanzig Dol- 2 
lar3 Hatte er als Angeld erhalten, wäh- 
vend der Reſt des Blutgeldes nad) bes 
aangenem Verbredien Bezahlt werben 
Sollte. Der Mord felbft war vermittelit © 
eimes »Zitconenquetichers: und yines = 
Bügeleifens verübt worden, weitauf 
der brutale Mordbube die todte Frais 7 
in ihr Wett legte und das leatere im” 
Brand jtedte. 3 
Bei Eröffnung der Heutinen Ber=z 
handfuna plaidirte Fields Fofort: aufs 
„Ihuldia”; es wird alfo bei dem Pros 
zeffe hauptjächlih darauf antomt 
den Nachweis zu führen, in wie mei 
MeIntoſh an dem Verbrechen betheiln 
geweſen iſt. ia 
Fields hat übrigens jeht feine zuerſt 
gemachten Ausſagen zum Theil wi⸗ 
derrufen; er behauptet, daß ſein Mit⸗ 
angeflagter vollſtändig unſchuldig iſt 
und abſolut keine Kenntniß von dem 
Morde gehabt habe. 
— — 0 6— 
Ein neues Theater. 


Noch iſt der Rieſenbau des Great 
Nortgern-Theaters an der Jacſſon 
Straße nicht unter Dad und Fach 
und ſchon ſind die Pläne für einen 
weiteren gewaltigen Mufentempel" fig } 
und fertig, der noch im Laufe des Jah⸗ 
res ſeinet Vollendung entgegengeführt 
werden ſoll. Auch dieſer neue Bau 
wird an der Jackſon Straße zu ſtehen 
fommen, und zwar auf dem Grund“ 7 
jtüct weitlich vom Leland Hotel, mels 
es gegenwärtig durch das alte Zeugs 
haus des ErftenMiliz-Regiments vera 
ungiert wird. An der Spitze der Un⸗ 
ternehmer, welche es wagen wollen,“ 
die Zahl der großen Chicagoer Ver⸗ 
gnügungs-Etabliſſements um eine be⸗ 
deutende Nummer zu vermehren, ſteht 
die betannte New Yorker Fit ma Ko— 
ſtet & Bial, man wird alſo nicht fehl— 
gehen, wenn man annimmt, daß da— 
neue „Theater“ ein Tingel-Tangel 
großen Styls werden wird, eine rie⸗ 
ſige Bierhalle, in welcher dem ſchaulu⸗ 
ſtigen Publikum mehr oder wenige 
erſtaunliche Kunſtſtücke aller Att vo 
gemacht werden. 


— — —— 


Chicagos erſte Schultinder. 


Die erſte öffentliche Schule Chicages 
wurde im Jahre 1845 mit einem 
ſtenaufwande von ganzen 833850 an der 
Madiſon, zwiſchen State und Dea— 
born Str. errichtet. Sie war nut zwei 
ſtöckig, aber ziemlich geräumig — 
wurde deshalb von Vielen für über— 
mäßig groß gehalten. Zu dieſc 
Zweiflern an dem Wachsthum t 
Stadt gehörte auch der damalig— 
Mayor Garrett, welcher dem Sie te 
rath in einer offiziellen Zufhrift bemw 
ſarkaſtiſchen Vorſchlag machte, das 
große Schulhaus als Jrrenanftali Zw 
benugen und für Schulzwede eim Ges 
bäude zu errichten, welches dem befchei= 
denen Größenverhältniffen ber. Stabi 
beffer entiprechen würde. Ftau 
Howland fordert „Chicagoer Rinber 
welche in den Jahren von 1895 —I8# 
die hiefigen öffentlichen Schulen befut 
haben, zur Gründung eines Verein 
auf. 


*Die Freunde des Ald. Schleife! 
vom demoftatifchen Klub dee 
Ward für heute Abend zu einen 
fammlung nah Jungs Halle.an 
Ede von Lincoln und Afhland 
eingeladen, — 
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- Urlegraphifche Nolizen. 


Inlaud. 
— Ballington Booth hat die von 


iihm gegründete ſelbſtſtändige amerika— 
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nie Heilsarmee „Gottes Amerita- 
niſche Freiwillige“ getauft. 

— Nachrichten über gewaltigen 
Shhneejturm am Sonntag fommen aus 
Nebrasta, Miffouri und anderen weit: 
lihen Staaten. 


— Sn San Antonio, Ter., jtarb der 


: frühere Staatögouverneur John Jres 


x 


land, ein aeborener Sentudiyer, im 
Alter von 69 Kahren. 

— Etwa 100 Studenten des „Müh- 
lenberg College” in Allentoron, Pa. in— 
ſzenirten ebenfalls eine anti=fpanifche 
Kundgebung und verbrannten eine 
Ipanifche Fahne. 

— Der chineſiſche Waſchonkel Ah 
Wong in Aurora, Ill., hat ſich mit 
Frl. Georgia Schrader von Chicago 


berlobt, welche in den lebten fech3 Mo= | 


naten in feiner Wäfcherei als Eierk | 


angejtellt war. Darob endloje Klat- 
Thhereien in Aurora und Umaegend. 

— 3u Geneva, D., brannte in der 
Naht vom Samijtag auf Sonntag ein 
Haus nieder, und die beiden in dem= 
felben wohnenden italienijchen Eijen- 
babn-Stredenarbeiter Taddeo — Bas 
ter und Sohn — kamen in den Flam= 
men um. 

— Die ganze aud 6 Perjonen be= 


ſtehende Familie des Landiwirthes W. 
B. Taylor in Craig, Mo., ijt auf ges 


heimnißoolle Weife vergiftet worden. 
Zanlor felbjt ift fchon aejtorben, und 
die Anderen liegen im Gterden. Man 


ı permuthet, daß ein Verwandter Gift 
ı in ben Kaffee geihan hat. 


— Sin Toledo, D., fand man die 
Leihe von Dr. Charles Mafbacher, 
einem hervorragenden jungen Arzt, in 
feinem Badezimmer, mit einer Schuß> 
munde im Kopf. Dean will nicht glaus 
ben, daß ein Selbitmorb vorliege, ob— 
wohl unfern der Leiche ein Revolver 
lag, und die Geichichte ijt noch in tiefes 
Geheimniß gehüllt. 

— Albert Iſaacs und Elmer Roß, 
ywei 13jährige Jungen in Evansville, 
Ind., wollten das Meiſterſtück Wil— 
helm Tells nachahmen. Iſaacs ver— 
ſuchte, Roß mit einer Flobert-Flinte 
einen Gegenſtand vom Kopf herab zu 
ſchießen, aber die Kugel drang in das 
Hirn des Jungen, welcher nach weni— 


gen Minuten verjchied. 


— Mie aus Lacon, YU., gemeldet 
wird, ivurden Sonntag früh zu Spar= 
land 15 Täuflinge der Baptiftenfirche 
in dem eiſigen Waſſer des Illinois— 
fluſſes getauft, in das ſie völlig unter— 
getaucht wurden. Nach Beendigung 
der Zeremonie wurden ſie in einer of— 
fenen Kutſche zwei Meilen weit nach 
Hauſe gebracht. 

— Zu St. Paul ſtarb der bekannte 
deutſchamerikaniſche Journaliſt Karl 
Neuhauſen im Alter von 56 Jahren. 
Er entſtammte einer ſehr angeſehenen 
deutſchländiſchen Familie und gehörte 
bis 1866 der preußiſchen Armee als 
Offizier an. 1867 kam er wegen ſei— 
ner freiſinnigen Anſchauungen nach 
Amerika. Er hinterläßt eine Frau 
und zwei Kinder. 

— Nicholas Mandel, ein Angejtells 
ter der „Budeye Brewina Go.” in To= 
ledo, D., wurde in feinem Schlafge- 
mad als Leiche gefunden. Er hatte 
beim Schlafengehen, wie dies Viele 


zu thun pflegen, ſeine Kravatte über 


den Gaskandelaber geſchlungen und 
dabei unvorſichtigerweiſe den Gashahn 
geöffnet. Die Folge davon war, daß 
Mandel erſticken mußte, 

— Poſtmeiſter Frank Mapes in 
Kanſas City, Kans., hat Selbſtmord 
begangen, um der Verhaftung wegen 
eines Mankos in ſeiner Kaſſe zu ent— 
gehen. Die fehlenden $9200 foll er 
am Gpieltii und bei Zechaelagen 
Duchgebrahht haben. Er hinterläßt 
übrigens feiner Familie eine Lebens- 
berfiherungs-Police im Betrage von 
$10,000. 

— Der Sohn von Hamilton Fifh, 
welcher unter Präfident GrantStaat3- 


ſekretär war, veröffentlicht jeßt aus 


bem Zanebuch feines Vaters einen gan- 
zen Stoß Schriftjtüde über die Stel- 


R dung bon Grant und feinem Kabinet 
F aur cubanifchen Frage. Es geht aus 
F Diefen Beröffentlichungen hervor, daß 
"Grant eine Zeit lang ftark geneigt 


war, die damaligen cubanifchen Revo 
lutionäre als frieaführende Macht ans 
zuerkennen. 

Ausland. 


Der elſäſſiſche Zandtag veriil- 
‚100,000 Matt für die infolge der 
dortigen Ueberjchiwenmungen Moth- 


— 


leidenden. 


— In Berlin ſind wieder 48 So—⸗ 


‚sialiften wegen Uebertretung der Ber- 
einögejeße in Antlagezuftand werfegt 
worden. 

Die Sozialiſten in ganz Deutſch⸗ 
Den werden ee 8 
Elaunten Sozialiſtenführers Wilhelm 
Liebtnecht (28. März) feſtlich begehen. 


— 


In einer Anarchiſtenverſamm⸗ 


den 70. Geburtstag des 


g in Beetzows Brauerei in Berlin 
rden die Redakteure Landauer und 
ht verhaftet. 
— Bon ber dhinefijchen Regierung 
And 80,000 Gewehre der bayrifchen 
Biemee, vom Modell von 1884, für ei- 


‚mer Dollar das Stüd angefauft wor- 


— Der Abo. Sue beabfichtigt, im 
erreichijchen Neichrath unverzüglich 
Einen Antrag einzubringen, welcher die 
ferreichifche Regierung auffordert, 
um bie Löfung der Doppelmäh- 
age durch internationale Vers 
ung zu bemühen. 
Die amerikanifche Botfhaft in 
Hat, auf Erſuchen des Staats⸗ 
ſents in Waſhington, 
Univerſitäten erſucht, Dele— 
en zu Der im Oktober d. ‘. ftatt- 
ben Qubelfeier der PBrinceton- 
eität zu jhiden. Mehrere Uni- 
ken, darunter Göttingen, haben 
buna angenommen. 
Ber. den Ueberſchwemmungen 
| pergangener Woche auch noch 


| Tlotte lieb Kind 


Schneefürme Deutfchland heimgejucht. 
sm nordöftlichen und- mittleren Theil 
Deutſchlands Tiegt noch viel Schnee, 
und vielfach ift die telegraphifche und 
telephonifche Verbindung unterbrochen. 
Außer den jehon erwähnten Flüffen ift 
auch die Weichfel aus den Ufern ges 
treten. 

— Zu der Debatte im deutjchen 
Reichstag über das Verhalten von Dr. 
Karl Peters in Afrika tft noch hinzus 
zufügen: Graf v. Arnim verlag ein 
Schreiben von Dr. Peter, worin der= 
felbe die Angaben Bebels theils als 
übertrieben, theil3 als unwahr bezeich- 
net. Dagegen verlas Dr. Kayjer eine 
Erklärung von Dr. Peters, worin ders 
felbe wenigftens zugibt, daß er mit der 
zum Iode verurtheilten Negerin in= 
timen Umgang aehabt habe. Eugen 
Richter erklärte, Peters fei nichts weis 
ter, al3 ein Näuberhauptmann, wie 
Kamefon, die Ableuanung feiner 
Schuld laufe nur auf Wortflauberei 
hinaus, und e3 jei demfelben jebt nur 
darum zu thun, fih in hohen Kreijen 
durch feine Aaitation für eine jtarke 
zu maden. Abg. 
uber fagte, eö freue ihn, daß die In 
terfuhung des Berhaltens von Dr. 


Peters jebt wieder eröffnet werde, denn | 


diefer habe fich des deutjchen Namens 


unmürdig gezeigt. — Noch neue Stans ı 


dalöfe Angaben werden über Peters 
gemacht, und die ganze Angelegenheit 
foll der Regierung arobe Verlegenheit 
bereiten, welcher die folonialpolitifchen 
Unternehmungen bereit3 30 Millio: 
nen Mark getojtet haben. 


2 Lokalbericht. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


M. M. Jacobs über den Stand des Schnei— 
derſtreiks. 

Herr M. M. Jacobs von der Zu— 
ſchneider-Union Nr. 61, obwohl ein 
Führer des „Labor Congreß“, erhielt 
in der geſtrigen Verſammlung der 
Trade & Labor Affembly Erlaubnip, 
iiber den Schneiberjtreif zu referiren. 
Herr Sacobs fehte in längerer Rede 
auseinander, daß der gegenwärtige 
Kampf von Firmen, Die zufammen 
über ein Kapital von fünfzig Millio: 
ren Dollars verfügen, begonnen wor— 
den fei, um zunäcdjjt die Zufchneider- 
Union und fodann alle anderen Arbei= 
ter-Organifationen der Kleider-In— 
buftrie zu jprengen. Die Näher und 
Näherinnen, deren Lage ohnehin eine 
berzweifelte geiwejen ei, hätten einge= 
fehen, waß fie fic) vor einer nad) wei= 
teren BVerfchlechterung derjelben nur 
durch einmüthiges Zufammenhalten 
Ihüten könnten, und taß ihnen zur 
Srzwingung einer Lohraufbellerung 
jebt eine Gelegenheit geboten würde, 
die fie fich nicht entgehen laffen durften. 
Sie haben deshalb wie Arbeit einge- 
jtelt und machen gemeinfame Sade 
mit den Zufchneidern. E3 frage ji, 
Ihloß Redner, ob die Wealfe der Streis 
fer im Stande jein würde, den Aus- 
ftand bis zum Yult Hin fortzufeßen, 
Würde ihnen das ermöglicht, To jet der 
Streit gewonnen, denn länger wilrden 
die Fabrifanten den Betrieb nicht ru= 
hen laffen dürfen, da fie fonit Gefahr 
liefen, ihr Abfabgebiet zu verlieren, 
Die Zufchneider würden aushalten, 
auch jeien fie feiner finanziellen Uns 
terftüßung bebürftia. Erjaß für fie 
hätten die Fabrifanten troß aller ge— 
gentheiligen Behauptungen noch nicht 
gefunden, Aus dem Dften hätten Die 
Yabrifanten bisher faum vierzigMann 
nah Chicago zu bringen bermocht, 
und zwölf von diejen hätten gejtern 
auf Kojten der Union iwieder die Rüd- 
reife nach Nerv Nork angetreten. Red- 
ner fchloß mit einem Appell, daß um- 
fallende Daßnahmen getroffen werden 
möchten, um den Kampf zu forciren 
und Unterjtüßungggelder für dieMaſſe 
der Näher und Näherinnen aufzubrine 
gen. Es wurde bejchloffen, daß jede 
Union drei vertrauenswürdige Mits 
glieder als Vertreter in einen SYentral» 
ausfhuß der Ehicagoer Arbeiterfchaft 
entjenden foll, welchem die Aufgabe 
zufallen wird, die Sache der Streifer 
mit allen Mitteln zu fördern. 

Das GefetaebungssStomite der T. 
& 2%. U. berichtete zu Gunften eines 
Protejtes gegen die von Senator Lodae 
von Maſſachuſetts im Bundeskongreß 
beantragte Bewilligung von $88,000,= 
000 zu Sweden der Küjtenvertheidi= 
gung, da die Annahme diefer Bill un- 
fraglich auch eine nicht wünjchensier- 
the Vermehrung des Jtehenden Heeres 
der Bundesregierung zur Folge haben 
würde. Delegat Pomeroy bewirkte 
mit einer bombaftifchen Rede, daß der. 
Komitebericht verworfen wurde, Es 
wurde dann „beichloffen“, daß die I, 
& 2%. U. zwar für die Küftenverthei- 
digung Jei, aber „verlange“, daß von 
einer Vermehrung des ftehenden Hee- 
res Abjtand genommen tverde. 

Der „Labor Eongreß“ ernannte ge= 
ftern ein Komite, aus Frank Morri: 
fon, Thomas J. Kidd und J. W. La— 
vine beſtehend, welches einen nochmali— 
gen Verſuch zur Beilegung des Polſte— 
rer⸗Streiks machen ſoll, der jetzti ſchon 
zehn Wochen lang andauert, ohne daß 


eine der beiden Parteien Miene zum 


Nachgeben macht. 

Ein anderes Komite ſoll im In— 
tereſſe der Hufſchmiede-Union mit 
dem Polizeichef und dem Marſchall der 
Feuerwehr Rückſprache nehmen. 


— — — — 


Schüler von Bryant & Strattons PBufinek College, 
315 Wabajp Ave, erhalten gute Stellungen. 


Der Lincoln Klub. 


Die am Samftag abgehaltene Be: 
amtenwahl des Lincoln Club, der bes 
fannten politifchsgefelligen Vereini— 
gung bon Republifanern der Weitfeite, 
tejultirte in der Erwählung des Hrn. 
A. N. Eaſtman zum Präſidenten des 
Clubs. Der Verein wird demnächſt 
jedenfalls nach dem einſtigen Wohn— 
haus Carter Harriſons an der Ede 
von Afhland und Yadjon Boulevard 
überfiebeln. Der geräumige Pla ift 
ihm für $150 per Monat zur Mietde 
—* 830,000 zum Kauf angebolen 
vorden. 


— 


„Abendpoit", Chicago, Montag, den 16. März 1396, 


Politiſches. 


Das Haus zum ſtillen Frieden. 


Geradezu rührend iſt die idlliſche 
Eintracht, welche ſich in den meiſten, 
am Samſtag abgehaltenen politiſchen 
Konwentionen kundgab. Faſt ſämmt— 
liche Nominationen wurden einſtimmig 
gemacht, d. h. die Oppoſition war der— 
artig zum Schweigen gebracht worden, 
daß man von ihr gar nichts mehr 
merkte. Eine kleine Abweichung hier— 
von iſt nur aus dem Town of Lake 
zu berichten. Im Schlachthausbezirk 
kennt man Europens übertünchte Höf— 
lichkeit zwar, aber man verachtet ſie. 
Die Vertreter dieſer Höflichkeit ſind in 
jener Gegend zwei junge Rechtsbefliſ— 
ſene, der Stadtanwalt Roy Weſt und 
Herr Deneen, der in raſcher Folge zum 
Anwalt der Drainage-Kommiſſion 
und zum Staatsanwalt-Kandidaten 
beförderte Freund des Thon geiodten 
Kongreß = Abgeordneten „Billy“ Lori— 
mer, Diejen beiden jungen Leuten 
war die Aufgabe zugefallen, die „Mas 
Ichine” in der Konvention zu vertreten. 
„Bud” MeCartby und fein politifcher 
Gejchäftstheilhaber „Iim” Hogan find 
nun aber der Anficht, daß fie Beide 
als Mafchine für Lafe vollitändig ge- 
nügen. Sie bejeßten die fonpen= 
tionshalle mit einer Abtheilung ihrer 
handfeiten Gefolasleute, und Die 
Herren Weit und Deneen hätten ebenjo 
gut verfuchen fönnen, mit ihren Ans 
trägen das Gebraufe des Meeres zu 
übertönen, alö gegen das Gejohl auf: 
zufommen, mit welchem fie von biejen 
Iungenfräftigen Halbwilden auf Kom= 
mandoYogans herausgegrault worden. 
Deneen und Weit mußten das Feld 
räumen; fie nominirten ihr „Iictet“ 
auf eigene Hand und verjichern, baß 
daffelbe von der Wahltommilfion als 
das der Partei anerfaunt Werden 
wird. Hogans Kandidaten find: Für 
Aſſeſſor, Joſeph Reeſe; für Einneh— 
mer, John Morfa; für Superviſor, 
Louis Linquiſt; für Clerk, Charles 
M. Gurney; für Konſtabler, John 
Pletz. Herr Deneen hat dagegen fol— 
genden Wahlzettel zuſammengeſtellt: 
Für Aſſeſſor, D. F. Cohn; für Ein— 
nehmer, Charles M. Gurney; für Su— 
perviſor, Carl Lindborg; für Clerk 
Maurice Hayes; für Konſtabler, Pat— 
rick Ryan. 


Auf der Weſtſeite haben die Repu— | 


bfifaner das fchnn vorher angekündigte 
Ticket einſtimmig indoſſirt: Für Aſ— 
ſeſſor, Wm. Giffert; für Einnehmer, 
J. F. Stepina; für Superviſor, Ro— 
bert Miller; für Clerk, Patrick H. 
Barry. 

Daß Einnehmer James A. Hogan 
wegen zu großer Einnahmen im In— 
tereſſe der Partei in der Verſenkung 
hat verſchwinden müſſen, wurde in 
der „Abendpoſt“ ſchon am Samſtag 
berichtet. Die Kandidaturen wurden 
dann einſtimmig vergeben. Ald. Hep— 
burn aus der 4. Ward ſoll Aſſeſſor 
werden, John A. Kunz aus der 5. 
Ward Einnehmer, S. H. Trude Su— 
perviſor und W. &. Martin Elerf. 
Die demokratiſche Konvention deſſel— 
ben Steuerbezirkes hat die nachge— 
nannten Kandidaten aufgeſtellt: Für 
Aſſeſſor, Martin Emmerich; für Ein— 
nehmer, Patrick Lane; für Supervi— 
ſor, Daniel P. Gallagher; für Clerk, 
Jacob Miller. 

Fünfzehn Stadtraths-Kandidaten 
ſind am Samſtag nominirt worden, 
darunter der achtbare John Powers 
von der 19. Ward. Dem Herrn 
Powers war von der demokratiſchen 
Parteileitung geſtattet worden, „eige— 
ne“ Primärwahlen abzuhalten. Er 
hatte für die ganze Ward, von deren 
11,000 Stimmgebern gegen 6500 an— 
geblich zur demokratiſchen Partei ge— 
hören, einen einzigen Stimmplatz ein— 


richten laſſen. Auf dieſem Platze wur— 


den ausſchließlich Powersleute zu De— 
legaten er wählt, Andere gab's nämlich 
nicht. Natürlich erfolgte die Wieder— 
Aufſtellung des Staatsmannes nachher 
„einſtimmig“. Die Auswahl eines de— 
mokratiſchen Kandidaten für den Sitz 
des verſtorbenen Ald. Lawler wird 
nicht auf ſo „eigene“ Art vorgenom— 
men werden. Die Volkspartei der 19. 
Ward hat den Maurer und Bauunier— 
nehmer Wm. Gleaſon als Gegenkandi— 
daten für Powers aufgeſtellt. Gleaſon 
war im Herbſt 1886 im damaligen 
zweiten Bezirk Kongreßkandidat der 
Vereinigten Arbeiter-Partei“, und 
Frank Lawler ſoll damals bei der Zäh— 
lung der Stimmen nur mit einer 
Mehrheit von 16 über ihn geſiegt ha— 
ben. In der geſtrigen Verſammlung 
der Trade « Labor Aſſembly wurde 
beantragt, die Kandidatur Gleaſons 
zu indoſſiren, der Vorſitzende gab je— 
doch mit einem Hinweis auf die Ver— 
faſſung der Körperſchaft dieſem An— 
trage nicht ſtatt. 

Die anderen, am Samſtag aufge— 
ſtellten Stadtrathstkandidaten find: 
Republikaner —3. Ward, Thomas A. 
Broughton; 6. Ward, John Flaherty; 
10. Ward, Auguſt W. Miller und An— 
ton Novak; 11. Ward, Alexander H. 
Watſon; 15. Ward, John Anderſon; 
16. Ward, Sohn F. Smulski; 21. 
Ward, Nathan M. Plotke; 26. Ward, 
Robert J. Bennett; 30. Ward, John 
Berg; 31. Ward, Clark T. Northrop. 
Volksparteiler — 6. Ward, J. J. St. 
Lawrence; 30. Ward, Charles Allen. 

Die Municipal Woters' League 
wird heute Abend in einer nach der 
Central Muſic Hall einberufenen 
Maſſenverſammlung äber die bisher 
von ihr gethane Arbeit berichten und 
das Intereſſe der Bürgerſchaft für 
die Stadtwahl ernſtlich wach zu rüt— 
teln verſuchen. Richter Murray F. Tu—⸗ 
ley wird den Vorſitz in dieſer Ver— 
ſammlung führen. Sämmtliche Rich— 
ter der Stadt werden Sitze auf der 
Platform einnehmen, und man erwar⸗ 
tet das Erſcheinen einer großen An— 
zahl von hervorragenden Bürgern al⸗ 
ler Parteiſchattirungen. Als Redner 
ſind die Herren John H. Hamline, 
Poſtmeiſter Heſing und Clarence S. 
Darrow angekündigt. Die Redner 
ſind aufgefordert worden, kein Blatt 
vor den Mund zu nehmen, ſondern 
ritckſichtslos von allem Material Ge— 


——— — 
brauch zu machen, welches die Liga 


ihnen über zahlreiche anſtößige Kan— 
didaten für öffentliche Aemter zurder- 
fügung gejtelft Hat. 


Frecher Straßenraub. 


Frl. Ida Benfel von einem Wegelagerer 
ducch einen Schuß verwundet. 


Sn ihrer elterlichen Wohnung, Nr. 
14 U. 17. Place, liegt zur Zeit die 17= 
jährige Yda Henfel durch einen Reol= 
verſchuß jchiver verwundet darnieder. 
Die junge Dame ging vorgeſtern 
Abend, kurz vor 7 Uhr, nachdem ſie in 
einer benachbarten Apotheke verſchie— 
dene Einkäufe gemacht, die Halſted 
Straße entlang, als plötzlich an der 
Ecke der Barber Straße ein Strolch 
auf ſie zuſprang, ihr das Geldtäſchchen 
aus der Hand riß und dann eiligſt die 
Flucht ergriff. Die Beraubte rief laut 
um Hilfe und lief ſo ſchnell ſie konnte, 
hinter dem Wegelagerer her. Ein zu— 
fällig des Weges kommender Paſſänt 
verſuchte, den Flüchtling aufzuhalten, 
erhielt aber von demſelben einen ſo 
wuchtigen Fauſtſchlag, daß der Ge— 
troffene zu Boden ſtürzte. In dem— 
ſelben Augenblick riß der Dieb ſeinen 
Revolver aus der Tajche und feuerte 
einen Chuß ab, von dem Ada Henjel 
in’s rechte Bein gefroffen wurde, fo 
daß fie mit einem lauten Auffchrei auf 
dem Bürgerfteige zufammenbrad. In= 
zwiſchen hatte fich eine große Men: 
Ihenmenge angefammelt, die fich fo- 
fort um die Verwundete bemühte, wäh: 
rend der Strolch die allgemeine Ber- 
mwirrung benugte und in einem dunk— 
len Seitengäßchen verſchwand. 

Ein ſchnell requirirker Ambulanz— 
wagen brachte die junge Dame nach 
ihrer elterlichen Wohnung, woſelbſt ein 
Arzt die Wunde für ungefährlich er— 
klärte. Immerhin werden aber meh— 
rere Wochen vergehen, bevor die Ver— 
letzte ihr Schmerzenslager verlaſſen 
darf. Als der muthmaßliche Thäter 
iſt geſtern ein gewiſſer Charles Me— 
Cabe in Haft genommen worden. Frl. 
Henfel hat denjelben bereits mit poji- 
tiver Gemwißheit als ihren Angreifer 
identifizirt. Die geftohlene Geldtafche 
enthielt $14 in Papier= und Silber: 
geld, 


— — 


— 


Die englifhen Theater. 
Hooleys. Das heute Abend be- 
ainnende dreimöchentliche Gaftjpiel der 
rühmlichft befannten englifchen Schau: 
jpielerin Olga Netherfole wird zivei- 
feleohne den Ihenterbefuchern eine 
Keihe genußreicher Abende verjchaffen, 
zumal die gefchägte Künjtlerin von ei- 
ner tüchtigen Truppe unterftüßt wird, 
Sie wird ihr Debut als „Sarmen“ in 
dem gleichnamigen Hamilton'ſchen 
Drama machen und fpäterhin auch in 
Dumas’ „Denife* auftreten, wie Frl. 
Netherfole denn überhaupt über ein 
recht reichhaltiges Nepertoire verfügt. 
Ihre Leiftungen felbjt haben bisher 
jeitens der Kritik die günftige Beur- 
theilung erfahren. 

MeBiders Nur no zwei 
Wochen verbleibt das treffliche Herne- 
Ihe Volfsfhaufpiel „Shore Acres“ 
auf dem Spielplan diefer Bühne, für 
melche es fi noch immer als ein Jug- 
jtüc erften Ranges erweift. Am fom= 
menden Montag, den 23. März, geht 
das Stüd hier zum 100. Male über 
die Bretter, bei welcher Gelegenheit den 
Theaterbefucherinnen ein prächtiges 
Souvenir verabfolgt erden wird. 
Ein Befucd) das wirklich qut zur Auf- 
führung gebrachten Schaufpiels fann 
unjeren LZefern nur nochmals angele- 
gentlichjt empfohlen werden. 

Sähiller Der befannte Cha: 
rakterdarjteller John Griffith tritt 
hier in diefer Woche al3- Mephilto in 
feinem eigenen „Fauft“-Drama auf 
und erzielte gleich gejtern Abend bei 
feinem Debut einen durdhichlagenden 
Erfolg. Die Leiftung des Künftlers 
it ohne Zweifel eine recht annehmbare, 
und da auch die jzenifche Ausjtattung 
jowie das Enfemble vollauf in den 
Rahmen des Ganzen paflen, jo hin 
terläßt die Vorftellung einen durch- 
aus günftigen Gefammteindrud. 

ee 


Unter ichwerer Auflage. 


Poliziften der Oft Chicago Abe.= 
Station verhafteten geftern Nachmit- 
taq den in der Bolpklinit befchäftiaten 
Heizer William Tiahe, einen verheira= 
theten Mann, der unter der Anklage 
jteht, einen verbrecheriichen Anariff 
auf die 8 Jahre alte Sofie Campbell, 
bon Nr. 406 Da Str., verübt zu ha- 
ben. Tiahe twohnte geitern dem Got: 
tesdienſte in der Moody-Kirche bei und 
ſoll bei dieſer Gelegenheit ſein Opfer 
unter der Vorſpiegelung, demſelben 
eine ſchöne Puppe ſchenken zu wollen, 
zum Mitgehen veranlaßt haben. Im 
Maſchinenraum der Polyklinik wurde 
dann angeblich der Schurkenſtreich 
ausgeführt. 


Frühjahr 


Ist die Zeit, in welcher wohl Jedermaun ein gutes 
Blutreinigungsmittel braucht. Das System ist 
beruntergekommen und geschwächt, Husten und 
Erkältung treten häufig ein, und sind sehr leicht 
zugezogen; Nichtverdauen und Unregelmässig- 
keiten der Galle treten häufig ein, und das Alles 
nur, weil das Blut verdünnt und unreio geworden 
ist. Die beste Frübjahrs- 


Medizin 

ist Hood's Sarsaperilla, weil es der beste Blut 
reiniger ist. Hood’s Sarsaparilla kurirt alle Arten 
von Blutkrankheiten, und besitzt wunderbare 
restaurative Eigenschaften, welche es besonders in 
dieser Jahreszeit schr werthvoll machen. Vermei- 
det das Gefühl der Müdigkeit und schwerere 
Krankheit durch Gebrauch von 


Sarsaparilla 


Der einzige wirkliche Blutreiniger. Bei allen 4 
Apothekern, $1. - ; 


n; leicht zu 


______ _Apoihekern, Bl. 
Hood’s Pillen kuza mathe 


Felle und Bergnügungen. 


Bei den Oefterreichern. 


Anläßlich feines erften „Geburt3- 
tages“ veranftaltete am Samitag der 
Gefelligfeitsverein „Donau“ in der 
neuserbauten Wider Park Halle, Nr. 
neuzerbauten Wider Park Halle, 501 
MW. North Ave, eine folenne Abendun= 
terhabtüng, die den zahlreich erfchtenen 
Yeltgäften einige recht amiifanteStun- 
den verichaffte. Netvlos muß man e3 
den Dejterreichern laffen: im Arran- 
giren bderartiger Vereinsvergnügun— 
gen jtnd fie einfach nicht zu über— 
trumpfen, zumal die ihnen nun einmal 
eigene, echt „weaner’sche" Gemüthlich- 
fett, die das Ganze bejeeit, gar 
nicht nachzuahmen ift. Auch auf dem 
Stiftungsfeit de3 „Donau“ herrfchte 
wiederum jener anheimelnde Ton bei- 
matliden Frohfinns, der, mit fejchen 
Humor gepaart, die Gäjte in fröhlich: 
ter Stimmung hielt. Der Abend 
jelbjt wurde mit einem Konzert einge: 
leitet, deffen Hauptnummern Klänge 
bon der Schönen, blauen Donau bildes 
ten. In einer Hübjehen Ansprache hieß 
Herr Leopold Saltiel, der verdienit- 
belle Präfident des Vereins, die Ans 
mejenden willtommen, worauf eine 
trefflihe Aufführung des Kaindl'ſchen 
Lebenspildes „Wiener Leben“ erfolate. 
Namentlich die vollstHümlihenSzenen 


4 


„im höchiten Heurigen“, 


erinnert haben mögen, fanden den leb- 
hafteiten Beifall, Herr Ferd. Kaindl 
bot al3 „Selhermeiiter Flederl“ eine 


bon föjtlihem Humor getragene Fiaur, | 


nicht minder qut wurden die beiden 
Fiaker „Ferdl“ und „Bratſiſch“ ſeitens 
der Herren L. Saltiel und John Pir— 
mer wiedergegeben, wie weiterhin auch 


noch der „Privatier Weghuber“ des H. 


Heller lobende Erwähnung verdient. 
Frau H. Keindl als „Resl“ und Frau 
Vedowelli als „Frau Roſl“ wurden 
ihrer Aufgabe ebenfalls beſtens ge— 


recht. Allerliebſt wußte Fr. Roſſ Geb-⸗ 
hard ihr „Wäſchermädchen Sali“ zu 


geſtalten, und ſtürmiſcher Applaus be— 
lohnte die anmuthige Steyrerin für 
die hübſchen geſanglichen Einlagen, 


eine Anerkennung, die auch Herrn Po-⸗ 
laczec für den Vortrag eines ungaris | 


Then Liedes in reichlichftem Mahe zu 
theil wurde. 


die gar mans | 
hen der Zuichauer an vergangene Taae | 





Mit einem flotten Ball wurde das | 


Felt zum Abſchluß gebracht. Als Ar: 
tangements-$tomite fungirten die Her: 
ren Koh. PBirmer, %. ©. Heller, 8. 
Epftein, R. Pid, ©. Filcher, 
Mautner, fowie die Damen Frau Ju 
lia Schallinaet, Frau 9. Kaindl und 
Frl. Clara Mautner. 
Bayriſcher Frauenverein. 


In Heinens Halle an der Larra— 
bee Str. herrſchte vorgeſtern Abend 
eine angenehme, aber etwas ſchwüle 
Atmoſphäre. Wohin man blickte: 
dralle Weibchen in den ſchmuckſten 
Trachten, die man ſich nur denken 
kann! Der Chicago Bahyern Frauen— 
Verein feierte ſein erſtes Stiftungsfeſt 
mit einem Maskenball, und die Feſt— 
geberinnen ſchienen es darauf angelegt 
zu haben, der Männerwelt zu zeigen, 
daß man zu ihnen in die Schule gehen 
müſſe, wenn man eine Feſtlichkeit ar— 
rangiren will, bei der es zugleich ge— 
müthlich, unterhaltend und vergnügt 
zugeht. Das Tanzen war natürlich die 
Hauptſache, der Feſtausſchuß hatte 
aber Fürjorge getroffen, Daß Die 
Ianzpaufen durch den Vortrag lujtis 
ger Schnaberhüpfeln und fomijcher 
Deklamationen ausgefüllt wurden, To 
daß auch die durftigiten Seelen lieber 
fein bei der Herzliebiten im Saale 
jißen blieben, jtatt den Schanktifch zu 
belagern. Wie lanae die Feitlichkeit 
fortgefegt wurde, das entzieht fich bei 
der Nusdauer, welche unjere bayrijchen 
Stammesgenojfen auszeichnet und zus 
mal bei einem Anlaß, wie diejer einer 
war, jeder Berechnung. 

Eurefa-Rebeda Loge. 

In Schönhofens Kleiner Halle ver= 
anitalteten am Samjtag Abend Die 
Mitglieder der Eurefa-Rebecca Loge 
Nr. 58, J.O.O.F. ein recht fideles 
Ianzfträngchen, das jich eines zahlrei= 
hen Befuhs zu erfreuen hatte. Das 
aus den Damen Pauline Schmidt, 
Augufte Schroeder, Katharina Mer— 
gen und Chriftine Kaltenbach bejtehen- 
de Arrangements-Komite ließ es ji 
beitens angelegen fein, den zahlreich ers 
fchienenen Gäften einige recht ber= 
gnügte Stunden gefelliger Unterhal- 
tung zu bieten, und bei prifelnder 
Walzermufit, einem guten Tropfen 
und fröhlichiter Stimmung verlief der 
Feſtabend in erfolgreicher Weile. 
Wann zum „Kehraus“ aufgelpielt 
wurde, bleibt das Reporters Geheim= 
mp. 

Kalıfo:Ball. 

Zahlreich jtellten ih am Samitag 
Abend die Freunde und Gönner der 
„Harmonie Frauen-Loge Nr. 3, D. 
D.H.S." zu dem Calico-Ballfeit ein, 
das von derjelben in Schönhofens gro= 
Ber Halle veranftaltet wurde. Schon 
als „Papa“ Meinten furz nach acht 
Uhr zum erften Tänzchen aufjpielte, 
traten viele Pärchen — die Damen im 
Kattunkleid, die Herren Sclipfe tra- 
gend, die in Farbe und Stoff hiermit 
übereinftinmten — zum Eröffnung3- 
walzer an, und je weiter die Stunde 
borrüdte, umfjo fideler und lebhafter 
wurde es im Balljaal. Die pridelnde 
Ianzmufit, jowie die verabfolgten 
auten Getränte und Erfrifchungen ers 
böhten erjt recht die allgemeine Yeit- 
ftimmung, zumal das aus den Damen 
Anna Apmus, Louije Lüders, Maria 
Hamel, Sophia Halfeldt, Augufte Yai- 
der und Maria: Meier bejtehende Ar 
tangement3-Komite auch jonjt in 
trefflichiter Weife für die Unterhaltung 
ber Gäjte Sorge trug. Erit frühmor- 
gens trennte man fih in dem froben 
Bemwußtjein, in angenehmer Gefell- 
Ihaft fih brillant amüfirt zu haben. 


Unabh. Kranfen:Unterftüungs-Derein. 


Der Deutjche Unabhängige Kran- 
fen-Unterftügungs-Verein No. 1 (Set: 
tion Late Biew) veranitaltete am 
Samftag Abend in der Lincoln-Turn= 
halle zum ‚Beten feiner Lotaltaffe ei- 


— 
Jos. 


Programms 
Klaviervirtuos, Herr Emil Lieling, 


| hin=Ahlfeld 


) u > = a es 
= 3,9% a . 
3— —* 
—J * 
3 > £ > 
u. > ee 
> J 
3 > „no 2 
Me £ . 
mn 


EX 
I 


RR — — 
2 


— a 
> —— 


aD . 
RT — — 


——— — 


ſo zebrauchen Sie Johaun Hoff'ſches Malz⸗Extralt. 


Es reizt den Appetit und ſchafft Fleiſch und Blut. 


Du Carl GradH von Tpron, N. E., fagt in feinem Bericht 


über afute tuberknloſe 


Kehlkopſchwindſucht 


Auch kann 


ih mit Anerkennung bon den wsgezeichneten Wirkungen des Ge 
brands von Johann Hoff ihen Maz-Ertraft als Appetitreizer iprechen, 
* on ce ſehen, u ch 

Ach babe noch feinen Fall gejehen, t.welchen e8 nicht den Appetit ange» 
regt und die Bejjerung de$ Patienten bihleunigt hätte,“ 


Man verlange das ühte Fohann Sofj’ihe Malz Ertraflt., 


Meidet Falihungen. 


Alle anderen find werthloje Rahahmungen. 


NSSSTIRSIIERIESK 





nen hübjchen Ball. 


zahlreich bejudt und hat für Dielar 
nicht nur eine erfledlihe Winnahne 
abgemworfen, jondern ihm wohl aub 
eine beträchtliche Anzahl 
Mitgliedern zugeführt. 

EEE 


Nunit: und Literatur: Berein, 


Derjelbe war vn | 
| Mitgliedern und Freunden des Vereirs | 


von neum | 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


— 
M Fuß nördl 


9 MAnderi 2 > 
. Auvderjon an 9. Ü 


Der nächte ilnterhaltungsabend | " 


des Kunſt- und Literatur-Vereias, 
morgen, am Dienſtage, den 17. Marz, 


| fol dem großen Humoriften und plztt- 


deutſchen Volksdichter Fri Neıter 
gewidmet fein. Als Feitlofal ift wie— 
derum die bequem 
Halle in Ausficht genommen. 
ftrumentalen Theil 

hat Der 


e 
übernommen, während die hodibegab- 
ten Künjtlerinnen Frau Mary Salo- 
mon=Ahlfeld und Frau Berta Mol: 
einige ber 
NReuterichen Gedichte zum Vortrag 
bringen werden. Außerdem jit ein 
vielverfprechender Vortrag tes Herrn 
Heinrich Merker über „Reuter3 Stu- 
dien- und Feſtungszeit“ angekündigt, 
ſo daß den Beſuchecn einige wirklich 
genußreiche Stunden mit Sicherheit 
garantirt werden können. Das voll— 
ſtändige Programm lautet wie folgt: 
1. Vortrag: 


„Reuters Univerſitäts- und Feſtungs— 


Hr. Heinrich Merker. 
tion: a) „Wat wull de Kirl?“; b) Fieken, 
BE een 6 WR 
ı Mary Ealomon:Ayifeld. 
Sonett de Petrarca 
Kinder: Ball 
Konzert-Polon — 
Hr. Emil Liebling. 
„Dat geiht woll nich“; „De Prie⸗ 


Liszt 
Mefterhous 


Schytte 


Durch Oeffuung einer Schleufe 
wird der Schleuſendamm von dem Doud der aufge⸗ 


ftauten Waffermaffen vefceit. Die Gingeweide bil 
den eine Schleuje für da3 Kürperiuftem amd dienen 
zur Abfr lederfluſſes. Verſtopfung ver— 
Hoſtetter's Magenbit⸗ 
chafft dadurch dem Koörper 
Dienſt verrichtet das Bitters 
und nach; a»ber vollſtändig. 
ſtarkes Abführmittel, die Ein 
acht fein eine Kı 


fen am 
und Milzver 

Mittein nicht jeiı 

ten und Schwächlinge if E 

da3 ihuen Die verlorene Kr 

_— og — — 


Der Limited Erpreh- Zug 


verläßt Chicago täglich um 1:30 Nachmittags 
über die Nidel Blate-Bahın und fommt ın 
New Nork am folgenden Abend um 6:30 und 
in Bolton um 8:45 au. Keine andere Bahn 


| fan jich mit ihr vergleichen, wa3 Schnellig 
| feit, Bequemlichkeit und Sicherheit anbetriftt. 
| Dadei jind die Raten jo niedria wie die nie- 


| Boiton. 


drigiten anderer Bahnen. Die Zitge bejtehen 
aus Gepäd-, Bufjet:, Schlaf: und eleganten 
Perfonen- Wagen, die durdy Gas erleuchtet, 
mit Danıpf geheizt und mit allen dem meuejten 
Verbeilerumgen verjehen find, und fahren 
ohne Wagenmwedhjel dur von Chicago bis 
New Morf mit durchgehenden Wagen nach 
% D. Galahan, General-Agent, 
Chicago, AU. 


ı. 


Inne 


ra Roulff, & 
‚ Marie G. 2 


Jo i Ryan, € 
D Yallfteom 
e 6 


Scheidungstlagen 


von Anna H. gegen Eugene E. 
ſſung; Kate gegen John 


laſſung; 
wegen Verl 
r Schmitz, wegen grau 


Todesfälle. 


Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
hen, über deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
geftern ımıd heute Meldung zuging: 

Theodor Haubrih, 145 Yrowa Eir,, 2 

Dsturihd Pultman, HM. Ofio Str. 
Meargaretpe Niebergall, 57 Nee Sir, 

YAına Deuter, 6527 Lafayetie Ave. 
Augukt Thiele, 495 Murihfield Mve., 63 3. 
— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden außgeftellt an: 

D. Krabel, drei IHöd. und Bajement Brid Flats, 
38, 30 und 332 Botomac Uve., $7,50. 

Adolph Seidel, Itöd. uud Bajement 
IT Waihtenam Yve., $3,500. 

William Tore, Iföd. Frame Cottage, 
Ade., R,00. 

Joſeph Flapa, Aſtöd. und Baſement Brick Flats m. 

„Store, EI Aiyiand Wme., 87,500. j 

Yranf Smpcel, 2itöf. und Bajement Brid 
haus, 1176 Douglas Part Boulmard, $5,X 

» B. Barjon, 1öd. und Bıjentent Brid 

IM. Madiion Str., $2.2W. 

E. Hyoldanshee, Yitöd. ımd Bajement Brid Apart: 
ment Gebäude, ZU bis MS8 Wabaſh Ade., 8125.⸗ 
won, 

C. Follansbee, Möch. und Baſemen: Brid Abart⸗ 
ment Gebäude, 173 und 180 3. Str.,.575.000. _ 

W. Moarfs, Ihöd. und Bajement Brid Flars, 3017 

2» Eitr., 5,500. — 

Sliia Scipp, GMöd. und Bajemeut Srick Lagerbaus 
mit . 

John A. MeCleom, Aöd. und Pajoement Brid 
Wohnhaus, ML. 75. 5 m. 

Franf Smith, Zöd. uud Bann 
Gebäude, 53 und Do. MM. 

Kobu Pros., of. und Pajement Brid Flats mit 
Store, 169 5. Eir., B,600. 


— 


Bi Berteau 


Store, 


Brid Flats, | 


Mohns | 
hr 


Store, DO und 32 Dadijon Str, S0,0Ve. | 


gelegene Händel: | © 
Den in= | 
des gediegenen | 

mwohlbeiannte | _ 


beliebteſten 8. 


komo—lap c 





Brid Wäjherel: | 


yamlin Are, 9-12, 
and 2. Aſſ'n., 


f. von Wallace Eir., 4— 
Aufn. an 9. 9. Davis, 


50 


face, 10 Fuß öſtl. von Aſhland Boule⸗ 
—2 E. MAberti an die Firſt Reformed 
t ch, 22,075. 
Str., 156 Fuß weitl. von 
5-24, 3. 6. Price 


Garfield Bous 
an C. Domb 
tr., 301 Fuß öftl. von 
2. Moe au G. ! 
Südoſt-Ecke 


Niedert an 


Bart 
&. 9 

Weitern Av 
100, N 


®. 
> 
ir 


e » Suß nördl „vo itage % 
F. Hoefuer an G. SHoerner, $1,000. 
150 Fuß oitl. von Gvaniton Xpe., 
. Q. Fogg an B. Green, $8,90. 
100 Fuß jün. 
t. Vierce au ©. Iheede, 0. 
t Fuß nördl. von »oiſon Ave., 
E. MeGhie an M. MeGhie, 81, 100 
t., 75 Fuß öſtl. von Hoyne Ave.n, 113 
ndere Grumditiüde, 2. B. Hammond an 
MeCoy, $2,000. 
., Südoit:&de N. 42. Ave, 7519, und 
dftüde, 3. E. Miller an DB. Kollod, 


‚ 387 Fark 


ils— 


3 nm A 
Linden ? 
andere 

30. 


. Be 
. Bouri, 
> 


d 
ru: 


5 Fuk nördl. von Sunnbfide Ave., 
andere Grunpdftüde,, 2. Silver: 
, 2.500. 


0 Fuß nördl. von Winona EStr., 
Ü. Foga an ®. Green, $5,0W. 
943 vis 200 Groveband Ave, ©. 
rtd an &. Schweinfurth, $4,060. 
393 Fuß füdl, von Montroie Bous 
3. ©. Reaje un GE. Budingham, 
, 195 Fuß jüdl. von North Ae, B— 
Proſt an E. Lıudinaham, 84,70. 
‚, 20 Yub jüdl. vor 9 
Glen; an venielben, $1 
=tr., 10 Fuß jitdl. von etf 
3. Ramde an dewielben, $2,000 
3 Str., 616 Fub jüdl. von North Uoe,, 5 
ner (ben, $5,80. 
und Eipbourn Ape., 
, SH, 9. ©. 


6 
tr. und Clybourn Ave., 
ft. t Str, 3-0, 3. 
ornovsti an denſelb 2,387. 
Lot, zwiſchen Biſſell Str. und Clybourn Ave., 
7 Fuß ſüdöſtl. von Willow Sitr., 8-8, 9. 
el an demielben, B,000 
x zwiſchen Biſſell r. und Clybourn 
‚417 Fuß ſüdöſtl. von Willow Str., 50-25, 
T 2,30. 
. und Elybourn Ape., 
ow Str, 30, 2. 
1.333. 
nordweſtl. 
81,10 
r am 


39. 3 


t, 20, 
0. 


Mithell an Q 
d Ave., 300 Fuß jidl. 
ere Grimpdftüde, 
12,000. 
7 Fuß meltl. von Gacramento 
T. W. Deßencier an U. DePßen> 


pon 80. Str., 3—121 


W. G. Barfield an M. 


Str., 15 Fuß weſtl. von Sactamento Ave., 
T. DePencier an denſelben, 8.000. 
5A Fuß weſtl 3 
v, D 
339 | te.. 3 
brecht an d. Krug, 8300. 
uß mweitl. von Albany Ave, ä— 
ind re Grundſtüche, F. W. Rogers an 
F. Bunday, 87,000. 
W e Fuß öftl. von Herndon Str., 2 
= tall an E. 2. Hagerty, 22,8 
+ tr. 68 


I. N. 
on Nutt Str, 


"Nuffell an M. M. Wo 
MR. mM. 


U. 
ield ve., Sirdoft:Ede 50. Str, G.7-122. 
orcherding an X. Harms, $5,000. 
tr., 92 Fu jüpl. von 27. tr., 
P. Ruffed an MM Woods, $2, 
‚20 Fuß meftl. von Jefferion Str., 
35115, ungerd. $ Anth., ®. Milano an A. Mis 
fand, $2,000. 
hio Str, Nordoft:Ede Center Ave, 224—108, R. 
an ®. Altedion, $5,000. 
cv, D Fuß mweitl. von Campbell Ave., 
2. Holm an W. U. Eoles, $2,310. 
Lot 1, Block WB, Rogner Bart, G. 
4 9. Deming, 8.00. 
B Deming an 2. 9. 


Er, S- 


5, 


Sr ’ Bi 
2 Etin an 3. 9. Himes, $16,000. 
—— — 


Marktbericht. 
—* den 14. März 1806. 
Dreife gelten nur für den Grobdandel. 


Gemuſe. 
ohl, 81.0082. 0 per Fab. 
luümentohl. 250 8. 00 per Kiſte 

35 vper Dubend. 


Me pe ab. 
6 $1.50 per Dusend. 

Tomatoes, $1.35—$1.50 per Buibel. 
Schhlachtgeflugel. 

r, 8-% 

10, 
10-13 ver Bund. 

GBänit, 5-10 per Piund. 
Nüjie. ; 

Qutternte, 20-908 per Bıridel. 
Hid ». 60-Täe ver Buibel. 
allnüffe, SO per Vuſdel. 
Yutter. | 

Beite Rahmbutter, Ae per Piund. 
Schmals. 

Schmalz, 53—7e pet Pfuud. 
ick... E 
greife Eier, 
KEhlahtvieh. E 

Beide Stiere don 20-40 Bi., .10-$1.6. 

Beide Stiere dom 10-4) TI 

Kübe und Färien, B.00-88.80. e 

Kälser von 1040 Bjund, 62.75-85.75. 

Schweine, $4.00-$4.05. 

8. 600 43. 75. 


UWe per Dutzend. 


sen, 8100 32 00 per Fab. 
en, T5e—$1.25 per Bund. 
nen, $1.50-$5.00 per Rie. 
,31.5-82.0 per Dusend. 
epiel, 81.50-54.00 per Tab. 
Sitronen, 82.00-83.00 per Kine, 
Sommer-MWeizen. 
März ölde; Mei Sic. 
Binters Weizen. 
Ar. 2, Hart, 6c; Ar. 2, roth, Ele. 
Re. 3. totd, 646Gie. 
Mais. 
Ar. 4 geld, ie; Ar. 3, 
Noggenm. 
Nr. & Ki. 
Gerhe, 
88. 


ajer. 
8 1 3, weih, Mc; Ar. 3, weiß, 1—Lc. 


u. 
Rre. 1 Timotho. 2 
Rr. 2, Timmordy, $10.00-811.06, 5 


geld, We. 





Abendpoft. 


Erjheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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„Abendpoft":-Gebäud 203 Fifth Ave, 
Zwiichen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
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Preis jede Nummer .... use onoonsenene —E 1 
Nreis der Sonntagdbeilage 


Durch unſere Träger frei in’8 Hauß geliefert 
wöchentlich 


Sährlih, im Voraus bezahlt in bei Ver. 
Staaten, portofrei 


Rod etwas vom Scienenmarft. 
Das englifche Fachblatt „Inven⸗ 
tion“ theitte in feiner Ausgabe bon 
29. Februar feinen Lejern mit, daß die 
slinois Steel Company in dem Wett- 
beiverb um die Kundichaft Japans für 
Stahlſchienen fiegreic) geblieben 
und einen Auftrag von 10,000 Ton— 
nen Stahlichienen erhalten habe. Das 
"Slatt erklärte ferner, daß die genann- 
te Gejellipaft den Auftrag nur der 
größeren Billigfeit ihrer Waare zu 
danten babe, indem fie fi) erbot, Die 
Zonne Schienen für $21.26 nach „ei: 
nem amerifanijchen Hafenplag“ (Frei) 
zu liefern, während die enalijchen 
Walzwerke $23.08 die Tonne 
niedrigiten Breis für GStahljchienen 
angejeßt hatten. 

Das flingt faum alaublich gegen» 
über der Ihatfache, daß Stahlfchienen 
hierzulande $28 (im Diten) bezw. $29 
(in Ehicago) koften und feine amerita= 
niſche Eiſenbahngeſellſchaft, auch nur 
eine Tonne amerikaniſcher Schienen 
unter dieſen Preiſen kaufen kann, weil 
die hieſigen Fabrikanten einen feſten 
Truſt bilden und der europäiſcheWett— 
bewerb durch den hohen Eingangszoll 
faſt unmöglich gemacht wird. Beſon— 
ders unglaublich aber mußte die Mel— 
dung erſcheinen, angeſichts der jüng— 
ſten von derſelben Illinois Steel Co. 
in die Welt hinausgeſchrieenen Klage, 
daß es ihr und den öſtlichen Schienen— 
walzwerken infolge der hohen Fracht— 
ſäthze nicht möglich ſei, den europäi— 
ſchen Wettbewerb in Californien aus— 
zuhalten. Sämmiliche republikani— 
ſchen Blätter Chicagos widmeten da— 
mals jener beweglichen Klage des Prä— 
ſidenten Gates ganze Spalten und un— 
ternahmen es noch auf eigene Fauſt 
haarklein zu beweiſen, daß ohne we i— 
teren Zollſchutz die amerikaniſchen 
Schienenfabrikanten gänzlich auf die 
Kundſchaft der von den Walzwerken 
entfernter liegenden Landestheile (die 
Pacific-Staaten, Südweſtſtaaten u. 
ſ. w.) verzichten müßten. Die Mel— 
dung des „Inventions“ dagegen wurde 
mit keinem Sterbenswörtchen erwähnt. 
Vermuthlich war man darüber ſo 
ſchweigſam, weil man nichts davon er— 
fahren hatte und der Präſident der 
Illinois. Steel Co. ſich nicht veranlaßt 
gefühlt hatte, darauf ebenſo aufmerk— 
ſam zu machen, wie auf jene angebliche 
Lieferung engliſcher Schienen nach 
Californien. 

Anderes konnte man ja am Ende 
auch nicht erwarten, weder von jenen 
republikaniſchen Zeitungen, noch von 
Herrn Gates, aber man durfte er— 
warten, daß die Fachblätter davon 
Notiz nehmen würden, allen voran 
das trefflich geleitete Blatt „Iron 
Age“, deſſen Aufmerkſamkeit noch be— 
ſonders auf jene Meldung des Londo— 
ner Kollegen gelenkt worden war. Die 
jüngſte Nummer des „Iron Age“ ent— 
hält aber noch kein Wort darüber, und 
man muß demnach annehmen, daß die 
Meldung des Blattes „Invention“ der 
Wahrheit entjpra. Und da hat man 
wieder einen Beweis dafür, daß mit 
Hilfe des Schußzoll3 die amerifani- 
Ichen Eijenbahnen von dem Stahlichie- 
nentruft um $7 bis $8 für jede Tonne 
Schienen gefchröpft werden. Der Appe- 
tit fommt mit dem Effen und es ift 
gar fein Wunder, wenn die Schienen 
leute noh mehr „Schub“ verlan- 
gen, damit fie noch mehr „verdienen“ 
tönnen. 3 geht da, tie mit den 
MWünjden; wenn man fchon einmal 
dabei ijt, Tann man die Sadıe aud 
gründlich bejorgen. 


ala 


Gegen das Spuden, 

Sekt will audy der Geſundheitsrath 
von St. Louis den Verſuch machen, 
die Sache der MWohlanjtändigkeit und 
öffentlichen Gejundheit durch Geſetz— 
gebung zu fördern. Er beichloß, wie 
aus der Stadt des heiligen Qudwig 
gemeldet wird, den Stadtrath zu er= 
fuchen, eine Ordinanz anzunehmen, 
melche e3 jtrafbar macht, auf die Fuß: 
boden von Straßenbahnwagen und 
anderen öffentlichen Berfehrsimitteln 
zu jpuden, oder fich überhaupt in der 
Deffentlichfett—in den Wandelgängen 
der Hotels und der Theater, in Ver— 
fanımlungspläßen oder Stätten der 
Andacht u. j. w. — dem amerifani= 
Shen Nationalvergnügen des Spudens 
hinzugeben. Weiter joll die Ordinanz 
bejtimmen, daß die Perjonen, meldhe 
das Neinhalten von Straßenbahnmwa= 
gen oder öffentlichen Zofalen zu be= 
joraen haben, gehalten fein jollen, 
Spucdnäpfe in genügender Unzahl zu 
ftellen und diejelben täglich) zu reini= 
gen und zu deäinfiziren. Das alles fol 
unter der Oberaufjiht der Gejund- 
heitsbehörden geichehen, welche angeben 
fol, wo Spudnäpfe anzubringen und 
welche Desinfektionsmittel anzumen= 
ben jind. 

Der diesbezüglichen Mittheilung 
war die Bemerkung Hinzugefügt, die 
Mitglieder des Gejundheitsrathes 
hätten einjtimmig für den Borjchlag 
gejtimmt und auch die Bürgerfchaft ei 
zum großen Theile zu Gunften ber 
Annahme einer derartigen Orbdinanz, 
aber — im Gtabdtrath hapere e3. Die 
Zufammenfegung diejer hohen Kör— 
perjchaft gebe nur wenig Hoffnung auf 
die Annahme einer jolden ®orlage. 
Die meiften der Herren Stabtnäter 
hätten ein jehr ftart ausgeprägtes 
Freiheitägefühl, und man dürfe er: 
warten, daß fie fich jedem Verſuch, das 
Recht des jouveränen amerikaniſchen 
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Bürgers, zu Tpuden, wohin er wolle, 


irgendiwie zu beeinträchtigen, auf das 
Energifchite widerjeben werben. 

‚ Seitdem haben wir nicht? mehr ven 
diefer Sache gehört, und es will 
Icheinen, als ob die Leute, weldhe an 
der Annahme einer jolhen Ordinanz 
zweifelten, Recht behalten hätten. Zu 
verwundern wäre e3 nicht, man könnte 
bom Chicagoer Stadtrath auch nichtz 
Underes erwarten. 


Savansıa-Tabat, 


Die Revolution auf Cuba hat bis 
jebt auf den Iabatmarkt nur wenig 
Einfluß ausgeübt, wenn auch die Aus= 
jichten auf die nächte Ernte ſchlecht 
find. 

Der befie und wohl auch der meilte 
Havanna=Tabat fommt aus der Pro- 
bin; PBinar del Rio; dort waren nad) 
den jüngften Nachrichten die Ernteaus= 
jichten qut, foweit derStand derPflan- 
zen in Betracht kommt, aber es war 
jehr fraglich, wie viel von der Ernte 
mürde eingebracht werden können, weil 
auch in diefer Provinz jebt alles drun= 


| ter und drüber geht. Wenn nicht jebt 


Ion ein Mangel an Havanna-Tabat 
bejteht und ein folcher au für Die 
nächjite Zufunft nicht zu erwarten tft, 
jo liegt das daran, daß aroße Vor= 
räthe in Havanna aufgeltapelt waren, 
und daß feit mehreren Monaten 
mehr Tabak von Havanna nad 
den Vereinigten Staaten gejchidt 
wurde, al durchfchnittlih um 
diefe Zeit. Dadurch find die Vorrathe 
von Habanna-Tabakt in den er. 
Staaten größer geworden, als fie ge: 
wöhnlich find, und es wird behauptet, 
daß, abgejehn von ein paar bejonderen 
Sorten, genügend Havanna-Tabaf für 
den Bedarf von zwei oder drei Jahren 
vorhanden ilt. Daher fommt es aud), 
daf troß der Schlechten Ernteausfichten 
die Preife für EubasFabat noch nicht 
geitiegen find, wenn fie natürlich auch 
eine außerordentliche Feitigfeit zeigen. 
Sedenfalls brauchen Raucher nicht be= 
forgt zu fein. Auf die eine oder ans 
dere Meife wird die Revolution aller 
Vorausjiht nach doch beigelegt jein, 
ehe fich ein wirklicher Mangel an Has 
vana=Tabaf geltend machen fann. 

Der Verbrauch) von CubasTabaf tft 
hierzulande übrigens immerhin nur 
jehr geringfügig im Vergleiche mit den 
Maſſen amerikaniſchen Tabaks, Der 
hier verbraucht wird. Im Jahre 1895 
betrug die geſammte Tabakeinfuhr 
20,895,037 Pfund im Werthe von 
811,553,157. Dies war der Haupt— 
ſache nach Cuba-Tabak, Sumatra— 
und türkiſcher Tabak wurden in gerin— 
geren Mengen eingeführt. Dem ent— 
gegen wurden im Jahre 1895 aus 
amerikaniſchem Tabaf allein 153,009, = 
000 Pfund Preßtabaf (plug tobac- 
co), 82,000,000 Pfund Raudtabaf 
und 12,000,000 Pfund Schnupfta= 
baf hergejtelt. Durchfchnittiich werden 
in den Ber. Staaten alljährlich rund 
400,000,000 Pfund Zabafblätter ge= 
erntet, 


Induſtrie in SudCarolina. 


Politiſch hat man in letzter Zeit 
wenig Gutes aus Süd Carolina ge— 
hört, aber die guten geſchäftlichen 
Nachrichten über den alten Rebellen— 
ſtaat dauern fort. Vor dem Kriege 
war Süd Carolina ein reiner Acker— 
bauſtaat, um die Jahrhundertswende 
aber wird er in der erſten Reihe der 
ſüdlichen Induſtrieſtaaten ſtehen, 
wenn er nicht, wie man jetzt in Char— 
leſton ſtark hofft, dann thatſächlich 
der Mittelpunkt der ſüdlichen Textil— 
induſtrie geworden iſt. 

Süd Carolina hat nicht ſo viele ein— 
zelne Fabriken wie Georgia oder Nord 
Carolina, aber ſeine Fabriken ſind in 
der Regel viel größer, als die der an— 
deren Südſtaaten. Nicht weniger als 
800,000 Spindeln ſind jetzt ſchon in 
Süd Carolina im Gange, und binnen 
einem Jahre wird die Million über— 
ſchritten ſein. Jetzt ſchon verarbeitet 
Süd Carolina mehr Baumwolle, als 
irgend ein anderer Südſtaat. 

Eine Berechtigung zu beſonderem 
Stolz ſehen die Bürger des Palmetto— 
Staates in der Thatſache, daß nur 
wenig fremdes Kapital in dieſen In— 
duſtrieanlagen ſteckt, mehr als 80 
Prozent des Geſammikapitals liegt in 
den Händen von Bürgern des Staates, 
und zwar ſind hauptſächlich Charles— 
toner Kapitaliſten betheiligt. 

Geſchäftlich iſt Süd Carolina in 
der That in einen neuen Frühling 
eingetreten, politiſch aber ſieht es dort 
ſo trübſelig aus, wie nur je — ein 
Tillman ſitzt als Vertreter des Staa— 
tes im Bundesſenate! — — 


Das neue ſächſiſche Wahlgeſetz. 


Der ſächſiſche Landtag hat das 
neue Wahlgeſetz, welches in der Haupt— 
ſache auf dem preußiſchen Drei-Klaſ— 
ſen-Syſtem — nach Bismarck dem 
ſchlechteſten aller Wahlſyſteme — be— 
ruht, bereits angenommen, trotz der 
vielen warnenden Stimmen, die ſich 
dagegen erhoben. 

Man hofft durch das Geſetz die Er— 
wählung von Sozialdemokraten zu 
erſchweren, hat damit aber ſelbſt von 
ſtreng konſervativer Seite herben Ta— 
del geerntet. Am ſchärfſten ſprach der 
Konſervative Prof. Sohm, ein ver— 
dienier Rechtsgelehrter, gegen das Ge— 
ſetz, und er hat auch neuerdings wie— 
der ſeine warnende Stimme gegen die 
reaktionäre Maßregel erhoben, indem 
er ſchrieb: 

„Man verfenne die Kraft und den 
inneren Werth dieſer volksthümlichen 
gegen die Vorlage gerichteten Bewe— 
gung nicht! Das Gefühl des Einzelnen 
kann irre gehen, das Gefühl der Ge— 
ſammtheit irrt ſich nicht. Man kann 
den wohlgeſinnten Wählern der künf⸗ 
tigen dritten Klaffe noch jo jehr ver- 
fihern: Xhr dürft ja nad) wie vor ord- 
nungaliebende Männer mählen, hr 
merbet ja, jobald hr nur feine So- 
zialdemofraten wählt, Eud) leicht mit 
den Wählern der zweiten oder erjten 
Klaffe verftändigen, € ijt Alle um- 
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fonft. Ein Wahlrecht unter Bedin- 
gungen, ein Wahlrecht mit dem Bor- 
behalt: Du darfit nur den mählen, ver 
mir paßt, ift fein Wahlrecht mehr. 
Das fühlt die Volfsmenge, und mit 
Hecht, man fage, was man will. Die 
Volfsfeele empfindet die beabfichtigte 
Aenderung des Wahlreht3 als Un— 
recht. Das iſt's. E3 find die fittli- 
hen Mächte unferes Gemeinlebens, die 
fi gegen die Wahloporlage empören. 
Darum: Wer Ohren hat zu hören, der 
höre! Ehrfurcht vor dem im Volke le— 
bendigen Rechtsbemußtjein! Das ift 
die erjte yorderung an den Gefegeber. 
Öefege fann man machen, Recht ann 
nicht gemacht werden. Durd) das Ge- 
jeß joll das Rechtsbewußtfein des Vol- 
fes zum Uusdrud gebracht, nicht aber 
bergemaltigt werden. Die WVolfäfeele 
hat ein zartes, unbeirrbares Gefühl 
für Redht und Unreht. Unrecht in 
Form des Geſetzes iſt das ſchlimmſte 
Unrecht. Es fällt zurück auf den Ge— 
ſetzgeber. Darum gerade iſt der Kampf 
gegen dieſe Vorlage für Jeden, der 
ihren Inhalt als Unrecht erkanttt hat, 
höchſte Pflicht.“ 

Die konſervativen Blätter in Sach— 
fen fallen natürlich nun in bitteren 
Kritiken über Profeffor Sohm her, den 
fie jet mit Vorliebe als einen melt- 
fremden Gelehrten darftellen. Nun, 
wir merden ja jehen, wer die Welt 
bejjer fennt und was aus der Sade 
wird! 


Bismard über Kolonialpotitif. 


Von einem ber Iheilnehmer an den 
jüngſten Empfängen in Friedrichsruh 
geht dem „Hann. Kour.“ eine Mitthei— 
lung über die kolonialpolitiſche Auf— 
faſſung des Fürſten Bismarck zu, die 
nach vielen Richtungen hin äußerſt in— 
tereſſant iſt. 

In Bezug auf die Koloniſations— 
frage hält Fürſt Bismarck nach wie vor 
feſt, daß in fernen Erdtheilen derKauf— 
mann voran und der Staat mit ſeinem 
Schutze ihm nachfolgen müſſe. Es ſei 
immer das Richtige, einen Küſtenſtrich 
bon zwei oder drei TagemärſchenBreite 
in VBejib zu nehmen und mit den da— 
hinter liegenden Negern freundſchaft— 
liche Abkommen zu treffen; würden 
dieſe verletzt, oder kämen ſonſtige Ge— 
waltthätigkeilen vor, ſo müſſe man 
unyherzüglich militäriſche Expeditionen 
in das Hintecland zur energiſchen und 
abſchreckenden Züchtigung der Einge— 
borenen vornehmen. Von der Ver— 
pflanzung des preußiſchenRegierungs— 
aſſeſſors und ſeines büreaukratiſchen 
Syſtems nach Afrika verſpricht ſich der 
Fürſt wenig Erfolge. Der Fürſt iſt 
auch kein unbedingter Anhänger der 
Aufhebung der Sklaverei. Dagegen 
ſprach ſich der Fürſt mit Schärfe gegen 
die brutale und falſche Behandlung der 
Schwarzen aus, wie ſie leider auch von 
deutſcher Seite in den bekannten Fällen 
vorgekommen ſei. Es ſtecke zwar in den 
Negervölkern etwas von der Pferde— 
und Hundenatur, aber ſelbſt in Bezug 
auf dieſe beiden Thiere ſei das Syſtem 
der Dreſſur mitielſt Schlägen veraltet. 
Wißmann habe die richtige Art und 
Weiſe gehabt, mit den Negerſtämmen 
fertig zu werden. 

Bezüglich der Thätigkeit der Anſie— 
delungskommiſſion in den polniſchen 
Gebietstheilen fühlt ſich der Fürſt 
durch den bisherigen Verlauf derDinge 
in feiner alten Auffaflung beitärft, daß 
die Ummandlung des aus polnischen 
Händen erworbenen Belites in Rrenteits 
güter feine ganz glüdliche Mahregel 
geivefen fei. E3 wäre richtiger geweſen, 
diefe Ländereien zunädit als Domü- 
nen in fönialiches Eigentum üderzu— 
führen und fich die Pächter diefer Do- 
mänen nad) politifihemBedürfnih aus 
zufuchen. &3 fei jeinerzeit von ihm 
auch nicht beabjihtigt aetvejen, daß bei 
der Ihätigleit der Anſiedelungskom— 
militon borzuagsmweije auf Dre Neuftede- 
Yung Heiner Leute deutfcher Zunge Bes 
dacht genommen werde. Die politifche 
Tendenz fer nicht jewohl auf die Er— 
feßung polnischer Bauern Durd) Deut- 
che Bauern gerichtet aeiwefen, fondern 
auf die möglichſte Beſchränkung des 
polniſchen Großgrundbeſitzes in ſeiner 
durch die Geiſtlichkeit geförderten 
Deutſchfeindlichkeit und nationalpol— 
niſchen Aſpiration. Man ſei auch in 
dieſer Sache zu eilig vorgegangen, habe 
ſchon morgen ernten wollen, was erſt 
geſtern geſät ſei. 
ſich auch hier offenbare, ſei eine der 
übelſten Eigenſchaften. 

Der unerbittliche Realpolitiker ver— 
leugnet ſich, wie man aus dieſen an— 
geführten Sätzen erſieht, ſo wenig, daß 
er ſogar der Beibehaltung der Skla— 
verei — allerdings unter ſtarken Ein— 
ſchränkungen des Züchtigungsrechtes 
der Sklavenhalter — nicht abgeneigt 
iſt. Wie vereinigt ſich aber dieſe Auf— 
faſſung des „gläubigen“ Fürſten Bis— 
mard mit der Grundlehre des Chri— 
ftenthums von der Gottestindfhaft 
aller Menfchen ohne Unterfchied der 
Farbe? 


Elfenbein. 


In der Februarnummer des in 
Chicago erſcheinenden „Billard Mir— 
ror and Bowling Record“, eines, wie 
ſein Titel beſagt, dem Billard- und 
Kegelſpiel gewidmeten und in allen 
darauf bezüglichen Fragen zuverläſſi— 
gen Blattes, finden wir einen Artikel 
ton W. MWeftendarp über den Elfen- 
beinverbraud, der recht intereifante 
Angaben enthält. 

Demnad) ift der Verbrauch von El: 
fenbein in den lebten Jahren zurüd- 
gegangen. Yür die Jahre 1879—1883 
fiellte fich der jährliche Verbrauch auf 
durchichnittlich 1,843,600 Pfund für 
die Jahre I889—1893 dagegen war 
er auf 1,423,400 Pfund gefallen. Die 
Erklärung hierfür ift in der zuneh- 
menden Bertheuerung des Elfenbeing 
zu fuchen, die zur Tyolge hat, daß mo- 
immer möglich, andere, billigereStoffe 
als Erfaß für Elfenbein benußt wer- 
den. So» ging der Verbraud) von, EI- 
fenbein für Mefler von 490,600 Pfund 
in den Jahren 1879/83 auf 189,400 
in den „Jahren 1889/93 zurüd, für 
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Kämme wurben in ben eriteren ab: 
zen 409,200 Pfund verarbeitet, gegen 
200,000 in der |päieren Beriode, Da- 
cenen hat der Verbrauch bon Elfenbein 
für Klaviertaften (354,200 be3. 356,- 
400 Pfund) eine fleine Steigerung er- 
fahren. Die Herfiellung bon Billard» 
bällen erforderte 127,600 zu Anfang 
der achtziger Jahre, zehn Jahre jpäter 
rourden nur mehr 107,800 Pfund für 
dieſen Zweck verwendet. Am meiſtenEl— 
fenbein verarbeitet England mit 638,- 
G00 Pfr. in 1880 und 413,600 Pf. 
in 1890, (davon 407,000 beziv. 314,= 
600 BF. für Mefferhefte), dann fommt 
Deutichland mit 301,400, bejmw. 248,- 
600, Ver. Staaten mit 246,400 bezw. 
255,200, Tranfreich 237,600, bezw. 
198,000, Indien 270,600, bezw. 266,= 
200, China 41,800— 28,600, alle übri- 
sen Länder 107,800—13,200. Man 
fieht daraus, daß nur die Ber. Staa— 
ten eine Berbrauchszunahme aufzu= 
meifen haben, während in allen übri- 
gen Kändern der Elfenbeinverbraudh 
zurüdaing. Zunahme betriff 

hauptfählich Klaviertajten, (101,200 
Pfd. durchjchnittlich in d. %. 1879/83, 
gegen 136,400 Pd. in d. \5. 1889/93), 
Meiferariffe (17,600 Pfd. bezw. 24,- 
200 Bid.) und Billarddbälle (26,400 
bezw. 28,600 Pfp.), während auch 
hier die Verwendung für „berjchiede- 
ne” Zmede zurüdaing. Auffallend 
und interejlant it ferner die Ihat- 
fache, daß in England und Fsrantreidh 
der Verbrauch von Elfenbein für Kla= 
viertaften bedeutend zurüdaing (in 
Enaland von 70,400 Pd. auf 30,800, 
in Franfreih von 74,800 Pfd. auf 
63,800 Bfd.), während er in Deutichs 
land von 101,200 auf 125,400 Prb. 
jtieg und in derjelben Zeit der Ber= 
brauch von Elfenbein für Kämme in 
Deutichland von 116,600 Pfd. auf 
50,600 PBfd. der VBerbraud für Bil- 
lfardbälle von 30,800 Pfd. auf 26,400 
Pd. fiel. Daraus muß man entneh> 
men, daß der PBianobau in Deutich- 
land und in den Ber. Staaten in vols- 
fer Blüthe fteht und noch in fraftigem 
Unwachfen begriffen ift, während er 
ih in England und in Frankreich im 
Rücdagang befindet, denn man hat für 
die Herjtllung guter Klaviertaſten noch 
feinen Erjaß für das Elfenbein gefun- 
den. 

Der betreffende Artikel im „Billard 
Mirror” (herausgegeben von der 
Brunswick Balke Collender En.) ent- 
hält noch viele andere hochintereſſante 
Angaben über die Elfenbein-Induſtrie 
und Verarbeitung, auf die jedoch hier 
nicht näher eingegangen werden kann. 


Die 
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Der Stellenvermittelungs-Agent 
Guſtav Strehlow, von Nr. 41 Nord 
Clark Straße, wird ſich am nächſten 
Mittwoch, den 18. März, vor Richter 
Hall auf die Anklage des Betruges hin 
zu verantworten haben. Als Kläger 
fungirt ein gewiſſer Jacob Hoch, der 
irgendwo an der Belmont Ave. ſein 
Junggeſellen-Domizil aufgeſchlagen 
hat. Herr Hoch wollte vor einiger Zeit 
eine Haushälterin engagiren und 
wandte ſich dieſerhaklb an beſagten 
Strehlow. Dieſer verſicherte, ſein 
Möglichſtes thun zu wollen, ließ aber 
gleichzeitig die Bemerkung fallen, er 
kenne ein reiches, junges und liebebe— 
dürftiges Mädchen, das für Hoch eine 
vortreffliche Gattin abgeben würde. 
Hoch ging auf den Vorſchlag ein, hin— 
terlegte ſofort 510 und verpflichtete 
ſich ferner, dem Heirathsvermittler 24 
Prozent von der Mitgift der Braut 
in spe zu bezahlen. Da Strehlow je— 
doch mehrere Wochen hindurch nichts 
von ſich hören ließ, wurde der hei— 
rathsluſtige junge Mann ungeduldig 
und verlangte ſchließlich ſeine 8310 zu— 
rück. Strehlow vertröſtete ihn auf 
den nächſten Tag und natürlich war 
Hoch zur feſtgeſehzten Zeit pünktlich 
zur Stelle. Es wurde ihm nun eine 
junge Dame vorgeſtellt, die angeblich 
über cin großes Vermögen verfügte, 
nad) einigem Zögern aber eingeitand, 
ven Sirehlow aegen ein Entgelt von 
$2 zu diefer Rolle aedungen worden 
zu fein. Das ging dem Heirathafane 
didaten denn doch über die Hutjchnur; 
er beitand jet eneraifch auf Nüdzab- 
[ung der $10 und erwirkte endlich, ala 
er immer wieder auf eine fpätere Zeit 
bertröjtet wurde von Richter Hall ei: 
nen Haftbefehl. Die Anklage aeaen 
Strehlow lautet auf Erlanauna von 
Geld unter DVorfpiegelung falfcher 
Thatſachen. 
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Steuerverweigernug. 


Unläaglich der Weigerung des der: 
bürgers Fred Hüägebein, eine Eigen: 
thumsfteuer von $4 zu bezahlen, wurde 
das jonft fo friedliche Dörfchen Niles 
Gentre, mweitlich von Evanfton gelegen, 
porgeftern Nachmittag zum Schauplatz 
eines blutigen Kampfes. Der Steuers 
einnehmer Hafle machte nämlich, von 
einem Biürgeraufgebot begleitet, einen 
Verſuch, den widerhaatigen Kägebein 
auszupfänden. Kägebein und feine 
Nachbarn leiiteten dem Beamten be 
waffneten Widerjtand und es fam zu 
einem Kampfe, in deſſen Verlauf Kä- 
gebein jelber und einer von Haffes 
Leuten, Henry Lochner mit Namen, 
fhiwer verwundet wurden. Steuer: 
einnehmer Hafle, yrau Kägebein und 
Charles Lochner haben leichtere Ver— 
letzungen davongetragen. Da Käge— 
bein, welcher dem Henry Lochner mit 
einem Meſſer zu Leibe gegangen iſt 
und ihn vielleicht tödtlich verwundet 
hat, wahrſcheinlich ſelber ſeinen Verle— 
tzungen erliegen wird, ſind bisher noch 
keine Verhaftungen vorgenommen wor— 
den. 


* Auf Mittwoch Abend iſt nach der 
De Soto Halle. Ede Sacramento Ave. 
und Van Buren Straße, eine Bürger— 
berſammlung einberufen worden, um 
gegen die Schließung der Park Ave. 


Ind anderer Straßen zu proteſtiren, 


welche in Verbindung mit der Höher⸗ 
legung der Pan Handle-Geleiſe ge⸗ 
plant wird, 


In Flammen aufgegangen. 


Das South Chicago Pojtamt mit faft fämmt: 
lichen Brieffhaften durch Seuers= 
wütherrzeritört. 


Ein Brand an South Water Str. 


Die Morgenpoft ijt Heute in South 
Thicago ohne Zweifel jehr dünn aus- 
gefallen, indem faſt fämmtliche einge: 
faufenen Briefichaften bet der ae 
fern Nachmittag mwüthenden Feuers: 
brunjt, die das dortige Boltamt in 
Schutt und Afche legte, mitverbrannt 
find. Nur die in bem feuerfeiten Ge- 
wölbe untergebradhten regiitrirten 
Briefe und Poſtmarken konnten geret— 
tet werden, ſonſt iſt alles, einſchließ— 
lich der ganzen Ausſtattung des Poſt— 
bureaus, in Flammen aufgegangen. 
Der angerichtete Geſammtſchaden ent— 
zieht ſich vorläufig noch jeder genauen 
Verechnung, wird ſich aber immerhin 
auf etwa 825,000 belaufen, zumal auch 
mehrere Familien, die in den oberen 
Etagen niedergebrannten Ge— 
bäudes wohnten, ihr ganzes Hab' und 
Gut bei der Brandkataſtrophe einge— 
büßt haben. Die Verluſte ſind nur 
theilweiſe durch Verſicherung gedeckt, 
und über den eigentlichen Urſprung 
des Feuers konnte bisher auch noch 
nichts Näheres ermittelt werden. 

Das Poſtamt — als „Station 8“ 
zum Chicago Hauptpoſtamt gehörend 

befand ſich in dem dreiſtöckigen 
Holzgebäude Nr. 234—236 91. Str. 

Kurz vor 2 Uhr kamen bier in dem 
Erdaeihoß, Höchitwahricheinlich in 
Folge eines überheizten Ofens, Flam— 
men zum Ausbruch, die ſich in kürze— 
ſter Zeit auf die eigentlichen Poſt— 
räumlichkeiten ausdehnten und dann 
ſich auch ſchnell einen Weg weiter nach 
oben bahnten. Als die Löſchmann— 
ſchaften auf der Brandſtätte eintrafen, 
war das ganze Gebäude bereits ein ein— 
ziges Fouermeer; praſſelnd ſchlug die 
Lohe durch ſchwere Rauchwolken hin— 
durch aus dem Dachſtuhl empor, und 
da doch kaum noch etwas zu retten 
war, ſo richtete die Feuerwehr denn 
auch von vornherein ihr Hauptaugen— 
merk darauf, die nächſte Nachbarſchaft 
por gleichem Geſchick zu bewahren. 
Trotz alledem fiel auch das von Jas. 
Wall bewohnte Framehaus Nr. 240 
91. Str. den Flammen zum Opfer, wo⸗ 
Durch ein weiterer Schaden won etwa 
54000 angerichtet wurde. 

Das PojtamtsGebäude ift heute nur 
roch ein verfohlter Irümmerhaufen. 
Den Brivatfamilien gelang e3 glüdli- 
cheriverie, Jich noch rechtzeitig vor dem 
entfejfelten Clement in Sicherheit zu 
bringen, doc vermocdhten fie eben nur 
das nadte XYeben zu retten. Die erlitie- 
nen Berluite jtellen jich hierbei mi: 
folgt: ©. EC. Miller, $500; 3. M. 
Tarney, $500; E. Ellington, Kleider- 
macherin, $600; Bert Miller, $650 und 
Wm. Banks, 8800. 

Während der Löſchverſuche wäre der 
zur Spritzenkompagnie Nr. 46 gehörige 
Schlauchführer Jos. Strands um 
Haaresbreite durch Herabſtürzen vom 
Dachſtuhl verunglückt, er klammerte 
ſich noch im letzten Augenblick an den 
Schornſtein und entging ſo einem ent— 
ſetzlichen Geſchick. Erſt nach mehrſtün— 
diger Arbeit waren die Flammen gänz— 
lich unter Kontrolle gebracht. In 
dem M. Young'ſchen Gebäude, Nr. 278 
93. Str., nur wenige Blod3 don der 
Branditätte entfernt, ijt jofort ein 
temporäres Pojtamt eingerichtet wor— 
den. 

Sn den Geichäftsräumlichkeiten der 
Kommilfions-girma Earl Bros., Nr. 
157 ©. Water Str, brah geltern 
Morgen auf biäher noch nicht ermit- 
telte Weile Feuer aus, deſſen Bekäm— 
pfung den Löſchmannſchaften ebenfalls 
viel zu ſchaffen machte. Erſt nachdem 
die Flammen einen Schaden von etwa 
53000 angerichtet hatten, fonnte der 
Brand gedämpft werden. Die beiden 
Schlauchführer M. J. Gumminger 
und J. M. Hughes, von Spritzenkom— 
pagnie Nr. 13, wurden von dem erſti— 
ckenden Rauch undQualm überwältigt, 
erholten ſich aber unter ärztlicher Be— 
handlung bald wieder. 

Flammen beſchädigten geſternAbend 
die S. Cohn'ſche Wohnung, Nr. 79 
Liberty Str., um ungefähr $100. 


des 


CTeſet die Sonntagsbeiſage der Abendpoſt. 


Radfahrer-Verſammlung. 


In der Central Muſic Hall wurde 
am Samſtag Abend eine Maſſenver— 
ſammlung von Zweiradfahrern abge— 
halten, zu der ſich etwa 1000 Perſonen 
männlichen und weiblichen Geſchlechts 
eingefunden hatten. Gegen 20 Rad— 
fahrerklubs waren durch Delegaten 
vertreten. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr R. G. Fiſcher erwählt, welcher in 
einer längeren Anſprache auf dieNoth— 
wendigkeit hinwies, eine beſſere Ver— 
bindung zwiſchen den Boulevards der 
verſchiedenen Siadttheile herzuſtellen. 
Die Radfahrer würden ſicherlich gern 
$1 oder $2 pro Kopf bezahlen, wenn 
fie davon überzeugt wären, daß da3 
auf diefe Weife aufgebrachte Geld für 
Verbeferung der Straßen, und zu 
feinem anderen Zwede verwandt wer— 
de. Falt jede Straße in der Stadt jei 
ton Gejchäftäverfehr beichlagnahmt 
worden, und das Verlangen na) ei= 
nem zujammenhängenden Boulevard: 
ſyſtem fei deshalb vollauf berechtigt. 

Sn ähnlicher Weile prachen ich noch 
mehrere andere Redner aus, darunter 
Alderman Kahler von der 12. Ward 
und Drainagelommiflär Frank Wen: 
ter, welch’ legterer Herworhob, daß Lie 
Straßen Chicago noch niemals in 
ſchlechterer Verfaſſung geweſen ſeien, 
als gerade jetzt. Zum Schluß der 
Verſammlung wurde eine Reſolution 
angenommen, welche beſagt, daß mit 
allen erlaubten Mitteln dahin gewirkt 
werden ſolle, von den Grundbeſitzern 
an Jackſon Str. die Zuſtimmung zur 
Umwandlung dieſer Straße in einen 
Boulevard zu erlangen. Es ſei unbe— 
dingt nothwendig, daß zwiſchen der 
Nord-, Süd- und Weſtſeite ein Ver— 
bindungsweg hergeſtellt werde, auf 
dem nur leichte Wagen, Zweiräder u. 
j. @, verkehren dürften, __ 


Ticket iſt 


befindet. 


Hauſe. 


JICAGSGAGDGCDGBGBRGCDPCBOBEGGIGRGREOGBGBEGBEGBGOBGOI 


Traurige Zuſtände. 


Raubgeſellen überfallen eine junge Dame 
an Dearbornſtraße. 


Auf der Südſeite ſcheint die hoch— 


wohllöbliche Polizei einmal wieder in 
tiefſtem Winterſchlaf zu liegen, we— 
nigſtens bekümmert ſie ſich nicht ſon— 
derlich um all die verwegenen Schand— 
thaten, die daſelbſt in letzter Zeit von 
Raub- und Diebsgeſindel begangen 
wurden. Die natürliche Folge von 
dieſer Läſſigkeit der Blauröcke iſt ein 
immer keckeres Auftreten der Strolche, 
und geſtern Abend fanden nicht weni— 
ger als drei Ueberfälle ſeitens Wege— 
lagerer in dem Revier der 22. Sir.⸗ 
Polizeiſtation ſtatt. Am ſchändlichſten 
verfuhren hierbei die verruchten Kerle 
mit einem Frl. Lulu Fannon, deren 
elterliches Heim ſich Nr. 83 Ogden 
Une. befindet. Die junge Dame wurde 
gegen 9 Uhr an Dearborn- und 24. 
Str. plöglih Hinterrüd3 von einem 
Hallunfen überfallen und mittels ei- 
ries heftigen Yaujthiebes zu Boden ge= 
fallt. Da fein Opfer die Befinnung 
nod nieht ganz verloren hatte, ſo ver— 
jegte der elende Burfche der hilflo3 am 
Boden Liegenden mehrere yußtritte in 
die Magengegend und entriß ihr dann 
die etwa $5 enthaltende Gelbbörfe, mit 
der er Jihleunigit Reißaus nahm. Frl. 
yannon war übel zugerichtet, ald mau 
jie auffand; fie wurde zuerjt in die 
Wohnung von Henry Kidd, Nr. 2338 
Dearborn Str., gebradht und von hier 
aus auf Ärztliche Verfügung nad dem 
Mercy:Hofpital überführt. Man be= 
fürchtet jehr, Dap ihr DBerftand in 
Folge der ausgeltandenen Todesangit 
und der brutalen Behandlung gelit- 
ten hat. 

Der Straßenräuber entlam leider 
ind ift biöther der auf ihn fahndenden 
Polizei auch noch nicht in’3 Garn ge= 
laufen. 

Um biefeldbe Zeit murben bie 
beiden Bigarrenmacher Martin Cydo= 
ret und Burkhardt Tiemann an 
Stewart Ave. und 25. Str. von drei 
Raubgefellen angehalten und mittels 
Bleiihlinge zu Boden gefällt, mobei 
dem Lebtgenannten das Nafenbein zer= 
jhmettert wurde. Wis der Wermite 

ann blutüberftrömt zufammenbrad, 
nahmen ihm die Hallunfen Uhr und 
$10 ab, tworauf fie jich fchleunigit feit- 
wärts in die Bilfche fchlugen. Tieman 
mußte in der Bolizeiambulanz nad 
feiner Wohnung, Nr. 2409 Canal St., 
gebracht werden. 

Un Chicago Ave. und Pine Str. 
fiel geitern zu früher Morgenjtunde der 
Elert Bhil 2. Elder Wegelagerern in 
die Hände und wurde ebenfalls gründ- 
li} ausgeplündert. 


Radaubrüder. 


Der Nr. 130 ©. Jefferfon Straße 
mwohnende Thomas Glynn gerieth ge= 
ftern Abend in der Schankwirthichaft 
Nr. 113 W. Kinzie Straße in eine 
Schlägerei mit mehreren Sauftumpa= 
nen und wurde hierbei jümmerlich ver= 
möbelt. Er liegt heute mit tlaffenden 
Kopfwunden im Eounty=Hofpital dar= 
nieder. Seine Angreifer entzogen fi 
der Inhaftnahme dur jchleunige 
Flucht. 

Bei einem Streit, der geſtern Abend 
in dem Hauſe Nr. 243 W. Lake Sir. 
zwiſchen dem dort wohnenden Hauſirer 
B. Farrell und ſeinem Kollegen James 
Conley entſtand, wurde der Erſtge— 
nannte von ſeinem Gegner ſo ſchwer 
vermeſſert, daß die Aerzte im County— 
Hoſpital ſeinen Zuſtand für bedenklich 
halten. Conley, der Nr. 57 N. Curtis 
Straße wohnt, und gleich nach geſche— 
hener Unthat das Weite ſuchte, konnte 
feither noch nicht dingfeſt gemacht wer⸗ 
den. 


Sefet die Sonntagsdeilage der Abendyoft. 


* Das Direktorium des Uhlich’fchen 
Waiſenhauſes erftattet hiermit der 
„Schmeizerifhden MWohlthätigteitö-Ge> 
jelichaft“ Herzlichft Dank für das von 
derfelben eingefandte Gefchent von 50 


Dollars, ,_ 


Dieſe Nahbildung zeigt beide Seiten des Tidet3, welches ſich 
in jedem Padet von Fleisher’s Deutscher Strickwolle 


Erlaube feinem Händler, Dir irgend eine andere der vielen 
nadhgemadhten Tidet3 aufzuhängen, melde jest im Market find und 
denen *Fleisher’s’” ähnlich jehen. 

Erlaube feinem Hündler, 
Tidet aufzuhängen, mit der Ausrede, das Tidet fei abgefallen. 
Berlange unbedingt Fleifhers Tidet und nehme dasjelbe mit zu 

Diefes verhindert Fälihung bei Wiedergebraug. Drei un» 
verfälichte Fleifher-Tidets mit fieben Cents (Briefmarken für Poftges 
bühren) fihern Jhnen ein volljtändiges Handbuch über Stridkunft. 


Fleisher’s Worsted Works, Philadelphia. 


BononeneneHoHenenenenenenenm 
Harn ohne dieles 


nicht echt! 


Dir Garn ohne “Fleisher’s” 


Zodes:- Anzeige, 


reunden und Belannten die traurige Nadrih, 
geliebte Mutter, Großmutter und Ile 
om Hedwig Ehlebradht am Sonns 
en 15. März nah längerem Sranfenlager im 
on 69 Jahren und 5 Monaten jelig im erem 
ıtichlaten it. Die Beerdigung findet ftatt am 
tag Morgen um 10 Uhr vom Tranuerhauje, Ede 
ne Ave. und W. 22. Place, nab der Gt. Paus 
de und von da nah dem St. Bonifagius Bots 
soder. Um ftilles Beileid bitten Die trauerndews 
interbliebenen: 
Auguſt Eblebracht, 
n3, 


ha 
ei 


eidert a 
Ehwiegeriöhne. t 
Biyaie Chlesraht, Katie Ehlea 
dpra Schwirgertöchter, neh Enten 
und Lrenfeln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daB unſer geliebter PVBater und Schwiegervater 
Heinrtid Mueller im Wlter von 73 AJabe 
ren, 5 Monaten und 13 Zagen nah furzem feis 
den am 14. Mär; um 7 Uhr WUbends janft ent= 
ihafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dien» 
ftag, den 17. März, vom Xrauerbauje, 829 Emerald 
WUve., nah Biue Island. Im ftilles Beileid Bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Deinrih Müller Griedrid 
Müller, Göhne 

Chriftite Dauer w Beuline Gurs 
ren, Xödter. 

Methias Bauer, 
Schwiegerjöhne. 

Denriette Müller, 
ler, Schiviegertöchter, 
Urenteln. 


und 


Sim Eurren, 


guife Müls 
nebit Gnieln und 


Zodes- Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Rachricht, 
dak meine geliebte Gattin Magdalena 
Kreujh im Wter von Sl Jahren am Gamflag 
hend, den 14. Märy, im Herrn jelig entihlafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt von dem Krauers 
baufe, 273 Mohawf Str., nah der St. Michaelis 
firche, umd von dort nah dem BonitaziussWotiete 
oder. Um file Theilnahme bitten Die trauerndenm 
Dinterbliebenen: 

Rojeph Are 


uſſch, Gatto. 
Sujanna & 


inden, 


Schweſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Kesricht, 
daß meine gelichte Gattin und unſere Mutice 
Chriftina Bobzyin, geb. Engel, im Witee 
von 54 Kahren, 8 Monaten und 12 Zuger am 15. 
d. Mts. janft im Herrn entjhlafen if. Die Beere 
Higung finder ftatt am Dienitag, den 17. März, 
wm 1 Uhr, vom Trauerhauf, 383 Augufle Gir., 
nah Waldheim. Um ftille Xheilmahıne bitten DIE 
trauernden Hinterbliebenen: 

Yyrik Bobyim, Galle ä 
ariae, Gmmoa, Frit, Unneg 

Rinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Kechrist, 
dab unjere geliebte Tohter Maggie im es 
von 7 Jahren und 6 Monaten am Gonntag geibers 
ben ilt. Beerdigung finet am Mittwod, ber 
18. Märg, Mittags 12 Uhr, vom Xrauergaufe, 138 
Spring Str., nah dem Goucordias@ottegader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Tobias Rift, Dore Rift, Elia 
Souiß um gily, Rinder 


Die 


Zoded- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Rabriph, 
dak mein geliebter Sohn Friedrih im Wlies 
von 36 Iahren anı Montag Morgen jenit im Herm 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet fiett am Donz 
nerftag um 9 Uhr dom Trauerhaufe, 75 Bremond 
E:r. aus. Um fnlle Bheilnahme bitten die irawern- 
den Hinterbliebenen: —XR 

Unna Feldmann, Mutter. 
Better m Anne, Geihieilen 


Benter-Abend 


u 


Kunfl: und Eiteralur: Vereins, 
HAENDEL HALL, 


40 Randolyh Str, 
Dienflag, den 17. März, Abends 8 Ahr, 


Eintrittäfarten für Nichtmitglieber Ye, 


Zu haben in der Budhandlung don Koeling & 
Klappeubad, 100 urd 102 Randolph Str., und 
Abend an der Kaffe. 


CENTRAL MUSIC HALL, 
Montag Abend, den 16. März, 8 Uhr, 
Maffen-Berfammlung ber 
Municipal Voters’ League 
im Intereffe der Wahl ehrlicher Stabtväter. Aufpras 
hen von Richter Murray F. Zuley, John S. Hamline, 

Elarence ©. Darrow, Waldington Hefing. 
Eintrittirei — 


Bugmaher:-Geihäft-Eröffnung 
am Samftag, 21. März, 81 Blue Island Aus, 


Den geehrten Damen zur Nadricht. i 
nung nm un —— die — gut 


— 
a 


päriden Bugmader-Roditäten —— 


reele Bedienung zu den niedrig 
Gewicht lege. kann id bolllommene 
rantiren. Ein bübied Souvenir 

den verabreicht werden. ren 
lömzim 


ECKHART & SWAN’S 


Er 


au jdn 


® 





m. Samftag Matinee: Paderemsti, 
pera House — Trolley Party. 
Terry: Gaitipiel. 
Rich. Mansfield Gaftipiel. 
in „Barmen.“ 
in „Taufe, 
on the Sumwanee Fiber. 
—An American Boy. 
Tet.— Sowing the Wind, 
ins.— The Mife, 
n.—TIhe Girl A feft behind me. 
erial Mujic Ha Il.—Baudevifle, 
ien 8. Vaudeville. 
8. Vaudevillo. 
Vau deville. 


Schulweſen in den Ver.Staaten. 


Vom Departement des Innern iſt der 


neueſte Bericht des Kommiſſärs für 


Unterrichtsweſen der Ver. Staaten, 
W. T. Harris, veröffentlicht worden. 
Die darin enthaltenen Angaben reichen 
zwar nur bis Juni 18983, wie denn 
überhaupt die Mehrzahl der öffentli— 
chen Dokumente weit 

wärtigen Daten nachhinken, geben in— 


deſſen doch ein ungefähres Bild davon, | 


terricht in den Ver. Staaten aefchieht. 
Die Gefammtzahl der im Berichtg- 
jahre die Sc 


was zur Zeit für den öffentlichen Un- 


er 

Säulen und Colleges beju- 
chenden Schitler wird mit 15,383,630 
angegeben, was etwa dem vierten 
Theile der Bevölkerung de3 Landes 


gleihfäme. Davon defanden fich 


Prozent in den Elementarfchulen, am | 


höheren Unterriht nahme 
theil. Das Lehrperfonal zählt 
Mitglieder, darunter 122,0 


ia, 


und 260,954 Frauen. Das weibliche | 


Geflecht tritt im Unterricht der df- 


fentlihen Schulen immer mehr in ben | 
Vordergrund. Während die Zunahme | 


Der Lehrer mit 483 angegeben mird, 
Theht Die der Lehrerinnen mit 8301 ver=- 
zeichnet. E3 aibt j jeniaer Lehrer 
als im Jahre 1880, di 


zig Prozent mehr 


dillionen, welche aı 
? N 


ingingen, wurden 34 
dur) Staatsjteuern aufgebracht, 108 
durch Iofale Beiteirerung, 9 Millionen 
famen au3 den Einkünften des Schul= 
fond3 und 14 Millionen aus verjchte- 
denen anderen Quellen. Die Nusaaben 
für die Freifchulen haben fich Feit 1880 
mehr al3 verdoppelt, find von 75 auf 
163 Millionen geitiegen. E3 gab im 
Berichtsjahre 2812 öffentliche Hoch— 
fchulen mit 232,961 Schülern, 1 
Akademien mit 96,147 Schülern, 45: 
Univerjitäten und Colleges mit 140,- 
053 Studenten, 152 Normalſchule 
mit 36,669 Seminariften und 14 
Colleges für weibliche Studirende mit 

2,949 Befucherinnen. Dazu maren 
19,752 Studenten der Medizin ber- 
zeichnet, 6776 Juriften, 7836 Iheolo= 
gen, 2852 Befliffene der Yahnnheilfunde 
und 3394 Apothefer. 

Entſprechend den Ausgaben und Lei— 
ſtungen nimmt die Zahl der Analpha— 
beten ab. Im Jahre 1870 betrug die— 
ſelbe für die Altersklaſſen über 10 Jah— 
ren 20 Prozent, in 1880 ſiebzehn; im 
Fahre 1890 war ſie auf 13.3 geſunken. 
In den zehn Jahren von 1880 bis 
1890 war aber under der fremdgebore— 
nen Bevölkerung der Prozentſatz von 
12 auf 13.1 geſtiegen. Die Negerbe— 
pölkerung wies im Jahre 1870 einen 
Prozentſaß von 79.9 Analphabeten 
auf, im Jahre 1880 von fiebzig, 1890 
bon 56.8. Ganzen tjt der ort: 
Tchritt erfreulich, Freilich teen wir da= 
rin immer noch anderen Ländern nad). 
63 mag geraumte Zeit dauern, biz toir 
Deutfchland erreicht haben, das nur 1 
Prozent Analphabeten aufmeilt. 

(„Milw. Herold.“) 


— —— 


Ein eigenartiger „Fiſchfang“. 


Schulgeldern e 


e 
J 
34 
51 


i 142 


Yıyı 
Im 


Dem „Phil. Tageblatt“ muß bie | 


Verantwortlichkeit für die nachfolgen— 
deMittheilung überlaſſen bleiben. Das 
Blatt ſchreibt: 
Ein wohlhabender in den Ruheſtand 
getretener Geiſtlicher Namens Chas. 
Bähr iſt in Egg Harbor City wegen 
Hühnerdiebſtahls verhaftet worden. 
Er hatte dabei ein neues, eigenartiges 
Verfahren eingeſchlagen. Seit meh— 
reren Wochen hatten ſeine Nachbarn 
wiederholt Hühner vermißt, weßhalb 
ſcharfe Wache gehalten wurde. Ge— 
ſtern Nachmittag hörte der nächſte 
Nachbar des Geiſtlichen eine Bewe— 
gung unter ſeinem Federvieh. 
nachſah, was es gäbe, bemerkte er 
ſämmtliche Hühner auf einem Fleck 
zuſammengeſchaart, die ſich anſchei— 
nend um einen auf dem Boden liegen— 
den Leckerbiſſen balgte 
durch die Lüfte entführt, verſchwand 
ein Huhn über den Zaun, und bald 
folgte ihm ein prächtiger Gockelhahn 
nach, der einem Zwang und nicht dem 
eigenen Triebe zu gehorchen ſchien. Jetzt 
ſprang der Eigenthümer der Hühner 
über den Zaun und traf Niemand an— 
ders als ſeinen geiſtlichen Nachbarn 
an, der mit einer Fiſchangel und 
Schnur verſehen und eben beſchäftigt 
war, zum weiteren Hühnerfang Köder 
aufzuſpießen. Neben ihm lag die be— 
reits gemachte Beute. Das Zuſam— 
mentreffen der Männer war eben nicht 
freundnachbarlicher Art. Der Geiſt— 
liche mußte bekennen, daß er dieſem 
Fiſchfang ſeit längerer Zeit obgelegen 
hatte. 


—r 
€ 
r 
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Prinz v. Looz freigeſprochen. 


Der zahlreicher Schwindeleien an— 
gellagte Prinz von Looz-Torswarem 
wurde pom Zuchtpolizeigericht inBrüf- 
fel für nicht zurechnungsfähig erklärt, 
Demnach freigefproden und da feine 
Geiftestrankheit feinen gemeingefähr- 
fichen Charakter hat, fofort in Yrei= 
heit gejegt. Diejes Urtheil wurde in 
der Situng vom 22, v. MiS. nerfün- 
Dei, zu welcher der Prinz bon zimei 
"Bendarmen aus der Unterjuchungs- 
Heft vorgeführt worden war. Der 
Yngellagte mußte mohl fejt überzeugt 
babon fein, daß er .freigejprochen wer- 
"Den würde, denn er war, wie ein belgi- 

ber Sonfrater ſich ausdrückt, froh 

e ein Bujchfint und frifh wie eine 

fe, Mit wohlgefälligem Lächeln be- 
achtete er das anmejende Publitum, 


erft, ala ex bemertle. daß I wenig 





hinter den gegen= | £_ De i 
i ven geg | daß die fpanifche Negierung augen= 


21 
96 


n 
3 


| 


| 


ls er 


n. Plötzlich, wie 








hübſche Frauen da waren, verdüſterte 


ſich einigermaßen die Miene Sr. Ho— 
heit. „Schade, daß es noch ſo früh 
iſt,“ ſagte der Prinz zu feinen Ver—⸗ 
theidigern, „es hätten ſich ſonſt gewiß 
mehr hübſche Damen eingefunden, um 
mich zu ſehen.“ Seine Zukunft macht 
dem wieder in Freiheit geſetzten hohen 
Herrn anſcheinend auch herzlich wenig 
Sorge, obwohl er kaum ſo viel ſein 
Eigen nennen dürfte, um davon eine 
einzige Moche leben zu können. „I 
werde mich,“ jo erzählte Se. Hoheit, 
„von jeßt an ernftlich um die Fpanifche 
Erbichaft bemühen, die mir 200 Mil: 
lionen eindringen muß. Die Tpani- 
[he Negierung hat meine Familie mit 
40 Millionen abzufinden gefucht, aber 
mit einer Jolchen Bagatelle fann ich 
mich natürlich nicht begnügen. X 
will die 200 Millionen haben und feine 
elenden 40Millionen; aber da ich weiß, 


blicklich in Geldverlegenheit iſt, ſo 
werde ich nicht auf einer Bezahlung in 
Baar beſtehen, ſondern mich mit Wäl— 
dern und Domänen, welche dieſelbe 
mir geben kann, begnügen.“ Vielleicht 
vfferirt einer von Denjenigen, die 
nicht alle werden, dem edlen Prinzen 
die Mittel, welche er zweifellos nöthig 
haben wird, um mit Energie die Wie— 
dererlangung der 200 Millionen be— 
treiben zu können. 


Auswanderer⸗-Elend. 


18 Görz wird gemeldet: 


Au Die 
rzlich hier angelangten 235 galizi— 
chen Emigranten, welche auf die Lo— 
ctungen gewiſſenloſer Agenten hin 
ihre Heimath verlaſſen Hatten, um 
nach Braſilien auszuwandern, und de— 
nen von der italieniſchen Grenzpolizei 
wegen vollſtändiger Mittelloſigkeit die 
Erlaubniß zum Eintritt nach Italien 
verweigert worden war, befinden ſich 
im tiefſten Elend in der Station Görz, 
wo ſie in einigen Waggons dritter 
Klaſſe einquartiert ſind. Sie ſetzen al— 
len Verſuchen, auf Staalskoſten nach 
ihrer Heimath zurückbefördert oder in 


tu 
fr 


J 
u 


ver Stadt Görz einquartiert zu mwer- 
1, hartnädigen Widerftamd entgegen, 
d al3 man Öeiwalt anwenden wollte, 
r 


der 
un 
arſen ſie ſich auf die Schienen und er— 
ärten, lieber ſterben, als nach Gali— 
ien zurückkehren zu wollen, wo ſie ei— 
Taglohn von 15 Kreuzern hätten. 
Emigranten ſtammen zumeiſt aus 
dem Diſtrikt Rohatyn. Es ſind noch 
ruthenẽſche Emigranten unterwegs, 
welche in den nächſten Tagen hier ein— 
treffen ſollen, die aber gleichfalls an 
dem Eintritt nach Italien gehindert 
werden dürften, da die italieniſche 
Grenzpolizei nur ſolche Auswanderer 
zuläßt, welche über das nöthige Ueber— 
fahrtsgeld verfügen. 


Ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— — —jjh — 


Vielverſprecheudes Konzert. 


Der bekannte Pianiſt, Herr Wilhelm 
Schmidt, wird am nächſten Freitag 
Abend, den 20. März, im „Maſonic 
Home Temple“, Nr. 3120 Foreſt Ave., 
ein großes Vokal- und Inſtrumental— 
Konzert veranſtalten. Als Mitwir— 
kende ſind der tüchtige junge Geigen— 
fünitler, Herr Harry Dimond, und die 
Eängerinnen Frl. Francis Nemwdurg, 
Frl. Mina Wie! und Frl. Edith Ma- 
ber angekündigt. Das reichhaltige 
und gediegene Programm bietet die 
Gewähr für einen wirklich genußrei- 
chen Übend. Billets zu 50 Gent3 pro 
Berfon find zu haben im Haufe Nr. 
3157 Indiana Ave. und an der Kaffe 
im Mafonic Home Temple. 


— — 


Wunderbare Kur. 


Lizzie Weiſenburn, im Hauſe 581 ©. Hals 
ſted Str. auf dem Krankenbette liegend, war 
aufgegeben worden. Verwandte und Freunde 
hatten angſterfüllt ihr mühſames Athmen be— 
obachtet und hörten ſie vor Schmerzen ſtöh— 
nen, der ſie behandelnde Arzt konnte ihr keine 
Erleichterung verſchaffen und man hörte ihre 
ſich über den nahezu lebloſen Körper der jetzt 
mehr als 20 Jahre alten Tochter beugende 
arme Mutter ſagen, daß ſie weder glauben 


wolle noch könne, daß ihr Kind unheilbar ſei. 


An demſelben Abend hatte der Arzt verkündet, 
ſie hätte die Schwindſucht und könne keine 
drei Tage mehr leben, aber ſie wollte es ihm 
nicht glauben, und da ſie die durch die Aerzte 
des Medical Council, No. 84 Dearborn Str., 
vermittels der Koch'ſchen Inhalationsme— 
thode bewirkten wunderbaren Kuren kennen 
gelernt hatte, entſchloß ſie ſich, ihrer Tochter 
zu Liebe ebenfalls einen Berjuch zu machen 
und bejtellte die Nerzte nach ihrem Haufe, da 
die Patientin jeit langer Zeit nicht mehr im 
Stande geweien war, ihr Bett zu verlajjen. 
Nach einer griimdlichen Unterfuchung er: 
färten fie offen beraus, daß no 
eine ſchwache Ausficht vorhanden jei, 
Liszie zu Furiren, und erflärte jich bereit, 
den Kal 10 Tage lang probeweiie zu über: 
nchmen. Damals glaubte fein Menfch, daf 
die arıne Yızzie noch eine Woche ericben würde, 
Die aldhgraue Narbe ihres einit hübichen Ge 
Nichts Drudte Demjelben den unfiraglichen Be- 
weis fommenden Iodes auf. Der Ruls war 
fait nicht mehr zu zählen. Die Augen gla: 
hit, Die Athınung über dreißig, und da die 
Medical Council Aerzte fie) erboten den Tall 
vertuchsweile zu übernehmen, fanden jte neite 
Hoffnung, denn ſie wußten, daß Ddiejelben 
nie Jale übernehmen, Die jte nicht heilen Fön: 
nen. 65 eriigien nuglos, Medizin zu ver: 
Ihreiben, dod) fie nahm fie und gebrauchte 
ac) Die Sinatymung und zu ihrer größten 
Uedberrafhung und Genugthiung gewann fie 


tzalich bis fie heute im Stande ilt ıhre eigene | Sohn 


Arbeit au tum amd ihre Nachbarn erzählen 
alle wie Diejes arme Mädchen in wunderbarer 
Weile dem Tode entrifjen wurde durch des 
großen Prof. Kochs Einathmung für Lun— 
genkrankheiten. 

Diejenigen, die zu wiſſen wünſchen, was 
dieſe großartige Behandlung für mich gethan 
hat mögen vorſprechen und ſelbſt ſehen 

Cizzie Weiſenburn, 
581 Süd Halſted Straße. 

Alle die mit Katarrh, Rheumatismus, Dys⸗ 
pepſie, Bronchitis, Aſthma, Geſchwüren, 
Auszehrung, Salzfluß und Krankheiten des 
Blutes, der Leber, Neren und Gebärmntter 
behaftet ſind, erſuchen wir um die einzige 
Gunſt, uns zu geſtätten, ſie zu den hunder— 
ten Patienten in dieſer Stadt zu ſchicken, die 
wir bereits von den Ihren ähnlichen Krank: 
heiten geheilt haben. Unfjere Konjultation 
it frei. Wenn wir nach forgfältiger Unter: 
uhung |hres Falles finden, dag Jhr Fall 
beilbar ütt, jo jagen wir e8 Jhnen; wenn 
unbeilbar, jo jagen wir e3 au). 

Die Profefior Kod’jche große Erfindung 
heilt Lungenfrankheiten bie jonft unbeilbar 
jein würden. Die fieben Aerzte machen eine 
Spezialität von chronischen Krankheiten und 
dunderte Chicagoer Leute find duch fie furirt 
wo alle andere Behandlungen ein Fehlſchlag 
waren. Eine Verſuchs-Behaudlung bei uns 


koſtet ni 
—* 5 — und mag Ihre TEE ver: 


J Wabanſia Ave. 


| gemeine 


| Str., Riein. 


„Ubendpofl“ Chicago, Montag, den 16. März 1896. " 


Taſchenmeſſer 


Beide als von beſter Qualität 
Stahl garantirt. 


[0 


Zwei⸗Cent⸗Marken angenommen. 


CIE AL AS RES TODE 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Yubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Sofort, für einen leidenden Herrn jur 
tg, ein intelligenter Menjch, der 

ital beichäftiat 

ge verſteht. 340 Wabaſh 


einem Ho— 
lve. 


Verlangt Junger Mann für Saloon und Küchen— 
arbeit. 810 per Monat. 307 Fifth Ave 


„erlangt: Gin Junge in der Bäderei. 1097 W. 
Laufe Str. 


Berlangt: Ein junger Dann, der jchon bei einem | 
gearbeitet hat. 1282 Waller ve, Sanjon | $ 


Painter 
Park, Ill 


zu 


Verlangt: Ein Junge um Zeitungen 


1821 N. Aihland Ave. 


tragen. 


m 


tage Ave. 


Lincoln Ave, 


Berlangt: Guter Eifendreher. 116 S. Market Str, 


Verlangt: Ein Mann, am Tijch aufzumarten und | 


die Bar zu tenden. 113 


©. 


Canal Etr. 


Mann, um Pferde zu bejorgen. 
erlangt: Gin guter deutjcher 
Sulvongejhätt beiwandert it. 324 


unge, der im 
Sepgwid Str, 


Ein Dann für Hausarbeit, der ut: 


ann. 3050 Michigan pe, 


Sejucht: Ein unge von 16—18 Jahren, welcher | 


Verde beiorgen fann. 335 Clybourn Ave. 


GSeruht: Ein junger Wurftmacher. 384 Clyboutn 


Ave. 


Derlangt: Junge im Michgeichäft zu helfen 446 


. Mood Str. 





Berfangt: Guter ftetiger Schneider, Shopröde zu 
trimmen und den Shop zu tenden. 510 R. Pau 
lim Str. 

Derlangt: Kutſchen-Anſtreicher. 67 Frank Str., 
nahe Blue Island Ave. 

Verlangt: Gin ſauberer ehrlicher Junge, 16217 
Jahre alt, auf der Rordſeite bei jeinen Eltern mob: 
nend, zum Reinhalten der Office und ſich allge— 
mein nützlich zu machen. Adr. mit Empfehlungen 
unter T. W. 60 Abendpoſt. momi 

Verlangt; Ein tüchtiger Barkeeper für alle Are 
beit. 157 .W. Ramdolpy Str. 


Veriangt: Junge zum Nähtebügeln. 1010 Dan 
Horn Etr. jmo 
Arheitijame alleinftehende Männer Tönnen mit 
Leichtigkeit ihren Interhalt verdienen. Wie, fragt 
tor nad 6 Uhr Abends oder Sonntag Vormittag. 
5 MW, Chicago ve, 3. Fat. ſmo 


Verlangt: Knaben und Herren am oder vor dem 
. Mär das Telegraphiren zı erlernen an uns 

ini amd Wenn tüchtig Stellen garantirt 
von $50, 860, $70, 880, $90 bis $100 
‚ Union Electric Telegraph Eo., 40 Dear: 
born Etr, 4 © Nehmt Elevator. 10mz1m 


Floor. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
rat: Alle Schneider-Arbeiter und Wrbeites 

ri find aufgefordert nach Schoenhofens Halle, 
Ehe Milwaukee Ave. und Afhland Ave. gu kom— 
men, jeden Tag von 8 biß 5 Uhr. ſmdi 


Verlanat: Mann und Frau für Milchfarm, eben⸗ 
falls 10 ledige Männer für Farmarbeit, in Roß' 
Labor Agency, 33 Market 12m31w 


tr 
Si, 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Ent das Wort.) 


2äden und Fabriten. 


Berlangt: Mädchen, die das Haargeichäft erlernen 
wollen. Jm Hair Department Der „air“, mdı 


Str. 

Verlangt:  Geübte Hände, 
Haufe zu nähen. Gute Breite 
Ehram & Co, 37 Mapdijon 


Damentrappers gu 
werden gezahlt. ®. 
Ctr 


Berlangt: Majchinenmäddhen an Damencapes. 533 
bis 542 Milmmufee Ave, Eingang an Fıy Str. 


Perlangt: 5 Mujhinenmädhen an NRöden. 


tüchtige8 Etoremätchen in Yädes 
nıdı 


Berlangt: Ein 
rei. 175 Gentre Etr. 


Berlangt: Goldftiderinnen für ahnen. 715 WM. 
18. Etr., Store 
Berlangt: 5 Maihinenmädhen zum Aermel-Ein⸗ 
nähen und zum ZTajchenmachen. 27 Gleveland Abe. 
jmo 


n. 28 und 30 
lingzim 


Verlangt: Finiſhers an feinen Hofen. 


Fry Str. 


16. 9 3, da3 Telearaphiren zu erlernen an umjes 
ren 2 d, und wenn tüchtig Stellen garantir 
mit Gebalt von $50, 860, 870, 80, Ki 
$109 monatlich. Union Electric Telegraph € 
Dearborn Eir., 4. Floor. Nehmt Elevnator. 10malıo 


Hansarbeıt. 
Verlanat: Mädchen für allgemeine 
Kleine Familie Guter Lohn. 1910 N. 
Ave. (früher Woopvfide) Lafe Piem. 


Hausarbeit. 
Marjhfield 


Verlangt: Ein qutes deutſches Mädchen für all— 
Hausarbeit. 425 Hermitage Ave., Zeisler. 

mdmt 
erlangt: Gin Mädchen flir gewöhnliche KHauss 
beit in einer feinen Yamilie. 5236 W. Divifion 





Ein gutes Mäpdhen für allgemeine 
27 Cleveland Ave, 2. flat. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlongt: Ein Mädchen zum Kochen, Weichen und 

3740 Grand Boulevard. mom 


nat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 90 
Etr., 1. Floor. 


: Ein gutes Mädden für gewöhnliche 
bei einer Sleinen WYamilie, 1205 NR. We: 


Verlangt: Gin Mädhen von 15—17 Jahren für 
Voardinghaus. 2513 Cottage Grove Une. 

Berlangt: Ein junges Mädchen für gewöhnliche 

Sarbeit und auf Kinder aufzupaflen. 3762 ©. 

Halited Str. 

Verlanat: Junges Mädchen file Gauserbeit. 485 
Lincoln Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für Gausarbeit. 423 
Calumet Ave. 

Verlangt:, ECin Mädchen für leichte Hausarbeit. 
* = Mode. TI MW. Rinzie Gtr., nabe Milwan: 
ee Ave. 


 Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit. Cohn $1.50. 
573 Larrabee Etr. 
Verlangt: Gutes — 
in Familie. Lohn $3. 573 
Verlangt: Ein Mädchen von 14—15 Jahren. 
Reine Familie II MW. 12. Etr. mdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
auch zweites Mädchen. 3427 &. Part ve. 

Berlungt:_Gutes deutiches Mädgen, das kochen 
und in der MWirthichaft aushelfen fann. Mr3. Beyer, 
Ede Eliton We. und Snow Str. 


Berlangt: Hauspälterin bei einzelnem Herrn. 575 
Larrabee Etr. mdı 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
518 W. Chicago Une. 


Perfangt: Erfahrenes Mädchen 
——— Muß endliſch ſprechen. 








Dienſtmädchen, ygiwei 
Larrabee Str. mdi 





für allgemeine 
430. ZaSaRe 


Für { AO Coupons, ober für 
2 Eoupons und AO Eents. 


Ete finden einen Coupon in jebem 2-Ungens Beutel oder giwei Coupon® 
in jedem 4slingens Beutel von 


Blackmell’s Aechtem 
Aurkam Tabak. 


Senden Sie Coupons mit Namen und Adrefie an 


Blahwel’s Durham Tobacco Co., Durham, U. ©. 
Kaufen Sie einen Beutel diefes berühmten Rauchtabal3 und Icfen Eie ben Coupon, 
welcher eine Lifte anderer Prämien, und wie fie zu haben find, angiebt. 


Verlangt: Ein Bäder al3 dritte Hand. 398 Amis 


* | Schumacher, TI N. 4 
Verlangt: Ein guter unge. 83.75 per Mode. 756 F 


Berlangt: Eine Laundrek. 3092 W. Madifon | 


395 | 


imo | 


Verfangt: Mädchen und Damen, wın oder vor dem | 


» Shheeren | 


Bir fenden frei entweder ein großes 
Tafhenmeffer mit zwei Klingen und 
Hirfhhorngriff oder ein Paar fieben: 
zöllige, vollftändig nernidelte Scheeren. 


Frei 


— 0 


Frauen und Mädchen. 


Berlangt: 


(Vnzeigen unter di 


| 
} 
| 


Hausarveit. 


3 zweites 


zwerte > 


Mädchen. 


{ ihon in | 
gemweien und etwas von | - 


jer Rudrit, 1 Cent ra3 Mort.y 


allgemeine Hausarbeit. | 


unge Mafchfrau. M 


en ud ım Der 


e Etelfe für ein dentjhes Mädc 
+ in der un tr 
Gin Mädchen für Hausarbeit, Mes, 


Yan) pe, mdi 


für allgemeine 


Verbangt: n 
in, 526 MW. Divifion 


Jüdiſches P 
Hausarbeit. Familie von: 


| Str. 


Berlangt: Kräftige 
Sohn 


: Gute deutiche Frau als Köchir 
Guter Lohn. 1098 W. Harri 
in der Küche 3: 


ndey, 93 Well: 


angt: Ein Mädchen 
melden in der Lion Lau 





oben. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Aurora Turnhalle, Milwaukee Ave und 
Huron S 


Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 21 Le Moyne St 


Wäſche. 1556 Harvard Str., 


St 
8— 





Str. 


Verlangt: Gutes ſtarkes deutſches Mädchen 
x 8 
allgemeine Hausaubeit. 1565 Milrmulee ve, 


Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit, eines 
14—15 Jahren zum Grjihirwaihen. 424 W. Norty 
Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, Gus 
der Lohn. 299 Blue Ysland ve. 


Neintiches "Mädchen um ein Kind auf« 


Derlangt: 
t Cleveland Ave. 


zuwarten. 


F ei tlangt : 

3233 VBernon ve. 
Verlangt: 2: Köchinnen $5, Mädchen für Hausars 

beit $3.50. 509 Wells Str. 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingeivanderte Mäds 
ben erhalten jofort gute Stellen bei hohem Xohn 
in feinen Privatfamilien, durch das deutiche und 
Standimaiiche, Stellenvermittlungsbureau, 599 Wells 
Str, 16mz1m 

Berlangt: Gin junges Mädchen für Hausarbeit In 
fleiner Familie Muß, zu Haufe jhlafen. 448 Ele: 
veland Uve., 2. That. mdı 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Nach— 
jufragen im Etore. 6002 Carpenter Etr., GEngles 
wood. 

Verlangt: Gute Köchin. 124 Seminary Ave. 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen im Alter von 
14 bi3 16 Jahren, welches im Hauje mithelfen Fann. 
51, 29. Place, Ede Portland. 

gt: e SHaushälterin in einer fleinen 
Yamilie. 145, 38. Place, nahe S. Canal Str. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Yaus> 
arbeit. Nahzufragen 1599 Diverjey Bouievard, 2 
Fl ſmo 

Verlangt: Gutes 
liche Hausarbeit. 


deutiches Mädchen für gewöhns 

506 N. Franklin Str., Bäckexei. 
ſmo 

— — — — — — 
Verlangt: Gute Köchin. muß waſchen fünnen. 

Deutihe vorgezogen. Referenzen verlangt. Privat: 
familie. 3233 Wabafh Ave. findt 


Verlangt: 20 Mädchen für Hausarbeit. 80 W. 
Chicago Ave. fim 
Kinder mäd⸗ 
shälterinnen, Zim⸗ 

Che Wisconſin 
l0mz1ıo 


Hausmädden, 





Ein gqutes deutihes Maschen für ges 
wöhnliche H beit. 203, . Str. 10mzlo 


| Verlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 

arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Pläke in_ ven 
feinften Hamilien an der Eüdjeite, bei hbobem Lohn. 
Frau Gerſon, 215, 3. Str., nıbe Sndiana Ave. bio 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mi3. Elfeli, 59 Wabajh Ave. Frijh eingemanders 
te jofort untergebradt. lönli 





Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kir dchen erhalten ſofort 
dute Stellen mit hohem Lo 
vatfamilien de ord⸗ und Südſeite durch das Erſte 
deutſche Vermittelungs-Inſtitut, 55 R. Clark Stt., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
Nortb. 8dybim 


Stellungen fuhen: Männer. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 


Geſucht: E 
on 

1 

! 





in zuderläffiger Mann wünſcht in ets 
en oder jonft häusliche Arbeit zu thum. 
646 Abendpaft. md? 


Gin junger verheitatheter Deutſcher 
irgendiveldhe fietige Beihäftigumg. Adt. U. 
endpoſt. 

r zahlt $1O fir Vers 
v er Hotel oder Päderet. 
Auch zweite Hand. Adr. S ndpoft. 


e in allen Ab: 
thäte, 


Buchhalter 


Sejuht: Nunger Mann, 
theilungen der Hauptdag 
und engliih ichreidend, Er 
ſucht Stelle. Adr. H. 49 Abendpoſt. 
Geſucht: Ju 
tender und \ 
| Gejudt: 
| Maibinen 
wo er neh 
E. 648 Abe 
Geſucht: Eiı 
ters, welcher 
verloren bat, 
Beihäftigung. 


teffung al3 Par» 

Ave., Top Floor 
rt Wıurftmader, der 
Um liebften 
fann, Apr. 
frmo 


ı jerien 


ehrlichen Charals 
ganze Vermogen 
Sandaleute um 
ß imo 


Stellungen fjuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Aubrit, 1 Ent das Mort.) 


Geſucht; Ein ſtarkes deutſches Mädchen ſucht 
Stellung für Küchenarbeit im Saloon oder in einer 
einfachen Privatfamilie. 327 Elinten Str 


Geluht: Tüchtige deutſche Dienſdmädchen für Pri⸗ 
vatfanilien und Geichäftshänfer find ftet3 gu ba= 
ben. 578 Surrabee Str. mst 


Geſucht: Saubere deutſche Mädchen füt Haus⸗ 
und Küchenarbeit ſtets * haben. 599 Wells Str. 
lömymmijalm 


BWäihe und Hausreinigen. 56 Rees Str., bin 
ten, unten, 
—— a — —— 


Geſucht: Ein deutſchezs Mädchen wünſcht Waſche 
in umd außer dem Hauje. Auch Zimmer Teinzumes 
Gen. W. 87 Ubendpoft. m 


GSefucht: Erfahrene Bufinehlunhtöhin twinict 
Etellung. 47 Grand Me, Top WIO0T- 
— Ir Re le NN 


Gejuht: Eine r 
an jucht Stelle als Haushältern. 
t. 


f u in den mittleren 
Te lterin. 245 Rumjep 


teftantiiches Mädchen 
+ Etclle ald Laus⸗ 
8, 18 Dreger 


 Geuht: Gin anftändiges pro 
im WUlter don 31 Jahren twünict 

Iterin, Mor. nur. brieflich. M. 
vulevatrd. 


J2. Floor. 


Se 1 Mngeigen unter diefer Mubril, 2 Cents do3 
Verlangt: Mädchen von 14-15 Zahren. Keine | "N... - 7 m 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unpeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht Tüchtige Köchi t i i 
milie, 494 Br En fuht Stelle in Privatfes 


Eine gute Kleidermaherin empfiehlt fih in oder 
außer dem Haufe zu arbeiten zu billigen Preiion. 
Therefia MWatjulai, 37 W. Disifion Str, fim» 
— — — — — — — — — 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


Zu verkaufen: Gutgehendes Butchergeſchäft, alter 
Tag, wegen anderen Angelegenheiten. 394 Blue Is— 


| land Moe. 


Gıtgependes Reftaurant. Näheres 
& tr. 16m31w 


Zu verkaufen: Gutgehendes Boardinghaus für ir— 
gend einen Preis, wegen Worerje. 289 W. Chicago 
Une. > 





un bermiethen oder zu verkaufen, ein gutes Buts 
her:Geihäft an Lincoln Ave. Nahyufragen 109 Boss 
nahe Addifon und Asrhland Upe. 


Notionds und 
Miethe 88. 


ei, billig, 
10ma Iw 


be, jomıe 


in Bierd und 
halber ver» 

Dann 
3:mmer Sl. 


11—19m3 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


‚ moderne Cottage, 7 Bimmer, $B. 
‚ moderne Vrid:Cottage, 10 Zime 


a Milton Ave., $60. 
sim St 845. 


5. Divifion Str 


SIE, 


zroßer Brick Ech-Store, paffend 
Nahzujragen TO N. 

l6mzim 

rn Bau bon 5 Zimmern mit 
. Eigenthümer geht auf warm, 
jneiderihop mit oder ohne Zims 
19 Ader gute Garm. 1139 Lin⸗ 


coln Ave. 


100 Ader 
Indiana. 
11mz 1w 


Zu vermiethen: 
Rand. 1 Meile jü 


Sohn Gunzenbhauger, 


Schr billig, Haus mit 

tlih von Tolleiton, 
34 Glarf Er. 

Zimmer und Doard. 

(Anzeigen unter diefeer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


nit Board. 332 Waihs 


n 
r 


Hu vermiethen: ! F ji 
mer für ein oder zwei Herren. 505 N. Glarf Str. 
—mi 


Su miethen und Board geiucht. 
Wort.) 


ſucht 
oder 
mit 





junger Mann 
Privatfamilie 
Offerten 


Sejuht: Ein anftändiger 
Zimmer und Board ber einer 
bei Einderlojer Wittwe. Nonpjeite. 
Preisangabe unter ©. 640 Abendpoſt. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowel franz. Kleider-Zuſchneide-Akademie. 
New Vork und Chicago. 


Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewle⸗ 
ſen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
höchſte Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San 
Franeisco, 1894. In jeder Hinſicht das Neueite, allen 
voraus. In Verbindung mit unſerer Zujſchneide⸗ 
Schule, wo wir nach jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Näh- und Finiſhing-Schule, in welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacherkunſt vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines von⸗ 
ſtändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zuſammen⸗ 
ſtellen von Streifen und Checks erlernen können. 
Schülerinnen machen während ihrer eit Kleider 
für ſich ſelbſt oder für ihre Freundinnen. Jetzt iſt die 
Zeit, ſich auf gutbezahlte Plätze vorzubereiten. Gute 
Pläte werden beſorgt. Tadelloſe Muſter nach Mad 
geſchnitten. Sprecht vor oder laßt Euch ein Modebuch 
und Zirkulare gratis zuſchicken. 

The MeDowell Co., 78 State Str., Chicago, JI. 

5. und 6. Stockwerk, gegenüber Marſhall Fields. 

mm ſabw 

Alexanders Geheimpolizei-Agen⸗ 
tur, 3 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt we⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjuche alle unglüdiichen Hamilienverhältnifie, Ehe⸗ 
ſtandsfälle u.ſ.w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. An⸗ 


ſprüche auf Schadenerſatz für Verletzungen, Unglücks— 


bn in den feiniten Brı= | 


| ligen. 


deutſch 


fälle u. dal. mit Erfolg geltend gemacht. Freiet Rath 
in Rechtsjahen. Wir find die einzige deutihe Poltz 
zeis Agentur in Chicago. Eonntags offen bis 12 
Uhr Vlittags. 22nbıa 


Löhne, Moten, Miethen und iwiehte Schulden 
aller Art fofort kollektirt; ſchlechte Miether hinaus⸗ 
geſeßzt; keine Bezahlung ohne Grfolg; Jalle Fäde 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Ubr. iih_und Deutih _ge> 
iprochen. Empfehlungen: GErite Nationalbant. 
13 Fiitd WUve., Zimmer 9. Otto Reet3, —— 

YInzim 


Löhne, Noten, Mietben um Sdhuls 
den aller Art jehnell und ficher Folleftirt. Keine Ges 
bühr wenn erjolglod. Offen bis 6 Uhr Abends und 


| Sonntag bi 1% Uhpr Mittags. Deutih und Gng= 


liſch geſprochen. l4mlj 
BureauofSlamandGEollection, 

Simmer 15, 167—169 Waibington Etr., nabe >. As, 
W. 9. Young, Advofat. Frıg Schmitt, Gonitable, 


Freie Männerkrankheiten. 629 Uhr 
Abends. Dr. 3101 State Str., 
Zimmer 4. mdmı 


Behandlung. 
M. 3. Eincere, 
Kinderloies Chepaar mwüniht ein Kind bdisfreter 
Geburt gegen einmalige Vergütung als eigen an 
zunehmen. Zu erfragen 2855 Keeley Str., Günther. 
Da Bertha Abraams mich am 11. März mit 2 
Kindern und 8125 verlaſſen hat (vermuthlich mit 
einem gewiſſen Chriſtioph Rackey, welcher ebenfals 
in der alten Heimath Frau und Kind hat) komme 
ich für keine Schulden Mike Abtaams, 1006 
Epringer Ave. 


Löhne ſchnell kollektirt, Gerichtskoſten vorgeſtreck 
alle Rechtsgeſchäfte prompt heſorat. any 
14 Waidington Str, Zimmer 417. 





af 
auf. 


Geihäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
MWünihe mih mit $500 an ei 
gut zahlenden Manufacturing=Bufinek 
Ausführliche Offerten unter U. 





einem beftebenden 
B 3u bethet= 
4 Wbenrd: 


poſt. md? 


| Pianos, miufitfalifhe Anftrumente, 
| (Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein erzellentes EN Vieno in 
gutem Zuitande für $125. Das Pians Tann befihtige 
werden Zimmer 56, 519 Milwaufee Une lOm;bmw 


Piano-Stimmen. $1.50. Mjährige Erfabrung. 3. 
B. Gliot, 89 Schiller Str. 29feimdolm 








(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Watt.) 





SentpygM. Cohen, Redtsanmwalt. 
Praktizirt in allen Gerichten. Abſttakte unterſucht. 
Rollettiisnen gemacht; keine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreih. Sinmmer 84. 135 LaSulle Str. 11febli 


Sulius Goldzier. Sohn 8. Rodgers, 
Govldzier & Rodgers, Rebhtsanmwälte, 
Suite I Chamber of Commerce, 


Südofts6de Waibington und LaSalle Etr, 
Telepbon 8100. 








Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Fraunenkrankbeiten exfolgreich behan⸗ 
delt, SSjägrige Erfahrung. Dr. RNöIH, Zimmer 
380, 113 Wdams Str., Ede von Elart. Gpredftunden 
von 1 bi 4. Sonntags von 1 bis 2. Ainbw 


Haben Sie einen Bandwurm 
Gehen Sie zu Prof. Daniel aus New York. Gts 
Öere erfolgreihe Kur in 2 Stunden oder feine Bes 
sahlung. 277 Sergwid Etr., an Dipifion St, 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: En Pug Hund. Bismarck. Abzugeben 
gegen Belohnung. 536 Wieland Str. 


Berboren: Weiher Budel, 1 Jahr alt. $10 Belod- 
nung dem Wiederbringer. 1145 Milwaukee Une. 


Verloren: Gin Hund, Deerhound, ſchwarz mit 

bdaunem Kopf. $3 Belohnung. 129 Fullerten Me. 

md? 

Verloren: Ein altes hraunes Podetbuh mit etwa 

8:00, $5 beionders imfeinem Koudert. Abzugeben 709 

Gampbeil Ave., im- Hinterhaus. Bei George Drews, 
Dam ehrlichen finder eins Belohnung, ._ 


| Bai verdoppeln. 


Ein hübſch möblirtes Frontzim- 
r 


76 


Grundeigenthum und Häuſer. 


Borzüglide Stadtletten, von $IO bis 
50 die det. 


| Gutes fruchtbares Yyarmland, von 85.00 His $10.00 


der Uder, Kleine langjährige WKatenz 
zahplungen. 2 
KReilspille, Clart County, Wisconfix. 


Der Verlauf der Stadtlotten if blok für kurze 
Zeit bereihnet, da die Kaufluft enorm groß if, umd 


| zwar deswegen, weil jümmtliche Sot3 zehn Minns 


ten dom GCourthaus und 5 Minuten zu Yuß vom 
Bahnbofe, und Stadt Neilsoille, zu erreiden find, 
avile, der Gounty:Sig von Clark Eountv, har 
wohr 14 im Betrieb befindlihe Fabri⸗ 
des Licht, Waflerwerke, zwei öffentlige 
1d zwei Brivatichulen, fieden Kichen un» 
all igen Berhefferungen für eine Stadt von 30,= 
0009 Einwohnern. arg 

Voller Marranty:Deed und Befigtitel mit jeder 
Lot. Perjonen, welche Lets für $30_oder darüber 
faufen, erhalten ein freitidet aay Reiltpille um» 
zurück nach Chicago. 
Wir Sn 30.000 Ader gutes Harms und Weide: 
fand an Meilsville angremgend, weldes wir Uns 
fiedlern für $5 bi $10 per WUder anbieten. Diejes 
Land ift durch Feine Quellen und Bäche mohl bes 
wäflert und liegt an guten Ghauffeen, inmitten gros 
Ber, verbeflerteg armen. Bedingungen $2 der Äder 
Baar und Keit in 5 Jahren. Um den Werth unjeres 
Landes noch jhneller zu vergrößern, offeriren wit 
dieje Lotten zu obigen qußerordentlid billigen 
Preiſen. 

Jeßt iſt die Zeit, Stadteigenthum in Reilsville 
zu faufen, da es fih im Werthe jeher fdhnell vers 
größern wird. Epreht dor oder jhreibt um jrete 
iluftrirte Bücher, Vläne und Karten von Reilspille. 

A. B. Adams Land Co., 
Simmer 6-8, 13 6. Randslph Str, Ede 
LaSalle Etr., Chicago, SU. 

Dfien täglih von 9 bis 5, Donnerftag und Sams 
ftag Uden» His 9 Uhr. 12femimbm 
65 Usts $3. 

63 Tots 93. 

— tm ijbönen Glen Perl — 


Dieie Lotten find mwertb von $100 aufwärts. Nur 
noch) einige werden zu sbigem reije jo lange Das 
Wetter jchlecht ift verkauft. Neder der don Diefem 
Grundeigentbum fauft, wird jein Geld bis zum 1. 
Dian warte nicht Bis alle verkauft 
find! Epreht vor in meiner Office und bolt Gub 

binauszufabren und ven Plak anzu: 

te Zahlung, feine Sinjen. Offen Abends 
nntag®. lamnabw 
90 W. Adams Str. 


* 

Williem3, 

Zu verkaufen: Thatſächliche Bargains; 

7 Janſen Ade., nahe Roscoe, Lot 574—135, 

7 Zimmer enthaltender Cottage. Preis 84000. 
Dayton nahe Centre Str., LVot B—Vs, Breis 220. 
16m 31w Ernſt Stockh, 374 E. Diviſion Str. 
Zu verkaufen: Haus und Lot mit fein eingerichte— 
tem gutem Saloon in qauter deutſcher Nachbar—⸗ 
idhaft. $5000 Paar nöthig. Reit auf lange Zeit. 
Zinmer 48, 161—163 Nandolpp Etr., Gde YaSulle 
Str mdı 


u 


mit 


o©ir, 


Zu verkaufen: Billig, 120 Ader mit Haus und 
Stallung, guter Plag für große Yamilie. Sprecht 
vor bei Srant Labus, 22 W. 12. Str. Keine Agen- 
ten. jme 


Gel. 
(Ungeigen enter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Geldygupverleiben 
auf Mösel, Pianos, Verde, Wagen u. f. m 
Kleine Anleihen 
von SO bis $4W unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die WUnleipe machen, jondern laffen Diejelben tm 
Ihrem Belig. 

Wir haben das 
größte deutihe Geihäft 
in der Stadt, 

Alle guten ehrlihen Deutihen, fommt gu und_imenn 
Ihr Geld bergen wollt. Jbr werdet e8 zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzmiprechen ehe Yhr ‚ans 
derweitig bingebt. Die fiherite und zuverläfligke 

Bedienung zugejichert. 
1.2.5 


nz 18 SaSalle 


o. 
Geld geliehen in Weträgen von 82 bis 810, 000, 2u 
den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichteit und mit dem Vorrecht, daß Euer Ei⸗ 
genthum in Eurem Beſitz verbleibt. 
Fidelity Mortgagevoan Co. 
Snlorporirt, 
4 Bafibington Str, erfer Blur, 
swiihen Glart und Dearborn, 5 


oder: Bl, 8. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Une, Zimmer 1, Columbia 
Block, Suͤd⸗Chicago. l4ap,bio 


Gbicago Mortgage Joan Go, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, VBianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerbausicheine, zu jebr niedrigen Raten, 
auf irgend eine getwünjchte Zeitdauer. Gin beliebiger 
Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zurüdgezabie 
und dadurh die Zinjen verringert werden. Komme 
3u uns wenn Ihr Geld nöthig Habt. 


Chicaggo Mortgage Soan Co, 
175 BDearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madiſon Str., Rordweſt-Ecke Halſted 
Str., Himmer WS. lsplı 


Boyunahder Südjeite 
sehen, wenn hr billiges Geld haben Tönnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, SLagerhauss 
jheine von dee Nortgmeftern Mortgage 
Loan Co., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Difen bis 6 Uhr Wbendd. Geld rüdzahlbar in 
beliebigen Beträgen. 11ma ibw 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Süͤmmen gemacht auf Haus hat⸗ 
tungsgegenftände, Pianos, Kutiden, Diamanten, 
Seal Skin-Kleidungsſtücke, Warehouſe-Quittungen 
ae andere Sicherheit. Durdhaus privat. Niedrige 

aten. 

National Mortgage Losan Go, 
immer 502, 10 Waibingten Str., zwiſchen Glart 
und Dearborn. 3mailg 


Geld zu verleihen gu 5 Prozent Binfen. 2. 8. 
Urih, Grundeigentbumss und Gejchäftsmaller, 
Simmer 712, 9—97 ©. Glert Str, Gde Waihings 
ton Str. 17febw 


Louis Freudenberg, 302 W. Divifion Etr. und 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., vers 
leibt Gel» auf Grundbefig und Gebäude von 4 Bros 
zent an, theil® ohne Kommiifion. 21felm 


Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigens 
tbum und Bauen. ©. Freudenberg & Eo., 12 ®. 
Divifion Etr., Ede Milmaufee Ave. Inimdobm 

Geld zu verleihen auf Ehicago Grundeigenthum. 
Dariehen zum Bauen zu niedrigffen Raten. Hart 
& Strand, PR Waihington Str. l0ap,miımlj 


Geld zu verleiden auf Möbel, Piano und fon» 
ige gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrlihe Be: 
handlung. 584 Lincoln We, Zimmer 1, Late 
Diem. 16mjzli 
Geld gu verleihen zw 5 Prozent. Keine Romz:lis 
fion. Simmer 8, 8ER. Elarf Str 2 myuw 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Bert.) 


Guter Kohofen mit Waflerfront 
121 Lincoln Uve., Plumberjhep. 


Su verkauf 
und BWafjertant 

Zu verkaufen: 
pet, einjchläfriges Bett. 


Epotisillig, Bettzimmers:Set, 
576 N. Halfted Str. 


ſtaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Großer gebrauchter Barber:Bole, 
billig. 300 Burling Str. 


Zu verkaufen: Spottbillig, gebraudte Einrihtuns 
gen für Grocerys, Bigarren, und Delikateflenftore, 
Top und offene Wagen. 961 R. Halſted Str. 


Zu verfaufen: 2 gute Schneider Rähmajdhinen, 
810 per Stüd. 4531 Wentwortb ne. mmita 


liefern Drugftore-Einrihtungens Office Bars 

3 und Saloonsfzigtures zu den billigften Preis 
icag & Dffice Firture Go., 306308 

‚Imzim 


$20 Laufen gute neue „Higharm*:Nähmafchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitıe 
$25. New Home $25. Singer $10. Wheeler & Wilfon 
$10, Glodridge $15, White $15. Domeftic Office, 178 
MR. Ban Buren Etr., 5 Thüren öftlih von Haliten 
Etr., Abends ofien. bio 





Pferde, Wagen, Bunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Gutes >». $12 18 €. 
ER ni Ave. TEEN 
er Muß verlaufen: 2 gute Pferde, bilfig. Eis 
genthümer todt. 718 Dania ve. 


— Ein echter däniicher Hund. 923 M. 
T. tr. 


65 fauft meueß Palmergefdirr, $%0 LedertopsBugs 
gu, Neitjattel $l, Wagen und Durneh, billig. 564 
Didjen Etr. 

Yu verfaufen: $75 kaufen feines neues Topbuq⸗ 
gd, einmal gebraudt. Koftete $155. 749 W. Madi⸗ 
isn GStr., oben. 


Zu verfaufen: Zopwagen und Sarneb, billig. 5002 
Fuer Gir. 


Zu taufen gefuht: Mierd und Wagen auf mes 
natliche Abzahlungen. Gute Sicherheit kann geges 
ben werden. dr. U. 39 Abendpoſt. 


gu faufen geſucht: 700 Tauben, Meerihiweinden, 
Raninhen und Lachtauben. 342 Glybourn Ave. imo 


Zu verlaufen: Billig, 100 gebraudhte Wagen tn 
gutem Zuftande, Laundrp-, Bäders, Grocery:, But: 
her: und Erprebiwagen, jowie Buggied und Geidirr. 
Kbiel & Ehrhardt, 395 Wadaſh ve, offen Eonn> 
tag Morgen. 0% 9ny lm 


Große Auswahl jprehender Papageien, alle Gar: 
ten Eingvögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Billige Preiie. Atlantie’ und Pacific. Bird 
Etore, 197 D, Marion Ein _ Raum 





Verkaufsfleflen der Abendpoft, — 


Nordfeite, 


R. U. DBeder, 238 Burling Str, 
Garl Lippmann, 186 Genter Str. 
Mis. R. Basler, 211 Genter Etr. 
zu Heinemann, 249 Genter Str 
igar Store, 41 Glarf Str, 
M. Vegig, 421 Glarf Etr. 
Mrs. 8. M. Keppo, 457 Glart Gte, 
New: Store, 652 Klark Str, 
©. Becer, 5904 NR. Glarf Str. 
d. F. Raub, 87 Glart Str. 
%. 9. Liebl, 255 Gleveland Une, 
Xouis Bo$, 76 Elybourn de. 
8. 6. Lang, 249 Eiybourn Ave, 
Soe Weis, 323 Elybourn Üpe. 
©. Grube, 372 GElybourn Une. 
Sohn Vobler, 406 Glybourn Wine. 
Zanders Newsſtore, 757 Clobourn Ade. 
A. Weinert, 256 Diviſion Str. 

u. W. Tidlund, WDiviſion Ste. 
Vonjon & Smith, 317 Divifion Str. 
©. 6. Nelfon, 334 Divifion Str. 
R. G. Burke, 349 Divifion Str. 
Mit Bopde, 4074 Divifton Str. 
B. Daly, 467 Divifion_Str. 

rt. Vorsberg, 179 Elm Str. 

ö. Webfter 116 Eugenie Str., Ede R. Bar! ae 
d. D. Dickarty, TWMW Halite» Str. 
VD. Weber, 195 Sarrabee Str. 

Rib Blund, 464 Larrabee Str. 
JSexbdaag, 491 Varrabee Str. 
d. Ordemann, 517 Narrabee Etr 

x. Berger, 551 LTarrabee Str. 
Mrs. Andree, 629 Sarrabee Str 
JS 9. Uuinlar, 692 Larrabee Ste 
Mrs. Miller, 693 Larrabee Etr. 
Liljeblad & Magnujon, O1 R. Market Sie 
D. Zeiler, 316 N. Market Etr. 
Grant Kepler, 378 N. Market Ste 
&. & Syimpfki, 282 North Ane, 
E. 9. Beuder, 322 6. North Une, 
u. Ziehm, 389 G. Rortb pe. 
MR. Voepenad, 390 Rorih Abe. 
Mar News Etore, 259 Auih Etr. 
3. Stein, 294 Sedgwid Etr. 
U. 3. Cameron, 536 Sergmwid Gte, 
W. F. Meisler, 587 Sevgnid Str, 
E. E. Slomer, 605 Sedgwid Str. 
9. M. Birnow, 137 Epeitield Une, 
Frau Ferian, MW Wells Eıtr, 
28. Rees, 119 Wells Etr. 
&. Linjdeid, 132 Wels Str, 
0. Zamotte, 141 Wells Str. 
& W. Bormann, 190 Wells Ste, 
Mib Florjary, 231 Wells Str. 
Mıs. Johnfton, 276 Wells Str. 
WB. U. Bujhnell, 280 Wels Str, 
B. M. Gurrie, 306 Wells Str, 
frau Gieje, 44 Wells Str. 
Mrs. Hickey, 369 Wells Str. 
9. Haller, 383 Wells Str. 
28. Rutbiord, 509 Wells Str. 
8. Echulteis, 525 Wells Str. 
a. Wolf, 545 Wells Etr. 

&. ©. Witteljey, 655 Wells Ete, 
John Edhmelz, 660 Wells Str. 
&. W. Sweet, 707 Wells Str. 

9. Miller, 61 Willow Str. 

&. E. Butnam, 66 Willow Str, 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 R. Aſhland Ave. 
Decke, 412 R. Uſhland Ave. 

$ Sannefield, 4223 N. Aſhland Ave. 

€. M. Lewiton, 267 Yuguita Eir. 

—— Hegans, 256 W. Chicago Abe. 
98. —e—— So9 W. Chbicago Ave. 
ilbert Mozch, 308 W. Cdicago Ave. 

t. Edward, 339 W. Cbicago Ave. 

J. Wlcenberger, 38 W. Chicago Ape, 
Theo. Eberle, 382 W. Gbicago Ile. 
Otto Maas, 38 W. Chicago Une. 

U. €. Aınundoon, 418 W. Chicago Une 

€. Schulz, 430 W. Ghicago Ape. 

Ehulz & Amborn, 446 I. Chicago Une 
EHas. Stein, 504 W. Chicago Wve. 

R. Lange, 740 W. Ghicago Nive. 

Fran Rocher, 87 W. Ebicago Ave. 

I. Levy, 116 W. TDivifion Sit. 
®. €. Kedegard, AI W. Divifion Gte. 
E. Luedtfe, 34 W. Divifion Str._ 

U ©. Krepliu, 341 W. Diviſion Ste. 
6. F. Ditiberner, 363 W. Dipifion Str 
3. Mation, 513 W. Tivifion Str. 
SKofepp Miller, 722 W. Divifion Gtr. 
&. Nuboff, 192 Grand Abe. 

%. ©. Raahede, 194 Grand be. 

. bon Wartbag, 220 Grand Une, 
V. Nieljon, 35 Grand ve. 

9. I. Jemwett, 431 Grand Ave. 

G. 6. PBroiver, 455 Grand ve, 

MW. 9. Mver, 609 Grand Ave. 
$. Ulicbenderger, 429 Lincoin Str. 
Keney Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee aa 

%. 3. Heinrißs, 105 Milwaufee Ylpe. 
Eophu3 Jenjen, 242 Milmanfee Ave. 
Aames Gullen, 309 Milwaufee ve. 

MR. R. Adermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severingbaus & Beilfuß, 46 Milwauktee Uve. 
wbil. S. Vevy, 499 Milwankee Ave 

F. Etlis, 521 Milwaulee Ave. 

Vi. Limberg, 893 Milwaulee Ave. 

— Kaiſer, 1019 Milwaulee Ave. 

Emilia Strude, 1050 Milwaukee Abde. 

%. Joadim, 1151 Milmaufee Une. 

Frau Jakobs, 1559 Milmaufee Une. 

&. 3. Trembip, 16184 Mitwanfee pe, 

9. Dom, 1708 Mitiaufee pe. 

%. Dome, 887 Maplemood Une. 

R. Rojentbal, 177 Wozart Str. 

Frau Riedel, 63 Meileynold Eier. 

V. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Yuttonfben, 407 WW. North Une, 

C. Hanſen, 759 W. North Ave. 

9. Moorhead, MI WW. North Une. 

<Shomas Gillespie, 298 Sangamon Gte, 

C. Glißmann, 626 N. Paulina Etr, 


Südweflfeite. 


News Store, 109 W. Adams Etr. 

U. 3. Fuller, 39 Blue J3land Ave. 

9. Batterjon, 62 Blire Jzland Upe. 

&. Lindner, 76 Blue J3land Ave. 

&. 2. Harri3, 198 Blue Jsland Ave. 

Frau Danutb, 210 Blue Island Une, 

Ehrift. Stark, 306 Blue Aland ve, 

Sohn Veters, 533 Blue Jsland ide, 

Frau Lyons, 55 Ganalport Alpe. 

Frau TBoßtzen, 60 Canalport Uve. 

J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Avbe. 

W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 

Frau J. Ebert, 162 Canalport Uve. 

%. Reinbold, 303 Galifornia pe, 

SI. fraber, 126 Golorado Ave. 
Vresbpteriangoipital, EdeGongrek undMoode@tr, 
3. €. Nate, 12 Desplaines Etr. 

&. Engbauge, H ©. Halfted Str. 

S. Roſenbach, 212 ©. halfted Str, 

€. Witansfi, 324 ©. Halited Str. 

U. Yaife, 338 ©. Halfted Str. 

W. Rojenthal, 354 S. Haliten Str. 

D. Rojen, 41 ©. Halſted Str. 

Henry Schulz, 526 S. H„aliten Etr. 

U. Ez;pmansty, 665 S. HYalited Str. 
Sohn Neumann, 706 S. Halſted Str. 
Afıdor Swisky, 776 ©. Halited Str. 
grau Kuballa, 144 W. Marriion Gtr. 

S. €. Farrel, 1128 98. Sarrıion Gte, 
6H. Ley, 188 MW. Harriion Str. 

&. Thompien, 845 Hinman Str. 

Q. Berry, 193 W. Yale Str. 

Sohn Shnigler, 383 WW. Late Etr, 
Henty PBeterion, 758 W. Lafe Str. 

8. 2. Gansden, 117 W. Madifon te, 
&. PB. Damm, 210 W. Mapijon Gtr, 
Henty Faid, 516 W. Madijon Etr. 
Frau Beder, 5 R. PBaulina Etr. 

Frau 2. —— 12 S. Pauline Str. 
M. Leßler, 143 W. Poltk Str. 
M. €. Altwortb, 60 WB. Randolph Ste. 
2. B. Ballin, 38 W. Randolph Str. 
Winslow Bros,, 213 W. Ban Yuren Eis 
—— Brunner, 508 ®@. 12. Str. 
Frau Theo Echelzen, 801 W. 12. Str, 
2. Linden, 295 W. 12. Gtr, 
. Goldnek, 659 W. 12. GStr. 
3 . Maliy, 139 @. 13. Etr, 
. Zaffabın, 151 W. 18. Gtr, 
MR. Priihl, 184 W. 18. Str. 
F. Vreih 185 W. 20. Etr. 
W. 6. Sadie, 869 W. 21. Ste, 
©. Gtoffhas, 872 W. 21. Etr, 
— Wagner, 913. 21. Str. 


Süpdfeite. 


8. Hoffmann, 20409 Urher Une. 
—— aeger, 2140 Urcer Upe. 
News Store, 2733 Cottage Grove Une, 
U. Beterion, 2414 Cottage Erone Upe. 
€. ©. Gojhlin, 3113 Cottage Grone Upe, 
. Waflermann, 3240 Cottage ®rope Une, 
. Dayle, 3705 Cottage Grove Une. 
ews Store, 3706 Cottage Grope Ave. 
. Bon Derflice, 217 Dearborn Gtr. 
—— 18 6. — * 
S. endling, 25% . Dale) Ste, 
. Kalft, 318 6. Halited Etr. 
. Ernit, 402 ©. Halfted Str. 
. Obm, 43 6. Halited Etr. 
©. Halftev Str. 
letiber, 3519 ©. Halfted Ste, 
. Schmidt, 3637 6. Halfted Str, 
. Weinftod, 3644 6. Halfted Str, 
Zrams, 104 €. Harriion Str, 
. Zandre, 111 €. Harriion Str. 
Monrom, 486 E. State Etr. 
au Frankien, 1714 &. State Ste, 
Gatbin, 1730 ©. State Str. 
Plad, 2131 E&. Etate Etr. 
rau Pommer, 3306 &. State Str, 
. Virdler, 2724 &. Gtate Str. 
. Ghnepder, 3902 5. State Str, 
. Gapeboft, 245 22. Etr. 
ews Store, 8 236. Str. 
Hd. 3. Wallace, 3% 35. Str. 
einbold, 2251 Wentmorth Une. 
—— 254 Wentwortb Ave. 
iejer, 2403 MWentmwortb ne. 
=> IT Wentwortb Ave. 
h gner, 8933 Wentworth pe, 
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Mr.Hoffmann, &.:W.:E4:-Mihland u Belmantfl 
Mis. her 84 Belmont un PR “ 
8. Hoeleles, 915 Belmont Ave. 

6. Krauje, 15% Dunning Str. 

€. ®. PBearion, 217 Lincoln Upe. 

€. 9. Moore, 442 Lincoln pe. 

Donrolados New! Store, 485 Lincoln Use. 

. R. Day, 549 Lincoln Abe. 

. Wagner, 597 Lincoln Ape. 

rs. Peters, 726 Lincoln Une. 

. Munt, 755 Lincoln pe. 

. Reubaus, 849 Lincoln Une. 

uſtav Wendt, 93 Lincoln Une. 

. Kemmer, 1039 Lincoln pe. 

. 6. Stepban, 1150 Lincoln pe. 

. Mefchnast, 1181 Lincoln Upe. 

8. €. Diez, 1406 Wrigbimos» Une. 
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Town of fake. 


Rems Eo., 534 Aihland Ave. 
flugradt, 4754 Union pe. 


Hagen, 479 Ikeniwerth Up, 
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Der ſterbeude 
Körper wird mit 
Lebenskraft verſehen 


— durch — 


Dr.Radway’s 


Sarsaparillian Resolvent. 


Jeder Tropfen des Sarjaparillian Refolvent wirkt 
urch das Blut den Schweiß, Urin und andere Flüſ⸗ 
ſigkeiten und Säfte des Körders auf die Rebengirait; 
denn e3 eriegt die Ausiheidunger auß dem Körper 
burc) neuen, gejunden Etoff. Efrofeln, Shwinks» 
Sucht, Eyphilis, ungeheilte und jchlecht behandelte 
Zuftjeude in ihren Dielen Formen, Drüfen » Kranke 
beit, Eiterungen im Halje und Munde, Geichwülfte, 
Knollen in den PDriüien und anderen Theilen des 
Körpets, fhlimme Augen, Ausflug aus den Ohren 
und bie Ihlımmfter Fälle von Haut « Krankheiten, 
Eruprtionen, Fieber » Ausfchlag, Kopfgrind, Ringe 
mwurın, Salzfluß, Rothlauf, Acme, fhiwarze Fleden, 
Würmer im Syleiich, Geichtoitlfte, Mutterkrebs und 
alle Ihmwächenden und fchmerzhaften Eutleerungen, 
Nahtihweig, Santenfluß jowie alle Qergeudung der 
Sebensjätte fönnen dur Diele Wunder der moders 
nen Ghemie Zurirt werden und ber Gebraud dejielben 
wenige Tage lang wird alle Diejenigen, melde e3 
I: irgend eine diejer Krankheiten anwenden, von 
einer Heilkraft überzeugen. Wenn der Patient, 
welcher täglih durd die ftet® fortichreitende Abzehs 
zung hwäder wird, im Stande ift, derfelben Eitte 
halt zu gebieten und die vergendeten Etoffe dur 
neue, auß gejundem Blute entitandene erfegt — welches 
dur da3 Earjaparillian gefichert ift—io wird bes 
ftimmt Seilung erzielt, denn wern Diele Medizin eine 
mal mit der Arbeit beginnt umd erfolgreich ıft, dem 
Abgang der vergeudeten Stoffe zu hemmen, fo wird 
biexWiederheritellung bald erfolgen und mit jedem Tage 
wird der Patient bejler umd fich ftärfer fühlen, die 
Epeifen werden beijer verbaut, der Appetit wird 
größer und das Körpergewicht wird zunehmen. 


Et. Hyacinthe, P. D., Canada. 

An Tr. Radiway. — Werther Herr: Ich erachte es 
al3 meine Pflicht, Ihnen zu exiauben. meinen Brief in 
Bezug auf Strofeln zu veröffentlichen, nach den Hei⸗— 
lungen welche ich zu Stande brachte nachdem ich ohne 
Bedenken Ihrer Behandlungsweife fulgte. 

Ih bejtätige abermalß meine in meinem legten 
Briefe gemachten Behauptungen. und ic fönnte Ihnen 
noch mehrere Fälle von vericiedenen Krankheiten art 
führen, welche durch Ihr Syſtem oeheilt wurden, ob⸗ 
wohl der Strofeln⸗Fal der bemerkens werthefie war 
und von vielen Leuten als ein wahres Wunder anges 
fehen wurde. 

Mit aller Hochadtung verbleibe ih Ihr 

KRaundolph Meiuntyre, MD. 


€8 fördert die Korpulenz. 


Grau B— fiel innerhalb 14 Monaten dur ein bes 
Fändiges Frauenleiden im Körpergewicht ab, von 165 
auf 75 Pfund. Cie gebraudte Rinden, Giien, Schwe⸗ 
felſäure, Chinin und mehrere audere der jeßt viel 

epriejenen Geheimmittel, Tomwie allerlei Injek— 
‚ and wurde immer fchlimmer. Dann bes 
2. fie mit Radway’s Sarfaparillian 

ejolvent und in cinem Monat nahm fie 10 
Pfund au. Tag für Tag gewwahrte fie eine Zunahme 
im Körpergenicht und eine Abnahme des Leidens, 
In zwei Monaten war fie vollitändiq don der Leute 
corrhea geheilt und in ſechs Monaten hatte fie fürnfe 
89 Pfund an Gewidt zugenommen, 
Sie ift jest hübfh und gejund. Alte franten Das 
men follter Sarjaparillian Refolvent 
einnehmeit. 


SHautfrantheiten, Eruption 
und Ausichlag. 


€3 gibt fein Mittel, welches den an Salzfluß, Ring» 
wurm, Rothlauf, St. Anihony’s Feuer, Srlechten. Pus 
fteln, Gejehwüren, Ausidlag. Wridelyige, offenen 
Wunden, Eiterungen, jomwie jhlehten Süften aller Art 
Zeidenden jo jchnel Furirt, al das Sarfaparils 
lian Rejolvent. Dan verjuche e3. 


Das Billigite! Das Belte! 


Eine Flaiche enthält mehr wirkliche Medizin, als 
irgendein anderes Iräparat. 68 wird in Dofen von 
einem Thcelöffel voll genommen, während Don anderen 
Medizinen fünf bi3 jehs Mal foviel nöthig ift. Vera 
Kauft bei Apothefern. Preis $1. 


Man jhreibe an DR. RADWAY & CO., No. 55 
Elm Straße, New York, für einen Rathgeber. 00 


Eijenbahns Fahrpläne, 


Flinvis Gentral:Eifenbahn, 


Ale durdfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahns 
of, 12 Str. und Part Row. Die Züge ua dem 
üden fünnen ebenfall3 an der 22, Str., 39. Str.» 

und Hyde PartsStatıon bejtiegen werben. Gtadts 
Ziefet-Dffice: v9 Adams Str. und Auditorium«Dotel. 
— Abfahrt Antunft 

New Orlcans Limited & Memphis | 2.10% | LOSN 

Atlanta, Ga. & Kadionpille, iFla..| 2,10% | 1.0) 

Gt. Louis Diamond Special. ...... 1A00N 1 

&aıro. St. Youid Tagzug "EB ” 

Springfield & Decatur 19008 1 

New Orleans Poſtzug. .. ........ 3008 

Bloomington & Decatur ......... — 
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Ehrcago & Ytew Orleans Erpreß ..]| 8.ON 
Gilman & Kantafce 1 4.35 
Rocford, Dubugue, Sivur Eity & 
Siour Falls Schnellzug 
Nodford, Dubuque & Eiovur Eıty.all.35N 
Rockford Paſſagierzug 3.000 
Rockford & Freeport K Dubuque. .* 430 MW * 
moctord & Freenort Ervreß * 7.0 B 
Dubuque & Rockford Expreß ...... 
‚aSanıftag Nacht nur bi8 Duibuque. Täglich. 
li, ausgenommen Sonntags. 
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Burliugton⸗Linie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy-Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clart Str. und Union Paſſagier⸗-Bahn⸗ 
hof, Canal Str. zwiſchen Madiſon und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator .0 +6. 

NRoctord und Forreiton ’ 

Xocal-Runfte, Jllınoıd u. Jomwa....*l11. 

Rociord. Sterling und Diendota,..t 4.30 N 

Etreator und Ottawas.. zur. ft ION 

Kanſas City, St. Joe u. Lea venworth* 5.259 

Alle Punkte in Texas .....* 5. 25 

Dmaha, E. Bluffs ı. Neb. Punkte .* 6.32N 

&t. Raul und Miinneapoli3 * 6.25 N 

Kas City, St. Joe u. avenworth..*10.30 NR 

Dmabha, Lincoln und Denver. *10.30 N 

Bart Hills, Montana Portland...*10.30N * 8.208 

Et. Paul und Minneapolıd *11. 20 M *10,308B 
»Tãadlich. Tãalich, ausgenommen Sonntags. 


* 8.20 B 


CHICAGO GREAT WESTERN Rt. 
“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Ave und SHarrijon Str. 
Gity-Office: H5 Adams. Telephon 2389 Main. 
hal +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Baul, Dubuaue, (+5.15B +10.0HN 
Kanias City, St. Kojeph, Des. * 6 ON *910B 
Moines. Marihalltoron "AN *9108 
Eycamore und Byron Local...... *ZION 10.5N 


St. Charles, Eyramote, DeKatb— Abfahrt 45.158, » 


“40 DB, +IR 35.35 NR *6 N 1140R; Ankunft 
+7.50 8. 9.108, +10.30 B, *5.05N, TION. 


Chicago & Grie⸗Eiſenbahn. 
en Ticket⸗Offices: 
I 242 ©. Clark Str. und Dearborns 
Station, Bolt und Feurbors Str, 
Abfahrt. Ankunft, 
= Marion Rocal +7.083 17.10} 
< New York & Bolton *2.55N 35 \ 
amestomn & Buffalo 2.58 
ortb Judfon Accommodation. ..... 
New Mork & Bofton.......mrue0.c 
Solumbu8 & Norfolk, Ya “008 
*ZFäglid. +Ausgenommen Sountags. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Central Paifagier-Station; 
Office: 193 Blarf Str. 


Reine gr Yahrpreife verlangt auf 
ben ® Abfahrt Ankunft 


. & OD. Yımited Zügen. 

Local 6.00 B 76.0 N 
New York und Waihington Beitts 

ra EEE *10.15 
MWittöburg Limited. ..uocceoesuneneen 8 
Malferton Accomodatton.... ....- 
Solumbus und Whecling Erpreß... 
New York, Waibington. Pittsburg 

und Gleveland Beitibuled Limited.* 6.25N 

* Töäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTOR UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between ison and Adams Bts. 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except Sunday. 

Pacific Vestibuled Express. ... 
California...... 
Tess.. 
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Bidel Plate — Die New Hort, Chicago und 
&t. Xouis:Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölite Str..VBindutt, Ede Glart Str. 
Taglich. HTäglıch audg. Sonntag. Abf. Ant. 
a teveland Kot. run B T.OOR 
Nerv Hort & Bofton Erpreß.... ur... “LION MON 
New Hort & Bolton Expreß VON 708 

d Schlafwagen Akkommodation ſprecht 
— peeifirt: Heury Thorne. Ticket ·Agent. 111 
Adams Str., EHicago, JU. Xelepbon Main 3389. 


Depot: Dearborn-Station- 
Tidet-Offices: 232 Slart St. 
und Auditorium Hotel. 
Ivaag Rt wäggngt BENIEAEN Abfahrt WUnkunft 
napoliß und Eincinnati.... *12.43N + 5I0N 
dianapolis und Eincinwati.... * 8.32 
und Bou! 
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Revanche! 


Don Alexander Baron von Moberts. 


(Fortfegung.) 
Vierzehntes Kapitel, 


„Wohnt Hier Madame Zeuner?” 

„Madame Söne?“ antwortete der 
Portier aus der fellerartig vertieften 
Loge — „Madame Gone wohnt im 
fünften, Madame!“ ° 

Und Gertrud ftieg bie fünf Treppen 
hinan, immer feteren Trittes, denstopf 
thoßig erhoben. Unterwegs im Fiater 
hatte fie fich jchon der Vermunnmung 
des dichten Schleier3 entledigt: was für 
eine Wengitlichteit! Ste hat Niemand 
zu fürchten — jeßt nicht mehr! Hinmweg 
alle Nebengedanten! Gilt e3 doch, Zus 
flucht zu fuchen für eine Deutfche, die 
man in ihrem, Öertrud3 eigenem Haus 
fe, geächtet hat. 

Die Zeuners, Mutter und Sohn, be- 
mohnten in der Rue Soufflot, Hoch 
über dem Dunjt und dem Lärm ber 
Straße, eine Fleine Keihe winziger 
Zimmerchen, die um jo mehr den Cha= 
rafter von Bogelfäfigen trugen, al3 
ihre Fenfter, die fammtlih zugleich 
Thüren bildeten, von dem fortlaufen 
den Gitter einer gemeinfamen Balerie 
umadben waren und ein buntgemtjchtes 
Bolt von allerlei Vögeln Hier wirklich 
zu Gejt au3- und einflog, dur) da3 
auf der Galerie reichlich ausgeftreute 
„yutter angelodt. VielSonne, viel Luft, 
piel blauende Himmelsmeite, und die 
Kuppel des Pantheons, dre zu allen 
Fenſtern hereinfhaute, bald im Nebel 
verhaucht wie ein zarteg Märchenge- 
bild, bald vibrirend in der gleikenden 
Mittagsfonne, bald als gigantijche 
Silhouette tieffehwarz in das fchim- 
mernde Stahlblau desSternenhinmel3 
ragend. Hier innen aber die Fülle deut- 
cher Behaglichkeit -— mandem Lands: 
mann fiel eg beim Eintritt wie ein®or=- 
murf auf’3 Herz: hier menigftens woh- 
nen Deutfche, die fich felbjt nicht auf: 
gegeben haben in dem alles verichlin- 
cenden Bann de3 Pariferthums! 

Als Frau Zeuner die Karte em: 
pfing, bie ihr Gertrud meldete, erhob 
fie fich überrafht von ihrem Arbeits— 
tiſchchen am enfter und eilte der An- 
fontmenden, beide Hände ausgeftredt, 
entgegen: „Welche Freude! Welch gro> 
Be Freude!“ 

Und die tiefblauen, immer noch fchö- 
nen Augen der prächtigen Greilin lad}- 
ten, wie nur Kinderaugen zu lachen 
vermögen. — 

Doch gleich nach der erſten Begrü— 
ßung ſtutzte ſie: Gertruds Augen wa— 
ren dunkel umflort und ihr Antlitz von 
einer nervöſen Erregung überzittert. 

„Es ſteht doch Alles gut bei Ihnen?“ 

„Sie hätten mich gewiß nicht ſo bald 
erwartet, liebe Frau Zeuner?” 

Gertrud verfuchte zu lächeln, aber 
ein gewiffer Zwang in den Mundbmin- 
feln ließ faft da3 Gegenteil zum Au3- 
brud fommen. Al3 fie die würdige Da- 
me in ihrer überquellenden Herzlichkeit 
auf fich zueilen jah, hätte fie fih am 
fiebften an deren Bruft geworfen. 

„Hoffentlich feine böfe Nachricht von 
Mülbeim?” 

„D dankte, danfe — nur Gutes von 
dort. Ich werde ſchreiben, man wird 
ſich herzlich freuen, daß ich Sie ge— 
troffen. Ich komme heute, Sie um eine 
Gefälligkeit zu bitten, liebe Frau Zeu— 
ner. Es handelt ſich um ein Obdach 
für Jemand — eine Deutſche, die man 
nicht im Stich laſſen darf.“ 

Gertrud hatte ſich vorgenommen, 
die ſchwere Kriſe, die den Frieden ihres 
Hauſes und das Glück ihrer Ehe er— 
ſchütterte, nur andeutend zu ſtreifen. 
Doch die Herzlichkeit der alten Dame 
ſprengte ſofort den Vorſatz. Als wenn 
ſie die Stimme ihres Mütterleins ver— 
nähme, die das Innerſte ihrer Seele 
traf. Keine Möglichkeit, zu heucheln 
und zu vertuſchen! 

„Ich habe alſo meine Amme entlaſ— 
ſen müſſen, Sie wiſſen, eine Weſter— 
wälderin — Mama beſorgte ſie mir.“ 

Plötzlich verſagte ihr die Stimme, 
ſie fühlte etwas Feuchtes in den Augen 
quellen. 

Frau Zeuner erſchrak. Steht es ſo? 
Iſt ſie nicht glücklich? — Eine andre 
Mutter hätte hier zu triumphiren ver— 
mocht: war ihrEigener doch demBlend— 
werk dieſes exotiſchen Glückes unter— 
legen. Sie hatte dergleichen kommen 
ſehen. Das arme, liebe Weſen! 

Sanft umfaßte ſie Gertruds Taille 
und geleitete die junge Frau nach dem 
vorderſten der Vogelkäfige, wo ſie ſelbſt 
geſeſſen. 

„Kommen Sie, mein liebes Kind — 
Sie werden mir erzählen.“ 

Gertrud wollte ſich faſſen, und ſo 
fiel die plötzliche Freude über die köſt— 
liche Behaglichkeit diefes vorderen Vo- 
gelfäfigs etwas überfchivenglich aus. 

Die Fenfterthüre jtand auf und die 
Sonne fluthete mit einer gewiſſen 
Uebermacht herein, ala wollte fie zeigen, 
was ſie alsFebruarſonne zu leiſten ver⸗ 
mochte. Dort ſtand ein Nähtiſch, mit 
echter deutſcher Flickarbeit darauf. 
Ueberall Schoner und Schutzdeckchen 
nach altfränkiſcher Art; alles blank und 
gleißend von Sauberkeit, ſelbſt die 
Kohlengluth im Kamin ſchien geputzt. 
Von den Wänden ſchauten Paſtellbil— 
der, von Ahnen mit dem gewiſſen 
freundlichen Yamilienlächeln der Zeu- 
ner3 hernieber, etwas erftaunt über 
bie Kedheit der Parifer Spahen, die 
durchs Trenfter bis in die Mitte des 
Teppichs Küpfende Erkurfionen unter- 
nahmen und mit ihrem frechen Ge- 
zwitſcher den ſchmetternden Schlag des 
echten Harzer Rollers zu überbieten 
trachteten. 

„Das iſt ja mie zu Hauſe!“ entfuhr 
es Gertruds Lippen. Nein, keine Mög— 
lichkeit, ihr Herz durch Heuchelei zu 
verſchließen! 

Dort neben ihr ſaß wahrhaftig ihr 
Mütterlein, ihr gutes, braves Mütter⸗ 
lein, und hörte theilnahmvoll nickend 
Gertruds Bericht zu... 

Sie begann mit jenem Weihnacdht3- 
morgen, two Margret mit dem welten 
Röpfehe des Meinen vor ihr Bett ge: 


Abendpon⸗ GHicago, Montag, den 16. März 1896. 


treten mar. Damals ehren mit ber 
Entfernung des Wühler? Francçois 
der Preußenhaß in feinen eriten 
Symptomen noch unterdrüdt zu fein, 
Uber fie hatte das Gift des Raffenhaf- 
ſes unterfhägt — eine unbeilbare 
Krankheit, die ihr Opfer fordert! 

Auch Frau Zeuner wußte vom Preu- 
Benhaß zu erzählen. Sie wollte nicht 
einmal auf den Ausbrud, des Krieges 
zurüdgreifen, mo fie felbit der allge- 
meinen Wechtung der Deutfchen weis 
chen mußten. Das war noch durch die 
erſte Kriegswuth zu entfchuldigen. 
Uber diefes fanatifche Delirium mitten 
im Frieden! „Faft möchte man behaup- 
ten, e3 fei ein Unglüd, daß wir Deut: 
Then gefiegt haben. Uber man muß 
fih nicht daran kehren — wir, mein 
Sohn und ich, wir gehen unfern Weg. 
Wir laffen fie ihre Gefichter Tchneiden 
und fnurren und die Fauft in der Ta= 
The ballen. Wenn es fih um Gejdhäft 
und Futter Handelt, jo fommen. fie 
ganz freundlich und feharmwenzeln wie 
die Parifer Sperlinge da — wollt ihr 
wohl, ihr Unverfhämten! Sch!“ 

Mit einer Handbawegung jcheuchte 
fie die immer feder herbeihüpfenden 
Thierchen. Laut lärmend flogen fie 
auf die Galerie hinaus, von mo fie 
gleich wieder neue Annäherunasperfu- 
che unternahmen. Einer, ein ftruppis 
ger Straßenjunge mit frechen, Thwar- 
zen Perläuglein, blieb ruhig auf ber 
Ede des Nähtiiches und febte fein 
ſchimpfendes Piepſen fort. 

„Bleib meinetwegen, Du Franzos!“ 
drohte die alte Dame. „Hörſt Deine 
eigene Schand'.“ 

Gertrud konnte ſich eines Lächelns 
nicht erwehren. Wie lieb und köſtlich 
die alte Dame iſt! Als wenn ein fri— 
ſcher Hauch von Geſundheit von ihr 
ausginge. O von ihr muß man lernen, 
den Kopf hoch zu tragen. 

Gleich nach dieſer Parentheſe ſprang 
ſie wieder zu ihrem Thema über: 
„Preußenhaß — ja, wo es was zu 
haſſen gibt! Aber dieſe Margret iſt 
wahrhaftig das einfachſte, gutmüthig— 
ſte Menſchenkind, die nichts begehrt, 
als ihr Viktorchen lieb zu haben und ih— 
ren Dienſt gewiſſenhaft zu verſehen. 
Kein andres Verbrechen, als daß ſie 
da iſt. Freilich, wenn ſie ſich duckte und 
mit Füßen treten ließe! Aber ſie hat 
auch ihren Stolz.“ 

„Ich würde nichts ſagen, Madame, 
meint ſie, und alles einſchlucken, aber es 
iſt wegen dem Viktorchen — wenn ich 
mich ſtill ärgere, ſo ſchadet's dem, ſo 
ärgere ich mich lieber laut!“ 

„Als Francois, der Diener, fort 
war, fchien alles qut zu gehen. Sch 
mahnte fie zur Vorficht; fre Jah, mie ich 
felber nur darunter zu leiden hatte, 
und fte hielt fich ftill. Ich forgte dafür, 
daß fie nicht Häufig mit den andern in 
Berührung füme, das wurde als ein 
Komplot ausgelegt; man neidete ihr 
die Proteltion. Ich fann mir denten, 
tie fie auf ung beide ftichelten: feht nur 
die beiden Preußinnen! Sie mollten 
ung beide hinaus haben —“" 

„D!” rief Zrau Zeuner. 

Aber, mein Gott, fohien ihr verivun- 
Derter Blid zu Jagen, ift denn nicht ihr 
Gemahl da, Ihr Schiwiegerpapa? Wer 
find fie denn, die folcde Tyrannei aus- 
zuüben wagen? 

„sh habe mich Hinreißen Taffen,“ 
fagte Gertrud dumpf; ihre Stimme 
zitterte und ihre Augenlider mußten 
fih gegen die Ihränen mehren, „ih 
babe ihm, meinem Dann, fogar Feig- 
heit vorgeworfen.” 

Sie bik fich Die Unterlippe, immer 
noch im Kampf mit den Thränen, 

„aber ich habe gejehen, wie er aus 
Verzweiflung die Hände rang. E3 tjt 
nicht3 dagegen zu madjen. E3 ilt bie 
Krankheit — die Revanche! Die auf der 
Straße wollen ed, und wir mülfen ge- 
horchen.“ 

Aber ſie erging ſich ja auf Umwegen. 
Sie faßte ſich und begann abermals 
den Verſuch eines nüchternen Berich— 
tes. In einem Anflug von Trotz hob ſie 
den Kopf, und der Blick ihrer Augen 
war nun durch's Fenſter geradeaus auf 
die Kuppel des Pantheons gerichtet, 
die wie verklärt in goldigen Sonnen— 
ſchein ragte, während dahinter kleine 
Wolkenſchifflein friedlich durch den 
Azur ſegelten. 

Die Zeitung alſo hatte das Preu— 
ßenthum in der Rue de Cléry denun— 
zirt. Es war das Signal für den all— 
gemeinen Alarm des Hauſes. Am an— 
dern Morgen erſchien der zweite Buch— 
halter, Herr Lafoſſe, im Allerheiligſten 
des Chefs und erklärte, kündigen zu 
müſſen, wenn nicht — gerade heraus, 
ohne Umſchweife, denn die öffentliche 
Meinung ſtand ja hinter ihm — wenn 
nicht die „Preußin“ entlaſſen würde. 
Es wäre die Genugthuung für ſie alle 
im Komptoir; ſie würden von dieſem 
„Preußenneſt“ genug zu leiden haben, 
und ſie wollten nicht ſelbſt in den Ge— 
ruch desPreußenthums kommen. Schon 
gerug, daß das Haus mit dem Mül- 
heimer Wahl arbeitete.... 

Der alte Herr fehien mie auf ben 
Mund gefchlagen, die Yeitungsnotiz 
war ihm ohnehin fchon in die Glieder 
gefahren. Er wäre im Stande geme- 
fen, der broßenden Bedingung einfach 
zu weichen und für die Entfernung der 
anftößigen Preußin zu forgen. Da 
fam Biltor Herzu. Der iwied dem lin- 
verfchämten die Thüre, 

Gleich revoltirte das ganzePerfonal. 
Unfagbar lächerlich — wegen einer 
Amme! Die Heißſporne riſſen die an— 
dern fort. Hert Méjard, der erſte Buch— 
halter, der dem Hauſe über dreißig 
Kahre angehört, wollte die Ehre der 
Firma retten und den äußerften flat 
permeiden. in feiner ruhigwürdigen 
Art legte er dem Chef, dem er Durch die 
fangen Dienjte fait freundbjchaftlich 
verbunden mar, bie Situation flar. 
C3 Handelt fi) Hier um’3 Prinzip. 
MWeicht die Amme nicht, fo üchtet fich 
Haus Jaminet in den Augen aller 
Franzoſen. 

Es war zum Hellauflachen, wie dieſe 
ſonſt ernſt zu nehmenden Männer aus 
dem Bleiben des armen Weſterwalder 


— —— 
Kindes einen Kriegsfall machten, der 


das Haus in den Ruin hinabreißen 
ſollte. Ä 

Die öffentliche Meinung würde ſich 
auf das Preußenneſt ſtützen; man 
mwürbe vor Allem die unpatriotifche 
Verbindung mit Wahl, Durch iwelche 
die Nationalinbuftrie geſchädigt werde, 
brandmarken. Noch iſt es Zeit, den 
Götzen der öffentlichen Meinung vor 
ſeinem Tollheitsausbruch zu beſchwich⸗ 
tigen, indem man ihm das kleine Opfer 
hinwirft. Geſchieht es nicht, ſo fordert 
der Götze mehr, ja alles, die Aufgabe 
der deutſchen Geſchäftsverbindung. 
Und das bedeutet den Untergang des 
Hauſes. Alſo hinweg mit Margret! 


(Fortſetzung folgt.) 


Schattenbilder von der Berliner 
Ausſtellung. 

Es hat — ſo wird aus Berlin ge— 
ſchrieben — ganz den Anſchein, daß 
mit der Berliner Gewerbeausſtellung 
eine Anzahl von geſchäftlichen Zuſam— 
menbrüchen verknüpft ſein wird. Die 
Unternehmungsluſt iſt nämlich in ei— 
nem Grade vorhanden, als ob es ſich 
um eine Weltausſtellung von den Di— 
menfionen der Pariſer oder Chicagoer 
handelte. In räumlicher Hinſicht mag 
die Berliner Ausſtellung den Vergleich 
aufnehmen können, in dem, was ſie bie— 
ten wird, ſelbſtverſtändlich nicht. Der 
Beſuch aus dem Reiche dürfte ja den 
Erwartungen entſprechen. Vom Aus— 
lande werden aber nur Die kommen, 
die es ſich geſtatten können, zum Ver— 
gnügen zu reiſen; wer geſchäftliche 
Zwecke verfolgt, konnte ſich umfaſſen— 
der über die Leiſtungen unſerer Indu— 
ſtrie in Chicago unterrichten. Demge— 
genüber werden Vorbereitungen ge— 
troffen — und zwar ſeitens ſpekulati— 
ver Leute, die der Meinung ſind, in den 
fünf Ausſtellangsmonaten ein „Ver— 
mögen“ verdienen zu müjlen —, als 
fäme jeder halbmwea3 Kultivirte aller 
Erdtheile nach Berlin, außgejtattet mit 
Ichier unerfchöpflicden Mitteln. In den 
Sinferatentheilen hiefiger Zeitungen 
befinden fich täglich Dutende verloden- 
der Nachfragen nad) einem, natürlich 
„tapitalfräftigen“, Iheilhaber an ei- 
nem WAusjtellungsunternehmen. Unter 
dreißigProzent „Ticherer” Gewinn wer— 
ven jelten in Ausficht geftellt. Wer jebt 
erit an folche Gejchäfte denkt, fommt 
überhaupt fchon viel zu fpät — er 
hätte denn etwas gang lUnerhörtes 
dem Bublitum zu bieten. Die „Sahne“ 
haben längjt einige große Berliner 
Firmen und Geſellſchaften abgeſchöpft. 
Sie werden allerdings auf ihre Rech— 
nung kommen, wenn ſie möglichſt bil— 
lige Preiſe ſtellen. Das Publikum der 
Reichshauptſtadt, immer von den obe— 
ren Zehntauſend abgeſehen, will Alles 
denbar wohlfeil haben. Nun koſtet 
aber ſchon die Beſichtigung aller of— 
fiziellen Sehenswürdigkeiten der Aus— 
ſtellung einen ganz hübſchen Betrag. 
Der wird angewendet — aber vor Ex— 
traausgaben heat das Berliner Publi— 
kum eine faſt unbeſiegliche Scheu. „Die 
Fremden bringen es“, vertrauen Man— 
che. Gewiß, zahlreiche Maſſenfahrten 
werden veranſtaltet werden, jedoch zu 
einem Geſammtpreiſe für den Theil— 
nehmer, der hundert Mark kaum über— 
ſteigt. Darin iſt dann „Alles“ einbe— 
griffen. Wer ſolche Exkurſionen mit 
feſtem Programm mitmacht,, der hat 
eben ſeine Ausgaben genau abgegrenzt 
und ärgert ſich, wenn er darüber hin— 
ausgehen muß. Alſo: eine Völkerwan— 
derung von Berjonen mit beichräntten 
Mitteln ift zur Auzftellunggzeit zu er: 
warten. Daraus folgt, daß es wohl— 
gethan ijt für den vorfichtigen Ge- 
Ihäftsmann außerhalb Berlins, den 
dringenden Einladungen in den Blät- 
tern zu einer finanziellen oder perjön- 
(ihen Mitwirfung an Ausitellungs- 
unternehmungen feine Folge zu geben. 
E3 werden aller Borausficht nach ſchon 
genug Einheimijche ji verfpefuliren 
und den Schaden zu tragen haben. 


— —— —— 


Jin Dieuſte der Gerechtigkeit. 


Die Anwendung der Photographie 
in der Kriminaljuſtiz erläuterte an der 
Hand neuer Fälle der Gerichtschemiker 
Dr. Jeſerich in der Aula der Kriegs— 
akademie vor der Deutſchen Geſell— 
ſchaft und Freunden der Photogra— 
phie. Dr. Jeſerich benutzt die Mikro— 


Time 
Nebergangszeit 
vom Winter zum 
Frühjahr bringt vielerlei 
Seiden, aber 

ebenſo ſicher bringt 

das altbewährte 
Heilmittel 


St. Jakobs Oel 


ſichere und ſchnelle .. 
Heilung für ee 


Rheumatismus, 
Neuralgie, Rücken⸗, u⸗ 
Hüftenſchmerzen, 
Verrenkungen und 
Quetſchungen, 

Brand: umd 
Brühmwunden. 


photographie einmal, um vergängliches 
Bemeismaterial im Bilde feftzuhalten, 
fodann um Dinge, die mit dem Auge 
nicht fichtbar find, durch die Vergröße- 
rung zur Erjcheinung zu bringen, und 
endlich mit Verwendung der Speftral- 
analyje, um überhaupt fonft Unficht- 
bares barzuftellen. Zur Entvedung 
eine Mordes führte die Speftralana- 
Igje in folgendem Fal. Aus den 
Irümmern eine niedergebrannten 
Haufe war die gänzlich verfohlte 
Leiche des Befiter3 herausgeholt wor= 
den. Der Sohn desjelben Itand unter 
dem Verdacht, den Vater ermordet und 
das Haus angezündet zu haben. E38 
fam nun darauf an, feitzuftellen, ob 
der Vater bei Ausbruch des Brandes 
noch gelebt habe, oder ob er fchon todt, 
ermordet gemwejen. In Lunge und 
Herzen der verfohlten Leiche fanden 
ih no 10 Blutstropfen. Da man 
nun aus dem Spektrum de3 Blutes 
ganz genau erfennen fann, ob nur 
Sauerftoff, oder Kohlenorid im Blut 
gemweien, gelang e8 dem Dr. Jejerich 
ohne Mühe, die Abwesenheit von Koh: 
lenoryd im Blut feitzuftellen und e3 
war jomit der untrügliche Beweis er- 
bracht, daß der Zodte nicht mehr ge= 
athmet haben fonnte, ala der Brand 
ausfam, aljo vorher ermordet war. 
— in einem anderen Yall führte die 
nur in bedeutender Vergrößerung er- 
fennbare Anmefenheit von Pleuroſig— 
ma, jener Eleinen in gewiflen Sandor= 
ten borfommenden Diatomeen, zur 
Ueberführung eine Ihäters. Der 
Thatort eines Verbrechens zeichnete 
fi) dadurch aus, daß an ihm allein in 
der ganzen Umgebung derartige Dia- 
tomeen zu finden waren. Der Be- 
Schuldigte leuanete, überhaupt an dem 
TIhatort gewefen zu fein. Dr. Jelerich 
photographirte den Sand, den er von 
den GStiefelfohlen entfernen konnte, 
und ftellte ohn Mühe Diatomen feit. 
Ein Raubmörder hate fich bei Ausfüh- 
rung feiner That mit einer Kattun- 
mazfe verhüllt, von der ihm die Hälfte 
abgeriffen worden war. ‘m Kahn 
eines verbächtigen Schiffes fand man 
ein Stüd Kattun. Seferih photo 
graphirte beide Stüde in jtarter Ver— 
arößerung und fonnte die Zujammen= 
gehörigfeit beider u. X. dadurch epident 
nachweisen, daß fi an beiden übri- 
gens zufammenpaflenden Stüden an 
derfelben Stelle des Gemebes ein mar= 
fanter Webefehler zeigte. — Seine ei- 
gene Vifitenfarte hatte ein mildernder 
Saftwirth abgegeben, als er aus Ber- 
fehen ftatt eines Rehes ein junges 
Mädchen erfchoflen. Der in der Wunde 
gefundene Gemwehrpfropfen erwies ich 
in photographifcher Vergrößerung als 
der Reſt einer gerichtlichen VBorladung, 
auf der deutlich der Name des Mör- 
ber3 zu lefen mar. — Un mehreren 
intereffanten Fällen zeigte Dr. Xofeph 
Seferich, wie e8 möglich ift, mit Hilfe 
jeineg Verfahrens Fälſchungen von 
Shriftftüden zu entdeden. Ein jun- 
ger Erbe war durch den Schlußſatz 
eines Teftamentes um feine Hoffnun- 
gen betrogen. Das Teftament wurde 
photographifch verarößert und e3 zeigte 
fich, daß die Schrift an der Stelle, mo 
das Stark fatinirte Papier nad) dem 
Schreiben gefnifft war, eine durchBre- 
chen der Appretur entitandene Unter: 
bredung zeigte, während bei dem be- 
anftandeten Schlußfaß nicht nur Diefe 
Unterbredung fehlte, jondern die 
Schrift im Kniff direft ausgelaufen 
war, Damit war der Beweis erbracht, 
dat der Schlußfag nicht zur aleichen 
Zeit wie der andere Tert entitanden 
mar. Stalienifche Nentenbriefe über 
1000 LXires maren in Berlin an- 
itand3lo3 von großen Banfier3 genom= 
men und meiter gegeben worden. Als 
die Papiere bei der Konpvertirung ein- 
gereicht werden mußten, jtellte es fich 
heraus, daß die Papiere gefälfcht fein 
mußten. Cine genaue Unterfuchung 
ergab zunächit feinen Anhalt, Bapier= 
forte. die Unterfchriften und fonitige 
Merkmale waren unzmeifelhaft echt, 
erft die Photographie ergab, daß es al- 
lerdings echte Scheine waren, aber ur= 
fprünglich ftatt des Mille (1000) das 
Wort Deci (10) gezeigt hatten. Zu 
intereffanten Ergebniffen hat ‘auch das 
Verfahren aeführt, mit Hilfe der Pho- 
tographie Zintenklere durhfichtig zu 
machen und dadurch das feitzuftellen, 
mas durch den Kler verborgen werden 
ſollte. 


Eine ruſſiſche Studentin der Medi—⸗ 
sin. 

Fräulein Olga ©., die Tochter eines 
ruſſiſchen Oberſten in Tſcherepovbez, be— 
nachrichtigte — wie man aus Paris 
ſchreibt — in einem Briefe den Poli— 
zeikommiſſär Prélat, von dem ſie kurz 
vorher verhört worden war, daß ſie 
ſich das Leben nehmen werde. Sie bat 
ihn, den ruſſiſchen Erzprieſter Waſ— 
ſilieff und eine ihrer Freundinnen von 
ihrem Entſchluſſe zu unterrichten. Herr 
Prélat ſandte das Schreiben an den 
Polizeikommiſſär des Viertels, in dem 
Fräulein S. wohnte, und dieſer be— 
gab ſich ſofort in Begleitung eines 
Arztes und eines Schloſſers in die Be— 
hauſung der Briefſchreiberin. Man 
fand die Thüre ihres Zimmers offen 
und ſie ſelbſt, in ihrem Blute ſchwim— 
mend im Bette als Leiche vor. Sie 
hatte ſich mit einem chirurgiſchen Meſ— 
ſer einen Schnitt am Halſe beigebracht 
und die große Schlagader getroffen. 
Als Motiv zum Selbjtmord wird ein 
nicht zu befämpfender Anfall von 
Kleptomanie angegeben, der die Un- 
glückliche mit der Polizei in Konflikt 
gebradgt Hat. Man ‚betraf Türzlich 
Fräulein ©. bei einem Diebitahl in ei- 
nem großen Magazin, verfolate fie aber 
als Krante, nicht meiter, in der Vor— 
ftellung, daß ihre Ehre auf immer ver- 
._ jei, gab fi die Verzmeifelte den 

Id. 


Eleveland via B. &D. Eifenbahn. 


Die einzige Bahr die Pullman Beitibuleb 
Schlafwagen zwiſchen —** und Cleveland 
benu Fahrpreis erſter Klaſſe nur 88. 50. 
Durchzüge und Beflibuleb Schlaimagen nad 
Columbus, Wheeling und Pittsburg. Tidet 
Difiee, 198 Clark Str. Babnhoi, Grand 
Gentral Baflagier-Station, Harrijon Str. 
und Fifth Avenue, st 
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Das leichtefte 


r 

Reinmachen 
sefhieht mit Pearline 
Das leichtefte für Jeder- 
mann. Db Jbr die be 
fhwerlibe Arbeit des 
Hausreinmachens felber 
beforgt, oder fie beforgen 
lafist, holet Pearling, 
damit hr fertig werdet. 
Es verrichtet mehr Arbeit, 
beffere Arbeit, jchnellere 


Arbeit als irgend etwas Anderes. 
Jhr folltet auf das Ruiniren, fowohl beim Hausreinmachen 


als bei der Wälhe Acht geben. 


Eine Anzahl zarter Sadıen 


tönnen das viele Reiben nicht vertragen. Sie find hauptfählich 


dazu beftimmt mit Pearline 
Schidet 


es zurück 
482 


wie" oder „daflelbe wie Pearline.“ n 
wird nie haufirt, und jolte Euer Grocer Eud etwas Anderes für 
Pearline ſchicen, ſeid gerecht, — jhidet es zurüd. 


gewaschen zu werden. 


Saufirer und unglaubwürdige Grocer5 werben Eud janen, „Dies ift jo gut 


— Rearline 


Es tit falſch 


James Pyle, New York, 
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Phyſiſche Kraft und ſtarke Nerven 
find unihägbar für alle Männer, 
Jung und Alt. 


—Die— 


" lDROWEN ELECTRISCHE 


HEIL-VORRICHTUNG 


heilt Schwäche bei Männern. 


Berderbt Euren Magen und Euer Syftem nicht dur 
den Gebraud) ihädlicher Medifamente. 


ift Iebenderwedend und nervenftärfend. 


wie fie durch unjere Apparate 
dem Körper übertragen wird, 


Unfer eleftrijcher Apparat verbunden mit elettriihem Sujpenjorium it befonders 
wirkjam bei allen Arten von Geichlehtöichwäche, Rüdenjchmerzen, Nieren- und Blajen- 
leiden fowie bei Folgen von Jugendfünden und Ausihweifungen im reiferen Alter, ver- 
lorener Zeugungsfraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 

Unfer großer deuticher Katalog, welcher zahlreiche dankichreiben, jowie Abbildungen und Preife unjerer 


Heilapparate enthält, it unentgeltlich in unjerer Office zu haben. a 
Koniultation in deutiher Sprache ift frei umd Srante jind eingeladen, borauiprechen. — Kommt 


und holt Euch nähere Auskunft. 


DOffice-Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abe: 


Sontags von 10 


bis 12 Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd. 


Das gröhte Etabliffement der 


Belt für elektriihe Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ce Adanız), CHICAGO, TLLS, 


WASHINCTON 


68 RANDOLPH ST., 
; CHICACO, ILL, 


BE Gonfultirt dem alten Arzt. 


MEDICAL 
"- INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Boriteher 


’ duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profeljor, 
Vortrager, Autor und Cpezialiit in der Behandlung und 


gen. 


Tauſende von pe 
deren Mannbarfeit wie 


lung — — nervö ſer und chroniſcher Kraukhel⸗ 
ännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
er hergelteilt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 


Berlorene Mannbarkeit, 


und Unvermögen,. Alle jind Na 


entgegen geht. Lat Euch nicht Durch faljche 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er» 
ſchöpfie Lebens iraft, verwrrte Gedanken. Ab⸗ 
neigung gegen in t, Energielofigleit, ig 

lle 5* von Jugendſunden und Uebergriffen. 
Ihr möget in erjten Stadium fein, bedentet en daß ar tajch dem legten 


rübzeitiger Berfall, Baricocele 


ham oder Stolz abhalten, Eure 


Kelle Leiden zu bejeitigen. Mancer jhmude Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zujtand, bis e8 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anfterkende Brankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred» 
lihen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geihwärartige Afelte der Kehle, Naje, Knochen und Aus- 4 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anjtedende Ergiegun- 
gen, Strilturen, Giftitid und Orditis, Folgen von Blohftelung und un- 
zeinem Umgange werden jhneil und volfländig geheilt. Wir haben unfere & 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da fie nicht allein jofortige 
Kindernng, jondern aud) permanente Heilung jichert. 2 
Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
gahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Ale EConjultationen und Eorrefpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. 


rzeneien werden fo verpadt, daß fie feine Neugierde 


erweden und, wern genaue Beichreibung des alles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wir? eine perjönlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. u — 


Ofice⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10 12 Uhr M 


—A 


Ein Huſten! Eine Erkältung! 5chwind- 
fucht! Tod! And diefes alles inner- 
bald eines Monats. Auf 
foldie Weife werden 


Laniende von Menschenleben 


jedes Jahr durch Bernahfäfftgung geopfert. 
Kann diejes al3 etwas anderes al 


Selbitmord 
gelten, wenn die Thatfade von Nerzten zus 


geitanden und von Millionen, weide das- 
felbe gebraudit Haben, beitätigt wird, daß 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR 


ein pofitives, unzweifelhaftes und nie fch- 
fendes Shußmittel gegen 
Shwindjuht im erften Stadium 
it. Wenn Sie einen Huften, eine Erkäf: 
fung oder die geringite Anlage zu fun: 
nenleiden haben, jo tändeln Sie nicht 
mit Ihrem Seen, fondern nehmen Sie 
fofort 8 
Hale’s Honey of Horehound &Tar, 


welches Ihnen fofortige Linderung verichafs 
fen und eine jchnelle Kur bewirken wird, 


Ju faft allen Apothelen zu haben. 
EEE TEE 





Brüde. 


Meine Brudbänder über 

treffen alle anderen. Hei⸗ 

lung erfolgt pofitiv im 

ſchlnmſten Falle. Sowie 

alle — —— 

⸗—⸗ delungeun de rpers. Gum⸗ 

miftrümpfe, Leibbinden zc. Kles au SFabrikpreifen 

dorräthig bein größten deutichen fyabrifanten Dr. 

ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 

— Brüde und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bis 
Uhr. Damen werden bon einer Dame bedient. 


Die beften u. billigftien Bruds 
er tauft man beim Fabris 


Bauten 2. KALTEICH u. 
ı 133 Ste. ee Deabkien 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Saus- Ausftatlungswaaren von 


Strauss & Smith, wien er. 
Deutihe Firma. bw 
% baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien.-Gebraudı. 
SanpuDiäce: Ede Indiana und Desplained Str. 
mddibw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anjtalt finderfahrene beutihe Gpes 
taltiten und betrachten e8 al eine Ehre, ihre leıdeuben 
titmenichen jo fhnell ald möglich von ihren Gebreihen 
zu heilen. Sie heilen aründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krantbeiten der Dlänner, Frauens 
| leiden und Menftruatiousitörungen ohne 
Operation, Sautfranfheiten, Folgen Dem 
Selbftbefledung, verlorene MRaunbarteit 1r, 
| Operationen don eriter Alafle Operateuren, für 
tale Heilung von PBrühen. Arebd, Tumoren, Bari» 
eocele (Hodenfranktheiten) x. Konfultırt uns bebse 
Sihr beirathet. Wenn nöthin, placiren wir Batienten 
ın unier Privatbhoipital. Tyrauen werden vom frrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Etun« 
den: 9 Uhr Morgens bıs 5 Uhr Abends; Gonnt: 
10 bi® 12 Uhr. 


Seid Yhr geichlechtlich franf? 
MWenn io, will ih Euch das Rezept (verfiegelt portas 
frei) eines einfahen Hausmıttels jenden, weldes nid 
bon den folgen Bon Gelbftbefledung in früher Ju 
gend und geichledtlihen Ausichweiiungen in jpäterm 
Sjabren beilte, Dies ift eine fichere Heilung ar u 

treme Nervofität. nädhtlihe Erguffe u. j. ie. bei 
und ung. Gihreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adrefie: 2ipij 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbejierte elaftiihe Bruhband ift das einzige, 
weldes Tag und Naht mit Bequemlichkeit gerragen 
wird, indem e8 den Bruch auch bei der ftärkiten KRörpe 
bewegung zurüdhält und jeden Brud heilt. Ra 
auf Verlangen frei zugeiandt. i 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. 


sch RX 


®ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don a. und — 
don Gläjern für alle Mängel ber Sehkraft. Ronf 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poſt⸗Office 


Dr. STEINBERG, 
! Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., &de HQubjon Un, 
Epreditunden von 9-8 Uhr Mbendd. mm 
ir Unbemittielte frei vom 8-9 Uhr Morg 


53 Dr. SCHROEDER. 


Anerlannt der befte auverläffigie 
und aufwärts. 
tten. 





Zahnarzt, 824 Mitwaukse 


— — — 
m ezogen. 
Gold» und Gube dung au u 
Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Alugen- und Ohrenarzk 


Epredftunten: 34 Washington Str., 10 bis 2 Uhr, 
lobiw 453EE. North Ave., 3 biö 4 Uber. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Gin. 


Gpreäftunden: 8-10, 12—2 und nad) 6 — 
ee 

Gpegialarzt für @e ten, nerpdfe 

“en, Haut, Bluts R = Un 

—— —ñ— ⸗ — e —— —— — 


——— 


Speoialisyh 
159 ©. Slarf Str......i 





(Bär die „Adendpoft«.) 
Neues aus Natur: und Heilkunde. 


Aftronomifches. 


Das riefige Unternehmen eines 
„Snternationalen MPhotographiichen 
Sternfatalogs”, das der Nachwelt ven 
gegenwärtigen Zuftand des Firma— 
ment3 üüberliefern fol, ift in bejtem 
Bortgang begriffen und wird voraus- 
fichtlich Thon in fünf oder jehs Jah— 
ren beendet jein. Siebzehn große 
Sternwarten ‘ver Erde theilen fich in 
Die Arbeit. Die Sternwarte zu Green- 


wich allein wird 150,000 Sterne bei- 


tragen und e3 ilt wahrjcheinlich, daß 
in diefem foloffalen Dokument die, auf 
mehreren taujend photographiichen 
Platten gefammelten, genau vermejje- 
nen und berecjneten, Stellungen von 
zwei bis drei Millionen Sterne für 
die Aitconomen der Zukunft aufbe- 
mwahrt jein werden. Durd) den Man: 
gel einer ſolchen, ebenſo vollſtändigen 
wie zuverläſſigen, Aufzeichnung ſind 
dem menſchlichen Wiſſen noch bis in 
die neueſten Zeiten hinein viele wich— 
tige Himmelsereigniſſe verloren gegan— 
gen oder nur unſicher bekannt gewor— 
den. 

Die Zahl der, in kurzen Zeiträumen 
die Sonne umkreiſenden, Kometen iſt 
verhältnißmäßig ſehr klein. Nach der 
Dauer dieſer Umlaufszeit zerfallen alle, 
in geſchloſſenen Bahnen ſich um Die 
Sonne bewegenden und inſofern unſe— 
rem Sonnenſyſtem angehörigen, Ko— 
meten in drei Gruppen, deren innerſte 
nur acht, zu ihrem Umlauf zwiſchen 
drei und acht Jahren brauchende, Ko— 
meten in ſich begreift. Der ſonnen— 
nächſte darunter iſt der berühmte Enke— 
ſche Komet, der die Sonne in drei 
Jahren vier Monaten umläuft; der 
entfernteſte iſt der, jetzt ſichtbare, 
Froſt'ſche Komet, der in ſieben Jahren 
und nahezu ſieben Monaten ſeine 
Bahn um die Sonne zieht. Alle dieſe 
Kometen werden zwiſchen jetzt und 
Ende Februar des Jahres 10900 ſicht— 
bar ſein. Die zweite Gruppe begreift 
diejenigen der wiederkehrenden oder pe— 
riodiſchen Kometen, die ihren Umlauf 
in neunundſechzig bis ſechsundſiebzig 
Jahren vollenden, alſo nur ſelten einem 
und demſelben Erdenbewohner zwei— 
mal zu Geficht fommen fönnen. Die 
-pritte Gruppe begreift die viel zahlrei= 
cheren der, unjerem Sonnenspitem ein= 
verleibten, Kometen, die zu ihrem Um= 
Iaff über hundert bis zu vielen Tau— 
jenden von Jahren brauden. Einer 
berjelben, der im ahre 1850 entdedt 
wurde, fann der Berechnung nach exit 
in achtundzmwanzigtaufend Kahren, ein 
anderer, der im ahr 1882 entpedt 
ivurde, gar erjt in nahezu fünfzigtau= 
fend Jahren wieder gejehen werben! 
Irtoß der ungeheuren Menge der Ko— 
meten, die nad) Keplers berühmtem 
Ausſpruch im Weltraum zahlreicher, 
als die Fiſche im Ozean vorhanden 
find, ift die Zahl derjenigen, Die zu 
einer beitimmten Zeit unjer Sonnen= 
fpftem durchziehen, im Durdfchnitt 
wahrfcheinlich nicht arößer, als etiwa 
Vehstaufend, und von diefen jtürzt 
durchſchnittlich nur einer in je zwei— 
undſiebzig Jahren in die Sonne. 

Fortgeſetzte Meſſungen des Sonnen— 
durchmeſſers, die in der letzten Hälfte 
des verfloſſenen Jahres auf der Stern— 
warte zu Charkow ausgeführt wurden, 
haben die überraſchende Thatſache 
herausgeſtellt, daß an denjenigen Stel- 
len der Sonnenſcheibe, die ſich durch 
lebhafte Fleckenſchädigkeit auszeichnen, 
die gemeſſenen Durchmeſſer ſtets 

größer waren, als an benachbarten 
Stellen. Man will dies daraus erklä— 
ren, daß die Fleckenausbrüche, obſchon 
mit Wertiefungen im Sonnenkörper 
und ſeinen Hüllen verbunden, in der 
Nachbarſchaft Erhöhungen erzeugen, 
durch welche der anſcheinende Durch— 
meſſer ſtellenweiſe verlängert wird; 
wonach alſo die Fleckenthätigkeit von 
einer Art Pulſation des Sonnenkör⸗ 
pers begleitet wäre. 

Das unruhige Licht der Firxſterne, 
ihr Flimmern und Funkeln, wodurch 
ſie ſich von einem dicht neben ihnen ſte— 
henden, ruhig leuchtenden, Planeten 
unterſcheiden, hat eine neue Erklärung 
gefunden. Gewöhnlich wird angenom— 
men, daß die fortwährenden Wechſel 
im Zuſtand unſerer Atmoſphäre und 
die daraus hervorgehenden verſchieden— 
artigen Brechungen der Lichtſtrahlen 
auf ihrem Wege vom Firſtern zu unſe— 
rem Auge den Eindruck des Flimmerns 
hervorrufen. Gegen dieſe Annahme 
wird jetzt geltend gemacht, daß das 
ſtille Licht des neben dem Firſtern ſicht— 
baten Planeten denſelben Weg durch— 
macht, ohne eine ſolche Störung zu er— 
leiden, und daß daher das Flimmern 
der Fixſterne wahrſcheinlich eine an— 
dere Urſache haben muß, als die Unſte⸗ 

 Higfeiten unjerer Atmojphäre. E3 wird 
Für möglich gehalten, daß wir in dem 
Bunfeln und Flimmern ber Fixſterne 
nur die, auf den fernen Weltkörpern 
unzweifelhaft vor ſich gehenden, gewal⸗ 
tigen chemiſch-phyſikaliſchen Thätigkei⸗ 
- ten, die mit fortwährendem Auffladsen 
und Aufleuchten verbunden feien, er- 
blicken. 
Sum Kapitel der Symbiofe, 


Die Fähigkeit und Gewohnheit ver- 
2 Ahiedener Pflanzen und Tierarten, 
* aus den Eigenfchaften oder der Nähe 
Bee: Lebewejen Vortheil zu ziehen, 
sein felten beobadtet und ift 
umbiofe, Zufammenlebigfeit, be— 

t u. fei e3, daß diefelbe in 

Schmaroperthum beſteht, wo⸗ 

zin das eine Gejchöpf auf Koſten eine 
been lebt, wa3 der gewöhnliche Syall 
ift, ſei es, daß ein Gegenfeitigfettsper- 
altniß (Mutualismus, Kommenfalis- 
A w.) ftattfindet. Ein neues 
der zweckmäßigen Be enutzung 
— Thieres durch ein ande⸗ 
bie iſt von einem franzöſiſchen 
prfäyer beobachtet worden. Er fat; die 
ung m ber ala falfche Mafrelen be 
nr ——— faſt ſtets in nächſter 


e einer Mebufe, einer großen 


— ——— —— und oft ſo⸗ 


gar in den Höhlungen derſelben „un—⸗ 
terkriechen“. Hatte die kleine Brut ſich 
gelegentlich einige Schritt weit von 
dem ſchützenden Thier entfernt, ſo eilte 
ſie bei der geringſten Veranlaſſunz 
zu demſelben zurück und man konnte 
die Fiſchchen durch den durchſichtigen 
Körper der Qualle hindurch ihre 
Schlupfwinkel aufſuchen ſehen. Die 
Qualle war durch ihre zahlloſen, vor— 
ſchnellbaren Neſſelfäden in hohem Gra— 
de geeignet, ſte gegen jeden heranna— 
henden größeren Feind zu ſchützen. 
Daß die Fiſchchen lediglich zu dieſem 
Zweck die Geſellſchaft der Qualle auf— 
ſuchten, geht zur Genüge aus dem Um— 
ſtand hervor, daß ſie, ſobald ſie heran— 
gewachſen ſind, das ſchützende Thier 
nicht länger begleiten. — Die oft an 
Bewußtſein erinnernden Vorgänge der 
Symbioſe ſind eines der Räthſel der 
Naturphiloſophie. 
Allerlei. 


Nach neueren Unterſuchungen bilde— 
ten ſich die großen Seen, die gegen— 
wärtig den Niagarafluß ſpeiſen, vor 
fünfzig- bis ſechzigtauſend Jahren. 
Als letzterer vor etwa zweiunddreißig— 
tauſend Jahren entſtand, war er ohne 
Waſſerfälle, die ſich erſt im Lauf des 
folgenden Jahrtauſends entwickelten, 
ſo daß das Alter der Niagarafälle auf 
einunddreißigtauſend Jahre geſchätzt 
werden kann. Wenn die Veränderun— 
gen der Erdoberfläche, die den gro— 
ßen Seen und ihrem Abfluß ihre ge— 
genwärtige Geſtalt gegeben haben, in 
dem bisherigen Maßſtabe fortdauern, 
ſo kann es geſchehen, daß ſchon in fünf— 
tauſend Jahren die Gewäſſer der gro— 
hen Seen in den Miſſiſſippi abfließen. 

Eine der wichtigſten Funktionen der 
Bäume im irdiſchen Naturhaushalt iſt 
das Aufſaugen der Feuchtigkeit aus 
dem Boden und Beförderung derfelben 
in bie Blätter, von denen jte zum gro= 
Ben Theil in Dampfform in die Luft 
abgegeben wird. Auf diefe Werfe trägt 
ein belaubter Baum mit feinenZaufen- 
den flacher Blätter zur®erbreitung des 
Waſſers über die Erde in ſeinen man— 
nigfachen Formen bei und ſelbſt die 
rieſigen, den Niagarafluß hinabſtür— 
zenden, Waſſermaſſen ſind zum Theil 
durch die ſtille Arbeit der Bäume in 
die Höhe gehoben. Der Antheil der letzte— 
ren an der Bildung von Wolken, Regen 
und anderen Niederfchlägen ift bedeu= 
tender, al3 gemwöhnlid” angenommen 
wird, da es ich durch ſorgfältige Ver— 
fuche herau3 eftelt hat, daß ein einzi= 
ger Eihbaum von mittlerer Größe, in 
fünf Monaten, während deren er be= 
faubt ift, vermittels der ungefähr fies 
berhunderttaufend DBlätter, bie er 
trägt, einhunbertdreiundzwangig Ton⸗ 
nen Waſſer aus der Erde in die Luft 
zu heben pflegt. 

Während nach neueren Beobachtun— 
gen die ſeeliſchen Anlagen des Pfer— 
des weniger hoch entwickelt ſind, als 
oft behauptet wird, und namentlich 
weniger hoch, als diejenigen des Hun⸗ 
des, ſcheint es mit einem Gehörsſinn 
von wunderbarer Feinheit ausgeſtattet 
zu ſein. Dies läßt ſich aus der, un— 
längſt bekannt gewordenen Beobach— 
tung ſchließen, daß während des gro— 
ßen Erdbebens in der Riviera am mit— 
telländiſchen Meer ſchon zweiundſieb— 
zig Stunden, ehe dasſelbe von den Be— 
wohnern wahrgenommen wurde, alle 
Pferde der ganzen Gegend eine leb— 
hafte Unruhe zeigten. Sie hatten die, 
durch feine Inſtrumente heutzutage 
nachweisbaren, leiſen Erſchütterungen, 
die einem bedeutendenErdbeben längere 
Zeit voranzugehen pflegen, durch das 
Gehör drei volle Tage früher wahrge— 
nommen, als der Menſch! L, 


— — — — — 


Engliſche Flunkereien ũber den 
Krieg 1870-71. 


Wie ſchon mitgetheilt, hat ſich die in 
London erſcheinende „Pall Mall Ga— 
zette“ kürzlich eine Verunglimpfung 
der deutſchen Truppen in Bezug auf 
ihre Tapferkeit und militäriſche Tüch— 
tigkeit geleiſtet, deren Zweck noch nicht 
recht erkennbar iſt. Soll dieſe Fäl— 
ſchung kriegsgeſchichtlicher Thatſachen 
dazu beſtimmt ſein, der franzöſiſchen 
Eitelkeit zu ſchmeicheln, um dies poli— 
tiſch weiter auszubeuten, oder ſoll ſie 
dem Aerger über die gründliche Nie— 
derlage der Jameſon'ſchen Freibeuter 
dadurch Ausdruck geben? Ein Drittes 
kann es nicht geben. Dieſe Fälſchun— 
gen des engliſchen Blattes ſind aber 
weiterhin um ſo unverſtändlicher, als 
ſie die Gefechtsſtatiſtik betreffen und 
amtliche „ſtatiſtiſche“ Unterſuchungen 
gerade über den Krieg von 1870—71 
in folder Genauigkeit und Unanfedht- 
barfeit vorliegen, daß jene Lügen ber 
Deffentlichkeit gegenüber naturgemäß 
nur furze Beine haben fünnen. Das 
Nachfolgende jol diefen Prozeß nur 
bejchleunigen. 

Sener Artikel führt Folgendes aus: 
„Man nimmt gewöhnlich an, daß fich 
die Deutichen 1870 glänzend geſchla⸗ 
gen haben, das iſt aber durchaus nicht 
der Fall. Ihr Generalſtab hat nie— 
mals zu hohe Anforderungen an ſie 
geſtellt und ſtets für die nöthige Ueber— 
zahl geſorgt. Früher war es eine 
Ehrenſache für ein Regiment, nicht zu— 
rückzuweichen, bis es ein Drittel ver— 
loren hatte; im letzten Kriege konnten 
die Deutſchen oft nicht Stand halten, 
nachdem ſie nur 10 Prozent verloren 
hatten. Bei St. Privat gingen die 
Garden nicht mehr vorwärts, nachdem 
fie nur 10 Prozent verloren hatten. 
Bei Gravelotte fonnten 90,000 Deut: 
che mehrmals bie franzöfifchen Stel: 
lungen nicht nehmen, obgleih nur 
40,000 Franzofen ihnen gegenüber 
ftanden. Da der beutfche Gejammt- 
berluft an dem Tage nur 5 Prozent 
aller KRombattanten betrug, fo fann 
fein einzelner Angriff auf allzu gro= 
Ben Widerftagd geftoßen fein. Die 
Verluftliften ber einzelnen Regimenter 
rechtfertigen ficher nicht die piermalige 
panifartige Flucht, wobei der König 
jelbft in Gefahr gerieth, überrannt zu 
werden.” 

E3 ijt jehwer, in wenigen Gäben 
mehr Unmahrheiten vorzubringen, ala 
bier feitens bes enalifchen Blattes. Die 
Konfequenzen Hinfichtlih der Zapfer- 


feit ber deutfchen Truppen — ganz ab- 


gejehen davon, daß e3 Angefichts der 
Erfolge und Leiftungen derjelben 
gleichgiltig ift, mas man im Auslande 
darüber fabulirt — ergeben fich an der 
Hand der wirklichen Zahlen von felbit. 

Da ijt zuerft die Behauptung, daß 
die Deutjchen den Franzoſen jtet3 an 
Zahl in den Schlachten überlegen ge: 
weſen. yür den Krieg gegen die fran- 
zöſiſche Republik trifft das fchon nicht 
ein einzige® Mal zu, denn da fochten 
die Deutjchen ftets mit Minderheiten 
gegen Mehrheiten, und zwar oft 1 
gegen 3, öfters auch 1 gegen 5 (Beau— 
ne⸗la-Roland). So kämpften bei Vil— 
liers-Champigny am 30. November 
1870 erfolgreich 14,400 Deutſche ge— 
gen 48,000 Franzofen (worunter — 
900 Mann Linientruppen) und in der 
Schlacht an der Liſaine betrug der 
Gefechtſtand der deutſchen Infanterie 
40,500 Gewehre gegenüber 115,800 
Geroehren franzöfifcherjeits. 

Mas nun die Kämpfe bi3 Sedan 
angeht, jo haben die Deutfchen in der 
Minderheit wiederum erfolgreich ge= 
fochten am 14., 16., 31. Auguſt, wäh— 
> fie in den Schlachten bon Wörth, 

Privat-Gravelotte, Sedan bie 
—— hatten. Bei Wörth und St. 
Privat wurde dieſe Mehrheit übrigens 
ausgeglichen durch die ausgezeichneten 
Vertheidigungs-Stellungen der Fran— 
zoſen, ganz abgeſehen von dem beſſeren 
Gewehr derſelben. 

Mit den allgemeinen Behauptungen 
der „Ball Mall Gazette“ ſieht es dem— 
nach ſehr windig aus. Gehen wir nun 
zu den ſtatiſtiſchen Angaben über. Es 
iſt da geſagt, die Deutſchen hätten 
„oft“ nicht Stand gehalten, nachdem ſie 
nur 10 Prozent verloren, während 
„engliſche“ Regimenter noch Stand ge— 
halten hätten, nachdem ſie mehr wie ein 
Drittel verloren. Da nicht geſagt iſt, 
wo die deutſchen Regimenter ſchon bei 
10 Vrozent Verluſt nicht Stand ge— 
halten, ſo iſt das eben eine leichtfer— 
tige, unkontrollirbare Behauptung 
ohne jede Spur eines Beweiſes. Da 
aber den Engländern Verluſte von ei— 
nem Drittel pro Regiment hoch ange— 
rechnet und außerdem kurz darauf auf 
die Schlachten um Metz hingewieſen 
wird, ſo wollen wir einmal auf Zah— 
len in dieſen Schlachten eingehen. 

So verloren z. B. in der Schlacht 
von Vionville-Mars la Tour das 
Grenadier-Regiment Nr. 11: 40 Pro— 
zent, das Infanterie = Regiment Nr. 
52: 53 Prozent, das Infanterie-Regi- 
ment Nr. 16 jogar 68 Prozent ihrer 
Gefammtitärke, das Ulanen-Regiment 
Nr. 16: 35 Prozent, das Küraffier- 
Regiment Nr. 7: 37 Prozent. In der= 
felben Schlacht tümpfien 62,000 Deut: 
che mit 228 Gefchüten gegen 128,000 
Yranzofen mit 588 Gefchügen — alfo 
gegen doppelte Ueberlegenheit -— und 
verloren dabei 22,35 Prozent der Ge 
jammtftärfe, die Infanterie ſogar 
25,16 Prozent der Stärke. Wo bleiben 
da Lie 10 Prozent Verluft, bei denen 
angeblich die Deutfchen oft nihtStand 
gehalten haben follen? Ber Waterloo 
fochten 80,000 Dann unter Wellington 
gegen 86,000 Manı unter Napoleon, 
und zivar würde erjterer unfehlbar ge= 
Ihlagen worden fein, wenn die Preus 
Ben unter Blücher nicht rechtzeitig her= 
angefommen mären — troßdem fie 
Wellington zwei Tage zuvor bei Liguy 
im Stiche aelafjen hatte — während 
die 62,000 Deutfchen bei Mars laTour 
jih ftegreich gegen die 128,000 Fran— 
zofen behauptet haben. Man fol alfo 
englifcherfeit3 etwas vorfichtiger fein 
beim Vergleich deutfcher und englifcher 
friegerifcher Leiltungsfähigkeit, zumal 
in Deutfchland ftet3 die Tapferkeit eng- 
lifcher Soldaten amerfannt worden iit. 

Die Behauptung, daß die preußi- 
fhen Garden hei ©. Privat nicht meyr 
„vorwärts gegamgen“ jeien, nachdem 
nur ein Zehntel gefallen, richtet fih von 
felbit amgefichts der Thatjache, daß Die 
Gardesinfanterie an diefem Tage 30 
Prozent Verlufte aufzumeifen Hat, 
orunter einzelne Regimenter Berlufte 
pon 50 Prozent und darüber; trogdem 
ift die Garde wieder vorgegangen, als 
zum Sturm auf St. Privat geichritten 
wurde. Ebenſo betrug der Geſammt— 
verluſt der Deutſchen am 18. Auguſt 
1870 nicht 5 Prozent, ſondern 10 Pro— 
zent. Ebenſo können nicht allein bei 
„Gravbelotte“ — darunker verſteht man 
den rechten Flügel der deutſchen 


mals gegen 40,000 Franzoſen vergeb— 
lich vorgegangen ſein, da am 18. Au— 
guſt 1870 auf der ganzen Schlachtlinie 
den Entſcheidungskampf durchgefoch— 
ten haben auf deutſcher Seite insge— 
ſammt 109,000 Mann Infanterie ge— 
gen 83,500 Mann Infanterie auf 
franzöſiſcher Seite, die ſich aber in bei— 
nahe unangreifbaren Stellungen be— 
fanden. 

In der Schlacht von Noiſſeville end— 
lich ſtanden am 31. Auguſt 1870 48,⸗ 
000 Deutſche mit 172 Geſchützen 78,⸗ 
000 Franzoſen mit 528 Geſchützen ge⸗ 
genüber und haben ſich trotz dieſer 
Minderzahl nicht allein erfolgreich be— 
hauptet, ſondern ſind am folgenden 
Tage zur Dffenfive übergegangen. 
Mas endlich die viermalige Panik bei 
Gravelotte angeht, jo befteht biefelbe 
nur in der Phantafte des engliſchen 
Blattes. MWa3 daran wahr ijt, wird 
in den deutfchen Berichten überall zu= 
geftanden. Diefes Wahre reduzirt fich 
darauf, daß die zahlreichen rüdjird- 
menden DBeriwimbdeten der in vorberfter 
Linie in erbittertem, verluſtreichem 
Kampfe ſtehenden Deutſchen i im Verein 
mit dem Zurückgehen ü e Mance⸗ 
Schlucht der zurückbefohlenen 1. Ka⸗ 
valleriedieviſion einen panikartigen 
Schhreden in den rüdwärtiaen Trains- 
folonnen u. f. im. hervorriefen — der 
auch bei den Beiten Truppen erfah- 
rung3mäßig in heftigen Gefechtstrifen 
borfommt — hier jedoch), um fehr bald 
wieder zu verſchwinden. Die deutſchen 
Truppen, welche im Kampfe ſtanden, 
ſind von dieſer ſogenannten Panik 
durchaus unberührt geblieben, und was 
die „viermalige“ Panit betrifft, ſo iſt 
das wieder ein Rechenfehler. 

Wenn in Frankreich hie und da das 
Beſtreben — die Thatſachen 


des Krieges —— zu „aptiren“, ſo 
läßt ſich das noch begreifen, obalei 
au) dort in der ernten und anftändi- 
gen Literatur immermehr das Beitre- 
ben erfennbar ift, der gefchichtlichen 

Wahrheit nahe zu fommen. Aber jene 
„patriotifche“ Entjchuldigung fällt bei 
ſolchen dreiſten Fälſchungsverſuchen 
auf engliſcher Seite ganz weg. 


Ueber das Heirathen. 


Ein Pres byterianer⸗ Prediger in De— 
troit, Herr J. M. Patterſon, hat es 
unternommen. eine Reihe von Vorträ= 
gen über das Heirathen zu halten. sm 
erſten derſelben ertheilt der Paſtor ei— 
nige recht beherzigenswerthe Winke 
und wir geben denſelben daher imAus— 
zuge wieder. Herr Patterſon ſagte, 
der „Detroiter Abendpoſt“ zufolge, un— 
ter Anderem: 


„Ich hege gründliche Verachtung für zu probiren. W 


den ſogenannten Ehekuppler und auch 
für jene Heirath3 = Bureaur. Jede 
menjchliche Gemeinjchaft hat einige von | 
dieſer Geſellſchaft unter ſich und faſt 
in jeder Stadt beſitzen wir ein Hei- 
raths-Bureau. Nun, ich halte dafür, 
daß die ganze Thatigkeil dieſer Leute 
und Anſtalten darin beſteht, dendarm-⸗ 
loſen und Dummen Gruben zu gra— 
ben, in die ſie fallen ſollen. 

Junggeſellen träumen gerne, und in 
ihren Träumen malen ſie ſich ihre Zu— 
kunft gewöhnlich recht zufriedenſtellend 
aus. Sie rechnen ſich ihr eigenes zu— 
künftiges Loos aus, indem ſie, laut 
oder im Stillen, die Gattinnen von 
Freunden kritiſiren. Niemals iſt ih— 
nen eine verheirathete Frau, die ſie 
kennen, Ideal genug, um ihren Vor— 
ſtellungen von einer Lebensgefährtin 
zu genügen. Irgend einen Fehler, den 
ihr der Junggeſelle, in ſeinem Geiſte, 
nicht verzeihen könnte als Ehemann, 
hat ſie ſicher. Da müßte eine, die 
„die Seine“ werden wollte, denn doch 
ganz anders ſein. Und bei dieſem Ge— 
danken fühlt ſich der Junggeſelle an— 
genehm beglückt in der Thatſache, daß 
er noch frei ſei. Er iſt ſein eigener 
Herr, kann thun und laſſen was er 
will, gehen wohin er will, und braucht 
ſich um keinen Menſchen zu ſcheeren, 
jolange er der Polizei aus dem Wege 
geht. Und troß alledem willen wir’3 
aus eigenem Munde alter Junggejel- 
Ien, daß fie in ihrem nnern eine 
troftlofe Leere fühlen, die niederdrü= 
ende Ueberzeuqung, daß fie umjonit 
leben, und das noch dazu blos als 
halbe Menschen. Der einzelne Mann 
Hat fchlieglich Teinen, für den er fich 
anjtrengt, der mit ihm Treude umd 
Leid theilt, und das Refultat ijt trojt= 
loſe Oede. 

Andererſeits gibts viele junge Wei— 
ber heutzutage, die nichts anderes ver— 
ſtehen, als die in ſchwererArbeit gefüll— 
ten Portemonnaies ihrer Gatten zu 
leeren, und das gründlich. Erzogen 
ſind ſie in feinen Penſionaten und Ge— 
ſellſchaftsſalons und bringen auch 
nicht die geringſte Fähigkeit mit, ihren 
Gatten im harten Kampfe um's Da— 
ſein auch nur vom kleinſten Nutzen zu 
ſein. Eine Dame ſagte zu einem rei— 
chen Geſchäftsherrn, der nicht heirathen 
wollte: „Es iſt doch nicht recht von 
Ihnen, daß Sie ledig bleiben, heira— 
then ſollten Sie.“ „Das ſollte ich 
ſchon,“ meinte er, „aber ich habe mir 
genau ausgerechnet, daß ich noch zehn 
Jahre hart arbeiten muß, um ſo viel 
in meinem Beſitze zu haben, um einer 
modernen Dame ein „ſtandesgemäßes“ 
Daſein zu gewähren.“ Iſt es nicht eine 
Schande, daß Gottes heiligſtes Geſetz 
in ſo elender Weiſe verdreht und oer— 
jtümmelt ijt!? Nun aber, jungerMann, 
fieh” dich wohl vor einem Frauenzim= 
mer, da3 jpäter auf die Erfüllung ih 
rer ertravaganten Wünjche  beiteht, 
por. Gar Mander tjt dadurch zu 
Grunde gegangen. 

Was mich betrifft, fo befenne ich of- 


| 
| 


fen, daß ich vollſtändig vor Bewunde⸗ 
rung aufgehe für den weiblichen Typus 
der Martha. Sie ſchämte ſich nicht, die 
Aermel aufzurollen, eine Schürze um— 
zuthun und den Deig zu kneten. Ich 
denke, wenn ihr ein bischen Mehlſtaub 
in's Geſicht geräth, ſo bleibt ſie darum 
doch eben ſo hübſch, wie = borber war, 
und jedenfalls hübjcher als die Weiber, 
die ihre Wangen mit dem Pulver, das 
fie in der — kaufen, betupfen. 
Ein anderer Mädchentyp, vor dem 
ſich ein junger Mann zu hüten hat, iſt 
die Frau mit einem heftigen Tempera— 
ment. Sokrates hat bekanntlich er— 
klärt, daß er mit ſeiner Xantippe nur 
aus dem philoſophiſchen Grunde zu— 
ſammen lebe, um ſich einer Art be— 
kömmlicher Setbfttafterung zu unter 
ziehen. Nun, mir ſcheint, die wenigſten 
von Euch, meine jungen Freunde, ha— 
ben große 29 Selbſtkaſteiung an ſich 
Wer ſo eine Frau nimmt, 


wird bald Reue ſpüren. Salomon, der 
doch einige Erfahrung in Eheſtandsſa— 
| chen befah, hat erklärt, es ſei beſſer für 
einen Mann, allein auf'm Dachfirſt zu 
wohnen, als zuſammen mit einer Furie 
| in ’nem PBalafie. Und ich habe 


Die sDee, 
ı daß der Schluß, zu dem der meife Pre 
diger-König gefommen, nämlich daf 
Alles auf dDieferWelt eitel fei, vermuth: 
lich mit — mannigfachen Erfah— 
rungen auf ehelichem Gebiete eng zu— 
ſammenhängt. „Salomon verglich ein 
zänkiſches Weib mit dem fortdauernden 
Regen, der Steine höhlt, und ſagte, ein 
Mann könne eher dem Winde gebieten, 
denn einem ſtreitſüchtigen Weibe. 

Ich kenne einen jungen Mann, der 
ein Mädchen N weil er die lleber= 
zeugung gewann, daß fte ich nicht ın 
Zufälle zu ſchicken a: er meinte, 
unter gewöhnlichen Umftänden fet fie 
füß und milde wie ein Engel, aber jo- 
wie ihr die Heinjte Unannehmlichteit 
zuitoße, fei das Alles dahin und fie qe= 
bahre fich unverftändig und bitterböfe. 
Da nun in jedem Eheleben Eleine Un- 
annehmlichkeiten ab und zu unber= 
meidlich find, jo handelte der junge 
Mann flug und weile, indem er be= 
Thloß, noch ein bischen länger allein 
zu bleiben.“ 

In gleihem Maße warnte Baitor 
Patterfon vor den rauen mit loſer 
Zunge, den gefallſüchtigen und alber— 
nen Frauen, welche letzteren außer 
Stande ſeien, zu begreifen, daß ſie zu 
anderemZwecke in dieWelt geſetzt wur— 
den, als blos den, ihren Gatten lächer— 
lich zu machen und ihn für ihre Toilette 
bezahlen zu laſſen. 

Zum Schluſſe ſeiner Predigt gab er 
den Rath, der junge Freier möge e3 
machen, wie Ifaac, da er Rebefla ehe: 
lichen wollte, nämlich, nachdem er mit 
fich felher im Reinen ſei, doch noch 
’mal recht genau zu prüfen, ob er fid) 
nit Seldittäufhungen hingeaeben. 
Denn jede derfelden müffe jich |päter 
ſchwer rächen. 


.——— 


Schneider:Rehnung. 


Eine niedliche 


Aus Paris wird berichtet: In den 
legten Jahren des Kaiferreichs hatten 
die Fürftin b. Metternich und die Her- 
zogin von Perfigny, zwei Sterne am 
damaligen Zuilerienhimmel, Prozeffe 
mit ihren Schneiderinnen, die in den 
Gerihtsannale berühmt find. Der 
Prozeß der Gemahlin tes djterreicht- 
ſchen Botſchafters ſich um die 
Kleinigkeit von 80,000 Francs. Es 
werden aber auf allen Gebieten ſolche 
Fortſchritte gemacht, daß man jetzt ei— 
nen Prozeß ankündigt, hinter dem je— 
ner der „geiſtreichen Häßlichen“ zurück— 
ſtehen muß; denn es handelt ſich dies— 
mal um eine Damenſchneider-Rech— 
nung von 112,000 Franes, die der Ge— 
mahl, ein Marquis, zu geſalzen fin— 
det. Er zeigt keinen Sinn dafür, daß 
eines der Kunſtwerke, ein Damaſtkleid, 
fünfundſechzig Meter Stoff verſchlun— 
gen haben ſoll. 


MOELLER BROS. & C0. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 
Dienitags Preis:Rotirungen. 


Corded Dimity, ein ertra feines Material für 
Soumerfleider, find waiheht und ın einer Aus» 
wahl bübicher Mufter, reg. löc Waare, .9e 
Ipezieller Preis Die Yard. .uune snennn nen. 


32 Zoll breite Gambrica, fehr f@öne Mufter für 
Buben-Waiits ıc., fojten jonjt 106, . 6c 


fvezieller Preis die Yard nur 

Ungebügelte weiße Männer: Hemden.omit leinenen 
DBujen, reg. 39 Sorte, jpezieller Preis 23 c 
das Stüd => 

Gerippte3 Damen: »Unterzeug (Fließgefüttert), ertra 
gute Qualität, nie unter 2öc verfauft, 121c 
morgen das Stüc nur 

1Nard breiter Muß3lin, reg. 6c OBER, 3% 
ipezieller Preis die Yard.. .. 

Ertra feine Qualität Shären „Binstem, 4! c 
reg. 6c Waare, jpeg. Preid die Dard .. 

Feine reinwollene ſchwarze Clay Worfted- Anzüge 
für Konfirmation, in Größen von 4 2 98 
bis 15. reg. Preis 84.50, ipez. Preis.. . 

Ganzwollene Reeiers für Mädchen, im Alter bon 
4—12 Jahren, in blau und roth, reg. 98c 
Preis $1.48, morgen nur 

Epigen-Gardinen, in hübichen Muftern u. 69€ 
guter Qualtät, wth. $1.25. da3 Paar nur 

Fernite imdortirte böhmijche Gänfefedern, 75e 

die 95c Qualität, das Pjund nur 


—, — 
Du glücklich ſein? 


Wünſch ſt Du ei + mit wenig Arbeit 
und Sorgen? a —* der deuiſchen 


Germania Colonie in California, 


bem gelobten Lande Amerifa’s an — mit Obit, 
Sonnenjgein und Gejundbeit. Obfland zu $40.00 den 
Ader. Nur 10 bis 20 Ader nötbig eine Familie zu 
erhalten. Sand Fanır ratenmeije bezahlt werden. Da 
Brit Du felbititändig; wenig Mühe mit Obftbau; berrs 
liches Klima; Eifenbabn, Säulen, u. f. w.; feıne Bes 
mwäflerung nölhig. » Obft das bejte im ganzen Staate und 
erzielt ftets die beiten Mreije. Schreibe um Auskunft: 


Sefretär Mar Kortum, 693 Burling Str. 
Komm’ zu den Berfammlungen 


jeden Sonnerftag, bis zum 15. Mat, Abend 8 Uhr, 
in den Zimmer der deutien@eleliaft.49 LaSalleſt. 


schuhderein der Hausbeſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch On: | Wei 794 Milwaukee Av& 


M. Weiss, 614 Racine Ave 
F. Lemke, 99 Canalp 38 caaalport are· 
UND 


‚ EG * 


UNTER Lee 
2 — 


Zi Lu 


Thee-Serpice, au8 engliihem Porzellan mit hüb- 
icher Deforation, beftehend aus 56 2 
Stüden, nur + 

Große weiße Teller, lady und tief, 

3 Stüd f 

Beine —— — Taſſen, mit Goldrand und dabei 
pafjendem Teller, ein regulärer 25c Arti» 
tel, der Sag nur “ 15 ac 

Hötzerne Meijer- und Gabel: Käfthen, "werth 6c 
10c, da3 Stüd nur.. 

Victor Brodmeiler, aus fein ft em Stahl, mit iölan- 
genförmiger Schneide, werth 1öc, 
das Stüd nur 

GROCERIES. 

Morgen giebt ed wieder Brod zum halben Preis. 

1000 Zaib Brod, alle Sorten, — 21c 
Weißbrod 2c., das Yaib. — 


Beſtes Tafel⸗ Salz, in3 unde Säden, 
3 Sad für " . dc 


Fein ſte FructeGonferven im "Bledtaunen, aus 
friiher Frudt und reinitem Zuder bergeftellt, 
ale Sorten, al3 Er)beeren, Himbeeren, 
Pflaumen, Aprifojen, Pfirfihe :c., 

Kanne nur 

Brud von —— Seife — — 4ic 
Ehips), das Pid F 

A—B Oienpolitur, die Fiaſche: 

Split:Erbjen, 3 Pid. für 


TrBum 


147 Washington Sir. 


Vor und naeh Deutschland 
billig auf den besten Linien 


Vollmachten mit Konsul. Beglaubigung. 


Weehsel una ar 


Real Estate und Scans. 


Ohne Verzögerung una Weitlaüfigkeiten 


Year Philihhr 
147. Tiec Philier 


CHICAGO, ILL. am 


Schet und itaunet! 


Wenn hr einen modernen Frühjahrs-Anzug auf Be— 
ftellung angefertigt für 


20... 


erhalten könnt. Die Stoffe, aus welden hr Eure 
Auswahl treffen fünnt, find die neueiten Fruhlahrs⸗ 
Novitäten 

Eine elegante Auswahl in 


Govert Stoffen 


in den neneiten Schattirungen für Ueberzieher, auf 
Beltellung 820.00. 
Feines Lager von geftreiften Waaren für Beinlleider 


55.00 


Eure Aleider werden mwün rend — nes Jahres in guter 
Reparatur unentgeltlich geha 

Placirt Eure Aufträge zeiti J — vermeidet daS Ges 
dräuge vor Ditern. 

Proben werden gern an Sedermann derabreidt. 
Nehmt dieielben nah Haufe ıd nad) ei ngehe nder llıt=» 
teriuchuma der Qualität ‚yarbe werdet 
wehr darüber ftaunen, weshalb wir das 
Ihäft im ganzen Lande machen. 


auf 
Beitellung 


Ihr nicht 
größte Ge⸗ 


Euer Geld zurückerſtattet, 


wenn die Kleider Euch nicht zufriedenſtellen: wir über⸗ 
nehmen alle Verantwortung. 

Wir übergeben jedem Kunden eine Ver. Staaten 
Redierun q „eoppright“ Garantie, daß die Kleider fidy 
ein Jahr lang tragen. 


Tfien bis 9 Uhr Abends und mit eleftriihem 
Licht erleuchtet. 


—IV 


MePBiders Theater- Gebäude. 


ALBERT MAY & C0O,, 


62 S. CLARK STR. 


Nachiolger von 


C.B.Richard &Co. 


Gegründet 1847. 


Biligfle Palage:Billelle 


über alle Linien. 


sel. 
Erbschaf- 


Deutiches 


Rechtsbureau 


(aejeglich inforporırt) beforgt 
Erbidhaits: und Nachlakregulirungen bier und 
ın allen Weittheilen. —Bolmadıten, Zeitamente, 


Rechtsſachen jeder Art. 
Konsul M. STEFFENS, 


FRANK KINNAR, 2icdts- Anwalt, 


und Öffentl. Nadlaßverwalter für Goof County. 
ALBERT MAY, Zedts - Anwalt, 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft aratis. Offen Sonntag3 Vorm. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 
über alle Linien au billigiten Preijen. 
Erbſchafts-Einziehungen. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Erhſchaſts-, Mililür- und Prozeßſachen, 
hier und in allen Welttheilen. 


Deutſches 


Jonfular: und Rechlshucean, 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 
155 ©. Washington Str. 


Billige Schiffskarten 
Union Ticket Office 


171 ©. Harrison Str., 
Ede Fiith Ave. 





Wer jett nad Europa reiien, oder feine Vertvands 
ten von da kommen lajjen will, verjäume nicht, ber 
mir borzujprecen, 


Eiſenbahnbillete 


Kanada und Merico billigft. 
Ausländifhes Geld, Wechſel und Poſtaus⸗ 
zahlungen zum billigſten Kurſe. 


R. J. TROLDAHL, 


General:Agent, 


171 O. HARRISON STR, gegenüber dem 
Grand Gentral-Bahıbhof. 


— EP” Sonntags offen biß 1 Uhr Nach. 


520 


n N für obige Majchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
" und 5jähriger Garantıe, 
Retail:Cfifice Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


nab allen Theis 
len Amerifas, 


l4maim 





Finanzieles. 


Banf-Gefchä 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randelph Str. 


37 Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 
Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 


eingezogen. 
Depofiten angenommen. — Bollmadıten aus 
geftelt. — Baflage-Scheine von und nad Europa, 


Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verfaufen. “apli 


GELD 


$u verleihen in beliebigen Summen don $500 aufwärts 
auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer dorrätdig, 


E. S. DREYER & CO,, mu 
Südwefi-Ehie Deardborn & Hafhinglon St. 


IONSTORE 


Gelegenftes Ranibaus für alle Metropolitan Hoc» 
bahn» Diitrifte. Nur einen Bloc don 
Divijion Str.»Station 


Dienfiag, den 17. März!! 
Main Floor. 
a sie a a ee 


Dr. Grave Zahn 
Caſtoria. RE 
Dr. Ruſſelis Pepi fin Caliſaya Bitte 
Borous Selladon na umd ( ı Blaj 

8 Beef, Jron and: 
Rat. rrh· Pillen . 
Yodia Pinfhams Blood | 
Bulls Cough Sprup... 
Eyrup of White Pine and Iar.... — 
Norwegian Eod Lir ver I en 
Chamois Sfins, 10x14 . ü 
4 Klingen Taſche nmeffer mit verlmutier⸗ 


— De 


Schale. “ 

Dice Hua rbitri ten für. 
2oc Herren· Schlipſe (S Scarfs J 

Fiſchbein. 

7 208 SZou 930Ü 10 Zoll Zol 
4c Sc D6d. Te D5d. 9c Dkd. Ic St 
Barbo Durs ten: Ziwirn, 1009d.-Spulen .. 
Finger! Hüte, — 
Sammet S 


alle Farben. die Yd....? 
10c Kor 1et 
1» 


F 
Cuͤnto et —* — 
Kleinerts Dre ale Großen und 
Eorte * das Paar. — 
Zweiter Floor. . 
Seuaihube mit © i für Damen, : 
das Paar.... .. * 50e 
348 Paar reinledern F Tona 
Knöpfichube, ı ( 
$1.35 feine Tongola Seel 
guten ledernen Sohlen. 
für. 


— Schube, mit 

Nr. 12—2, 

1. sel 

81.0) Dongola D Damen: Schnür: Stippers.... 5801 

Reinlederne Knaben— wi a4 2-290c8 

Graimnlederne fotıde Kınde d u 2233 
Nr. 9-11. ann 680} 

Diejelben, e-3....... — »TöcH 
Dritter Floor. 

te flecce slıncd Babpellı 
Damen unier rhoſe en und 


hemden. 2c 3 
29 
12c 


16c# 


‘ 
-2:0e 
Schwe re Muslin Damen-Nachtbemden mit 


ERBE u aaca nen BC | 


175 mit Spige und Kraufe befe — 
Damen-Unterröcke. 48c N 

375 mit Spigen-Nuiche befeste jeidene 22 
dchen mut ‚Soldband... — ve 


Bengeline Kinder-Hauben. 
ene Gauze Damenſtrümpfe BL: 
tummmollene Kinders \ 
Tech 


Baummollen 
SOC Wierino 

Hemden. * 
Graue Me rino Ki nder-Unteriad jen as 
Sraue Merino Kindersiluterjahen, % F 
Graue Merino Kinder-Unteriachen, 30x32 


Tuhmügen für Mä 
25c feine baummwoll 
Schwere qerippte ba 
Strümpfe 6 bis 8! 
Dritter —* —* 
Spezial— tauf in 


Real” Wedgemond English Cana 


Tajlen und Untertajien, da3 Paar. 

Tzölliae Supventeller 

SE ESCHER 20 24: scan na aha MN 
Eilver Finiſh Sparbuchſen — usa 
Blecherne Theelöffel, das I ugend. 

Tampieco Scheuerbürſten. dans ——————— 
l5zöllige Zampıco Scheuerbi iriten.. 


69€ | 
10e 
e 


Vierter Floor. 
2000 echte „Swausdown“ Bettdecken. die 
roße jhwere 82 Sorte für.. 
) Yards ichwere gefüperte Feder reits 
* put. die Doppelgelegte 15c Waare.. .. 
800 Yards echtfarbige ſchwarze Satine, die 
dauerhafte I2c Waare, die Yard 
6000 Yards bedruckte Kleıder-Satine. 
Eimpfons echte 10c Oxalität, die Yard.. 5e 
2000 Yards 56 Zoll breites roth und werke 1 28 
Tiſchtuchleinen, garantirt waſchecht. 5. 
9000 Yard neues patentirtes Tiſchtuch⸗ —— 8 
tud, auf beiden Seiten gemufte rt, dc 
200 6-4 große Ehenuliene Tiich decken. .. BC 
100 5-4 große Chenilliene Tıichdeden.... .$1. 2> 
3000 feinite ‘ Rotting zham Spitzen⸗ Gardinen 35 
(Samples) da Stitt a >c 
6000 Bunkti ten —— Gardinen — 
die Yard. . 
20 Rollen 2 Öl Venetia ner» un die — —TJ 
300 neue Bolt Carpet⸗ Swe eper.. so. OBE 


Fünjter Floor. 
200 feine dopvpelbrititige Eheviot Kıtas S u 48 
a Anzüge, Größen 4-14. wtb.2.5 % + 
einwollene doppelbrüſtige ſchw —— 
Bu ot Auaben-Anzüge 4—14.. 81. 98 
48 weiße Anaben:Blouien. mit feinem 
x a Kragen und Krause, für. 29e 
200 DD. feine Cheviot Knaben: Kniehoſen. 2 
Größen d—14 25c 
55 braune und jhwarze Kı naben=;zilshüte....29c 
25 DhD. ern Knaben» Sweaters, in "18 
allen Grögen.. c 
Für Dienjtag 


Ghroceries. 
Spezieller 10c Berfauf uur für ges: 
Unjere fancy 13c Butterine, das Pfd. 
Swifts bejtes3 Schmalz. 2 Bid 
Smifts Premium Sommermwurft, das Pid. 
Publ & Webbs fancy Entiup, Pints Faſche 
— — Catſup. die 14 Pint⸗ Flaſche. c 
1 Majon ar mıter wem Ot. Gold. zuip&prup 1% 
6 Pfund pofitiv freib Kolled Dats.. — 
4 Pfund ausgejuchter Sarolina Reis. .10c 
10 Pfund fancn Bear! Barlen 10c 
10 Bid. Ihottiihe arüne Erbien.. .. 2 2... 
12 Pfd. grammlirte Waih-Sopda.. 
4Pfd. Piels Champien-Stärke. 
zum Parlor Matches, das Packei. 
3 Stangen qute Eichorie 
* Bügjien Standard Corn 


10c 
-10c 
dr 


Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 
Damen:Capes und Jarkels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Preifen. mmt 


7, 2* 
Kl 26 x & x 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Ned 
Star u. Rotterdam Linien, 


Kuiferlich Deuliche Keichspofl 


Pojt: und Geld: Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deutfche Münzforten ge- und verkauft. 
Anton Boenert, Jenerafageni 


der Sana Linie, 


Rectstonjulent und Notar, 
Eröfalls: u. Volmadisfadhen 


Spezialität 
Beal Efaie & Loans, 


Deutihe Sparbant. 
Man beadte den alten wohlbefaunten Plag: 


92 La Salle Str. 


Sefet die Sonntagsbeifage ; der Abendpofl, 


Kinderwagen : Fabrif, 


C. T. WALKER & CO., 
1988 OST NORTH AVE. 

Mütter kauft Eure Kiuderwagen im dies 

fer billigften Fadrıf Shitugos. Weberbrine 

ger diefer Auzeige erhalten einen Spigenihirm zu jes 
dem angelauıteu Wagen. Wir verianien uniere Waae 
ren zu erftaumlich billigen Breiien und eriparen deu 
Käufern manchen Dollar. Eiu jener Bluie gepoliters 
ter Robr-Rinderiwagen für 87.00 wod) beiler yur 82.00 
Reparaturen beforgt. Wpeuds offen. Sammicam 





